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RAUPTAÜSGABC
Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „GanhanptstadtDiiyiti CMiyciiu m 9 uusywvui . „ wwiivmiiv *!»« *' «
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe

oie für den Kreis Pforzheim . ,.Kraichgan n » d Brut¬
to !,, ' für den Kreis Bruchsal. „Merknr-Rnndichau ' skr
die Kreise Rastalt —Baden - Baden und Bühl . „AnS de»
Orlenau ' für die Kreise Offenburg , Kehl und Lahr .
An zeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Idgespallene Millimeierzeile lKlein-
spalte 22 Millinieter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauplstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . In den Brzirksausgaben : Kraichga» und
Slrnhiain ' , „ Merkur- Rundschau' uud „Aus derOrtcuan ' :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Fainilicnanzeigen gcl -
len ermäfzigle Grundpreis laut Preisliste . Anzeigen im
Textteil : die ögespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mcngcugbschlüsse für die Gesamtanslaac und Aus.
gäbe „Ganhanptstadt Karlsruhe ' nach Staffel 0 : sttr die
ihrigen Bezirksansgaben nach Stassel A Auzt>«genlchlttb .
zeilen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinend Für die
Moniagausgabe : Samstags 19 Uhr . TodesanzAaen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Moniagvusaabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als ManuskriptIm Vcrlagshaus cingegangcn sein . Texlteil und Streifen ,
« » zeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
liiucter und nur für die Gclamtauslage angenommen .Plav - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand Ist Karlsruhe .
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Britischer Aktienbesitz ln WA
. eingemen

--1 "(1■ I " i •M;

Englischer Ausverkauf zur Finanzierung der Kriegsmakerlallleserungen — Nun auch Liguldlerung des Dollarbesitzes
Neuyork . 18. Dez. ANS . meldet ans Lon-

ba , daß das Schatzamt am Montag die Ein»
S

eHuug aller in englischem Resist befindliche«
ktie« von 87 amerikanische» Firme« im Werte

loa Hundert Millionen Dollar verfügt Hat . Der
furch den Verkauf erzielte Erlös wird für de«
flukauf von Kriegsmaterial ver-
vandt werde«. Bereits der verstorbene Lord
k o t H i a » hatte eine dahingehende Andeutung
gemacht, als er erklärt, daß der britische Dol»
prbestst durch Barkäufe von Kriegsmaterial in
!1SA. stark geschwächt sei.

Lord Lothians letzter „Dienste
HW. Stockholm , 18. Dez. Der Londoner

Vertreter der „New Jork Times " spinnt in
»inem Telegramm , das von schwedischen Beob-
tchtern in London als inspiriert betrachtet
rirö , das Thema von dem unzureichen -

en Charakter der amerikanischen
Hilfe fort. Es seien große Worte gebraucht
» nd vor allem hohe Preise bezahlt worden, aber
praktisch ende die amerikanische Hilfe an der
«merikanischen Küste, wo englische Schiffe das
»anze Risiko übernehmen müßten. Deshalb habe
Lord Lothian die „Indiskretionen " über die
englische Flotte für nötig gehalten, Aeußerun-
zen, die , wie der amerikanische Journalist sich
»usdrückt , der englische Zensor unter norma-
ten Umständen nie hätte passieren lassen.

©in schwedisches Blatt sagt von der letzten
Rei>e Lord Lothians , in der die Vorstellungen
enthalten waren , daß man in Amerika einer
Sensation bedürfe, um sich Gehör zu verschaf¬
fen . Lord Lothians Tod habe seiner letzten
Rede diese Beachtung gesichert. Er habe also
mit seinem Leben dazu beigetragen, der eng¬
lischen Sache zu dienen. Was England haupt¬
sächlich brauche , seien offenbar Kriegssahrzeuge.

Lloyd George bei Churchill
H .W . Stockholm , 17. Dez . Lloyd George

dichte am Moniagnachmittag den englischen
Ministerpräsidenten Churchill aus . Die
Besprechung dauerte längere Zeit . Näheres
über ihren Gegenstand wird nicht mitgeteilt.
Man vermutet , daß der Besuch zur Klärung
der Frage bestimmt war , ob Lloyd George be¬
reit sei, als Botschafter nach Washington zu
gehen.

Schweigsames Luftfahrtministenum
Hw . Stockholm , 16. Dez . Die englischen Be¬

richte über die Luftkriegsvorgänge werden, da
England die Aufmerksamkeit der Welt lediglich
ans Libyen und Albanien heften möchte, immer
dürrer und unergiebiger . Sie ermögliche auch
nicht annähernd mehr ein Bild der Vorgänge
zu gewinnen, sondern sind ganz darauf abge¬
stellt. den Luftkrieg über England als „uner¬
heblich" hinzustellen . Die Engländer möchten
offenbar gern den Eindruck erwecken, als wenn
etliche Quadratkilometer Wüstensand oder al¬
banisches Gebirge wichtiger wären als die eige¬
nen Industriestädte .

Die neueste« Berichte aus neutraler Quelle
bestätige« jedoch die Berheernugen . die durch
die letzte« deutschen Aktioueu gegen Englands
Industrie augerichtet worden sind . Daß die
Eugläuder ihrerseits so schweigsam werde«,
heutet «ur daraus hi«, daß sie die Gefahr die¬
ser Lag« erkenne«, der sie durch verzweifelte
Aktivität im Mittelmeer entrinne « möchte».
Luftangriffe in grober Ausdehnung

Aus der Nacht zum Montag berichte » die
Eugläuder über deutsche Lnstaktivität i » gro¬
ßer Ausdehnung über viele« Teile« des
Lanbes ohne jedoch nähere Angabe» über
Einzelvorgäugez« mäche».

Es wird lediglich gesagt, baß der Nord «
o ft e u einem hestigeu. aber relativ kurzen Au-

Auch ein Kriegsziel !
Der Puritanismus hat de» Engländern nicht

«mr zu einem Weltreich verholfeu , das sie —
sozusage« als direkte Vollstrecker des himm¬
lischen Willens — zusammenbrachteu, sondern
auch zu jenem Typ von Ministern , die predt-
gen und Bischöfen, die politisiere « . Dabei ist
dem Europäer glücklicherweise volle Freiheit
gelassen, welche von beide« Erscheinungen des
politischen Lebens in England er widerwärti¬
ger findet. Daß es süt Außenminister Lord
Halifax nichts bedentet. unmittelbar «ach
der Unterzeichnung einer Kriegserklärung aus
die Kanzel zu steige« und von christlicher Liebe
uud Moral zu predigen , ist bekannt. Jetzt hat
sich ein weiterer Vertreter der britischen Re¬
gierung aus die Kanzel begebe« und zwar um
eine Weihnachtsbotschaft au das Empire z«
richten : Lord Crauborne , der Minister kür
die Dominien. AnS seinen frommen Worten
von Freiheit, Friede « , Demokratie sei nur ein
Satz zitiert , der aufschlußreich ist für de«
Glaube «, den selbst die letzten Verfechter der
Demokratie «och an ihre politische Doktrin
habe« : „Die Demokratie ist wahrscheinlich baS
System , das am schwierigste» suuktiouiert".
Auch ei» Kriegsziell

griff ausgesetzt gewesen sei . Ueber einer nicht
genaunteu Stadt dieses Gebiets feie« Brand-
«nd Sprengbomben abgcworse« worden , dkb
Zerstörungen besonders in de« „Vierteln der
arbeitende« Schichten " hcrvorgerufe « hätten.Das englische Luftsahrtministerium hat solche
Behauptungen in letzter Zeit mit Vorliebe da¬
zu verwendet , um die Zerstörungen von In¬
dustrieanlage » z« bemänteln . Bombe « seien
auch auf L o u d o u geworfen worden.

Am Sonntag spät abends wurde von eng¬
lischer Seite nachträglich zugegeben , daß in der
Nacht zum Sonntag besonders eine Stabt im
westlichen Mittelengland angegrif¬
fen worden sei , sowie zu Beginn der Nacht eine
Stadt im Mündungsgebiet der
Themse . Aber die Gesamttendenz der eng¬
lischen Berichterstattung ist darauf abgestellt ,zur Stützung der These herzuhalten , daß der
Luftkrieg über England durch die Witterungs¬
umstände oder Ueberraschungsvorbe -
r e i t u n g e n der deutschen Wehrmacht auf die
zugleich die englische Oeffentlichkeit vorsichtig
gefaßt gemacht werden soll, im Abklingen be¬
griffen sei.

e » g l a u b a«. Eiu englischer Hafen wurde er¬
neut vermint .

Im Lause des Tages führte die Luftwaffe
infolge der Wetterlage «ur Auskläruugs -
aufträge durch.

Ju der letzten Nacht warfen britische Flug¬
zeuge im Reichsgebiet eine Anzahl Spreug-
uud Brandbombe «. Ju Berlin konnte« einige
Dachstuhlbrände schnell gelöscht werden. Einige
Häuser, darnuter zwei Krankenhäuser, wurde»
beschädigt , eine Schnellbahnstrecke vorüberge¬
hend gestört. An andere« Orte » wurde nur
leichter Gebändeschadeu ««gerichtet, in Her¬
ford eine Kirche bnrch Bombentreffer zer¬
stört . Ju einem Werk i« Mitteldeutschland ist
ei» Brand bereits im Entstehen gelöscht wov
den . Die Produktion ist nicht gestört.

Die Verluste der Zivilbevölkerung betragen
vier Tote «nd zwölf Verletzte. Eiu feindliches
Flugzeug wurde beim Auslug durch Nach »-

jäger abgeschoffe«. Eigene Flngzeugverluste
sind nicht entstanden.

Bevin droht den Gewerkschaften
Hw . Stockholm . 17. Dez . Der englische Ar¬

beitsminister Bevin hielt auf einem Früh¬
stück eine drohende Rede gegen die oppositio¬
nelle Strömung , die sich vorher auf einer Ge -
werkschaftstagung unangenehm bemerkbar ge¬
macht hatte. Die englischen Berichte deuten
die Vorkommnisse nur schonend an. Offenbar
hat es erheblichen Krach gegeben . Bevin er¬
klärte, die Regierung wird diese Angelegenheit
„als einen Teil der Kriegsstrategie" behandeln.
Er will also offenbar sein« Gegner in den Ge¬
werkschaften unter Kriegsrecht stellen. Er sei.
so sagte Bevin , von vielen Seiten zu außer¬
ordentlichen Zwangsmaßnahmen
aufgefordert worden, oberer wolle nicht 99 v . H.
strafen , um mit einem Prozent fertig zu wer¬
den . Wenn es jedoch Elemente gebe, die den
Kriegseinsatz zu hindern suchten, so werde " er
harte Maßnahmen gegen diesen geringen Pro¬
zentsatz tresfen.

Heber 258 888 ö»T. versenkt
Großartige Leistung des Kapitäuleutnauts

Kretschmer
* Berlin , 18. Dez. Das Oberkommando der

Wehrmacht aibt bekannt: Der soeben von Feind-
sahrt zurückgekehrte
Kptn .-Ltn. Kretsch¬
mer meldet als Er¬
gebnis die Bersen-
ung von 84 985 Brt .
Damit hat dieser Of¬
fizier mit einer Ge¬
samt - Tonnage von
252100 Brt . als er¬
ster Unterseebootkom¬
mandant die 250000-
Tonnen -Grenze über-
schritten . In dieser
Gesamttonnage sind
drei Hilfskreuzer und
der britische Zerstö¬
rer „Daring " ent¬
halten.„ Fuhrer ' -Archiv

RAF. bombardierte eine Kirche
* Berlin , 18. Dez. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
I » der Nacht zu« 15. Dezember griffe«

Kampfflugzeuge L o u d o » sowie audere kriegs¬
wichtige «nd militärische Ziele i« Südost -

„Times " will Europa „ gleichschallen
"

Wahnideen britischer Plntokraten — Emigrant liefert das Stichwort
H.W . Stockholm , 16. Dez. Europas Einglie¬

derung , in das britische Empire , dieser .,Kern¬
gedanke'" der sogenannten englischen Kriegs¬
ziele, wird durch zwei englische Veröffenr-
lichungen abgehandelt, die zur Vorbereitung
auf das Kommende bestimmt sind . Bei der
ersten Kundgebung handelt es sich um eine
Rede , die Churchill den sogenannten amtieren¬
den norwegischen Außenminister L i e halten
ließ . Dr . K o h t ist bekanntlich wegen unge¬
nügender Zuverlässigkeit abgehalftert und der
„Handelsminister" Lie hat während der „Re¬
gierungskrise" unter den norwegischen Emi¬
granten auch bas norwegische Außcnressort
inne. Er verkündete, eine skandinavische Neu¬
tralitätspolitik werde künftig nicht mehr mög¬
lich sein . Norwegen müsse sich daher dem eng¬
lischen Empire anschließen in irgend¬
einer Form dauernder Zusammenarbeit.
Ueberhaupt müßten alle „freiheitsliebenden"
Völker ein Bündnis eingehen . Die „Times "
tritt diesen Gedankengängen mit wärmster
Billigung bei. Von englischer Seite müsse sol¬
chen Staaten nicht bloß Freundschaft, sondern
Partnerschaft angeboten werden. Die Lehre
von der Kollektiven Sicherheit sei jetzt veraltet .
Auch papierne Versprechungen für militäri¬
schen Beistand seien wertlos geworben, wenn
sie nicht von vornherein durch Garantien in
Bezug auf militärische Ausrüstung und vor
allem gemeinsame Strategie , gemein -

Grobe tufiangriffe gegen Griechenland
Ivo ovo Kg. Bomben auf Truppenkonzentrationen und Bahnverbindungen abgeworfen
W.L. Rom» 17. Dez . Ueber den neuesten Ein¬

satz der italienischen Luftwaffe gegen Grie¬
chenland sind der italienischen Presse fol¬
gende Einzelheiten zu entnehmen: Nach acht
Tagen ausgesprochener Schlechtwetterlage, die
Luftangriffe größeren Ausmaßes verhinderte,konnte am Sonntag die italienische Luftwaffe
gegen die nordgriechische Front im Massen -
einsatz operieren. Insgesamt wurden von
Kephalonia im Südwesten Griechenlands bis
55 Kilometer von Saloniki entsernt im Nord¬
osten 100 000 Kg . Bomben jeden Kalibers beim
Einsatz aller italienischen Staffeln abgeworfen.

Die Gebirgszüge in Südalbanien und Nord¬
griechenland wiesen starken Neuschnee auf,die die Orientierung der italienischen Staffeln
anfänglich behinderten. Am schwersten wurden
die griechischen Truppenkonzentratio¬
nen im Gebiet Odricen — Rabau — Bregu

Cocoresi in Mitleidenschaft gezogen . Das
Dorf Pigerosi als Sitz eines griechischen Dt-
visionskommandos ging in Flammen auf.
Stukaverbände bombardierten Verkehrs¬
knotenpunkte und zersprengten nur schlecht ge¬
tarnte griechische Kolonnen. Neue griechische
Versuche , im Engtal von Ossum Truppen zu
konzentrieren, wurden zunichte gemacht. Die
Haupt-Eisenbahnverbindung Griechenlands
Athen —Saloniki wurde 55 Kilometer südwest¬
lich von Saloniki bei Katerini unterbrochen.

Fortgang der Wüstenschlacht
* R o m . 18. Dez. Der iialienjsche Wehrmacht»

kricht vom Montag hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt de»
innt :
Ju der Cyrenaika hat der Druck der
südlichen Streitkräfte im Grenzgebiet ange¬
ilte«. Diese Streitkräfte wurde» vou unserer
uftwaffe mit Bombe « belegt, die de« Pa « ,
ersormatioue « große Verluste bet.

A» der g r i e chi s ch e u Front wurde» feind¬
liche Angriffe abgewiese« . Bei den barte«
Kämpfen hat es beiderseits empfind¬
liche Verluste gegebeu.

I « Ostasrika hat ei» seiudlicher Einflug
aus Assab an einige » Gebäude« Schäden ver¬
ursacht .

same Loyalität und gemeinsame Weltanschau¬
ung ergänzt werde. Das englische Empire
zeige den Weg zur Lösung dieser Probleme !
Notwendig sei aber auch noch ein weiterer Zu¬
sammenschluß von Staaten nach dem Bilde der
Zusammenarbeit zwischen England und den
Bereinigten Staaten .

Diese Gleichschaltung sei nicht nur eine drin¬
gende militärische Notwendigkeit, sondern
müsse auch das wirtschaftliche Gebiet umfassen .
Was hier während des Krieges geworden sei
— die „Times " meint offenbar die englischen
Aushungerungsversuche gegen Europa unter
gleichzeitigem Raub der neutralen Handels¬
flotte durch England — dürfe nach dem Ende
des Krieges nicht aufhören.

„Unangenehme Späße "
* Genf , 16 . Dez. Im „Daily Herold" wendet

sich ein Leser entrüstet gegen die Verbreitung
„unangebrachter Svässc " über den Krieg durch
den britischen Rundfunk , wie z . B . des Chan¬
sons „Es ist ein reizender Krieg"

. (Jt ' s a lo-
vely war ) . Der Beschwerdeführer sagt , der
Rundfunk solle gefälligst erst einmal an jene
denken , die durch den Krieg alles verloren hat¬
ten. Sie ständen dem Krieg weit wesentlich
anderen Gefühlen gegenüber als der englische
Rundfunk und seine Spaßmacher. — Der betr.
Leser müßte allerdings wissen, daß er von der
Agitationsmaschine der britischen Plntokraten
für ihren , das beißt den englischen Krieg, nicht
mehr erwarten kann .

Der Protestschritt Haares in Madrid
H .W Stockholm . 17 . Dez. Von amtlicher eng¬

lischer Seite wird bestätigt , daß Sir Samuel
H o a r e s Demarche in Madrid sich aus die
Liquidierung der internationalen Tanger >
Verwaltung bezogen habe . Er sei bemüht,
die Absichten der spanischen Regierung dabei
zu ermitteln . Gleichzeitig wird gemeldet , daß
1200 Mann marokkanischer Truppen in Tan¬
ger durch spanische Reguläre erseht worden
feien .

Die Sieger von Narvik in Kärnten
Skliierkreuzträger General Die« wird bet seiner Fahrt durch SSrnten begeistert von der Bevölkerungumjubekt. (Prelle-Hottnnmn )

Japans slrafeglsdie late
Von Major a. D. von Heiser

In zielbcwußter, zäher Friedens - und
Kriegsarbeit hat Japan es verstanden, unter
schrittweiser Zurückdrängung der weißen
Kolonialmächte, besonders unter Ausschaltung
des englischen und amerikanischen Einflusses,
sich zur vorherrschenden Macht in
O st a s i e n zu machen. Sein Streben „Asien
den Asiaten " ist nunmehr durch den stärksten
Mächteblock der Welt feierlich anerkannt wor¬
den . Dadurch hat die durch Japans außer¬
ordentlich günstige geopolitische Lage und
seine starke militärische Machtentfaltung schon
an sich fast unangreifbare Stellung zu Lande
und zur See einen weiteren starken Rückhalt
empfangen.

Vom Amur , der Norbgrenze seines Schutz¬
gebietes Mandschukuo , bis zum Golf vom
Siam , beherrscht Japan den gesamten Ostteil
des ostasiatischen Kontinents . Diese konti¬
nentale Macht st ellung stützt sich zu¬
nächst einmal auf eine sehr starke militärische
Besetzung , die nicht wie beispielsweise Eng¬
lands zahlreiche Machtpositionen in aller Welt
durch viele tausend Kilometer vom heimat¬
lichen Machtzentrum getrennt ist , sondern
einen unmittelbaren Rückhalt an der japani¬
schen Inselkette selbst mit ihren zahlreichen
Stützpunkten besitzt . Japans starke Flotte
sichert unbedingt den Nachschub nach dem Fest¬
land . und seit seiner Verständigung mit Sow¬
jetrußland ist überhaupt keine Koalition
fremder Mächte denkbar, die ihm seine Vor¬
machtstellung auf dem Kontinent wieder ent¬
reißen könnten. Die neuerlichen Versuche
Englands , von seiner hinterindischen Kolonie
Burma aus dem chinesischen Widerstand durch
reichliche Einfuhr von Kriegsmaterial neuen
Aufschwung zu verleiben, dürften kaum Er¬
folg haben , da Japan von seiner neuen strate¬
gischen Basis Jndochina aus die nach Südchina
hineinführenbe sogenannte „Burmastraße "
flankiert und durch seine Luftangriffe bereits
weitgehend zerstört bat. Verbessern kann also
England seine in Ostasien früher so starke, jetzt
auf den Nullpunkt gesunkene Stellung durch
solche Nadelstiche nicht mehr, und zum offenen
Kampf mit Japan ist es heute , wo eS in der
Heimat um fein Leben kämpft , allein keines¬
falls imstande . Sein Flottenstützpunkt auf der
Insel Hongkong , früher sein stärkster macht¬
politischer Trumpf zur Aufrechterhaltung
feines Einflusses in Ostasien , liegt heute in¬
mitten des japanischen Machtbereichs zwischen
der starken japanischen Stellung um Kanton
auf dem Kontinent und den im Norden , Osten
und Süden vorgelagerten japanischen Jnfelsttttz-
punkten Taiwan sFormosaj, den Praiasinscln
und Hainau . Hongkong kann daher schon heute
als verlorener Posten des britischen Welt¬
reiches bezeichnet werden, was ja auch durchaus
im Rahmen des Dreimächtepaktes liegt.

Ebenso günstig wie Japans strategische Stel¬
lung auf dem Kontinent ist sein« Stellung
zur See , die einen rein defensiven Charak¬
ter trägt . Kein Staat der Welt wird durch
diese Rüstungen bedroht, soweit er sich nicht
selbst mit Angriffsabsichten gegen Japan oder
den von ihm beherrschten Teil des ostasiatischen
Kontinents trägt . Dieser defensive Charakter
der japanischen Seerüstungen ergibt sich schon
aus der großen Uebcrlegenhelt der Flotten der
angelsächsischen Mächte , von denen jede schon
allein für sich Ende 1938 über 15 Schlachtschiffe
gegen 9 ans japanischer Seite und über ein«
weit größere Gesamttonnage verfügte. Trotz
dieser Ueberlegenheit aber ist die japanische
Flotte , unterstützt durch die günstige Verteidi¬
gungsanlage des Jnselreiches . stark genug ,
um jeden denkbaren Angriff mit
Erfolg abzuwehren . Tenn sie hätte in
einem solchen Falle den «roßen strategischen
Vorteil , daß sie in voller Stärke und unmittel¬
bar gestützt auf die heimischen Häfen einen sol¬
chen Seekrieg führen könnte , während die See¬
streitkräfte seiner vermutlichen Gegner nur zu
« inem Bruchteil und in sehr großen Ent¬
fernungen von ihren nächsten Flottenbasen
zum Angriff angesetzt werden könnten. So
liegt z . V . Singapur , der nächste britische Hasen
mit Docks für große Schlachtschiffe, etwa 4500
Kilometer von der südlichsten .<5auptinsel Ja¬
pans enffcrnt. Die Entfernungen des nächsten
für Reparaturen von Schlachtschiffen in Be¬
tracht kommenden amerikanischen Hafens im
Stillen Ozean, Pearl Harbor auf Hawai , von
den japanischen Hauptinseln beträgt sogar rund
6000 Kilometer.

Das sind Entfernungen, die erfolgreiche An¬
griffe aus das japanische Reich ungeheuer er¬
schweren, wenn nicht unmöglich machen. Soll¬
ten sie trotzdem versucht werden, so würden sie
aus ein wohlausgebantes, starkes Verteidi¬
gungssystem von Stützpunkten sto¬
ßen , die Japan sowohl aus seinen Hauptinseln
und den weiter südlich dem Kontinent vorge¬
lagerten , von ihm besetzten chinesischen Inseln
wo auf feinen weit in den Ozean hinaus in
südöstlicher Richtung vorgeschobenen Insel¬
gruppen errichtet hat. Zielbewußt und plan¬
mäßig ist besonders die japanische Verteidi¬
gungsstellung auf den ehemals deuffchen Ma¬
rianen -, Carolinen - und Marfchall -Jnseln , ifkndenen der amerikanische Jnselstützpunkt Guam
umschlossen wird , durch Anlage von U -Boot-
und Flugstützpunkten verstärkt worden. Diese
weitausgedehnte Jnselstellung ist für Japans
Verteidigung von ganz besonderem Wert, weil
sie sich dem amerikanischen See - und Luftmgeg «
nach den Pihilippinen quer vorlegt und das
japanische Hoheitsgebiet gegen Angriffe von
Osten her abriegclt.

Die Weiträumigkeit des Großen Ozeans
kommt nur dem Verteidiger zugute, dem An-
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«reffet Jmttt sie leicht z-um Verderben werden.Auf dieser Tatsache beruht vor allem Japans
Sicherheit und die Stärke seiner ozeanischen
Stellung , die auch gegen die Voraussetzung sei¬
ner Vormachtstellung aus dem ostasiatischen
Kontinent ist.

Ritterkreuz für Korvettenkapitän Schütze
DNB . Berlin . 16, Dez. Der Führer »nd

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verliehaus Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Grobadmiral Dr . h. e. Raeder,das Ritterkreuz des Eiserne» Kreuzes au Kor¬
vettenkapitän Sch « ctze .

Korvettenkapitän Viktor Schuetze . ein
langjähriger , verdienstvoller Unterseebootfah¬
rer , hat als Kommandant eines Unterseebootes
insgesamt 20 Schiffe mit 109 317 BRT . ver¬
senkt. Dieser besondere Erfolg wurde in kür¬
ze st e r Zeit errungen . Er ist Schuetzes un¬
ermüdlichem und hartnäckigem Anpacken des
Gegners und seiner tatkräftigen und entschlos¬
senen Kommandoführung zuznschreiben .

'

Wiens neuer Bürgermeister
Dr . Philipp Jung durch Reichsleiter Baldur

von Schirach eiugesührt
Rd . Wie» , 16. Dez . Im Ratsherrensaal des

Wiener Rathauses erfolgte die feierliche Ueber¬
gabe des Amtes des Bürgermeisters von Wien
und ersten Beigeordneten der Stadt an den
Regierungspräsidenten Dr . Philipp Jung .
Reichsleiter und Reichsstatthalter Baldur
von Schirach teilte mit, baß er Dr . ing.
Neubacher auf dessen Wunsch von der Ver¬
antwortung für das Amt des Bürgermeisters
von Wien entbunden habe , weil ihm der Füh¬
rer einen neuen , großen und bedeutungs¬vollen Auftrag erteilt habe . Sodann übergabder Reichsleiter dem bisherigen Regierungs¬
präsidenten mit Worten stärksten persönlichen
Vertrauens das neue Amt. Der neue Bürger¬
meister versprach , seine ganze geistige und kör¬
perliche Kraft für das Wohl der Stadt Wien
einzusetzen.

Als erste Amtshandlung in seiner neuen
Würbe nahm Bürgermeister Dr . Jung am
Sonntag die Eröffnung der Reststrecke der Hö¬
henstraße durch den Wiener Wald nach Kloster¬
neuburg vor . Durch diese neue Straße , die als
Friedenswerk mitten im Kriege geschafferwurde, wird den Wienern der Weg zu ihrer
beiden „Hausbergen "

, dem Kahlenberg und
dem Leopoldsberg, noch besser zugänglich ge¬
macht.

Japanisches Geschenk für Deutschland
* Tokio, 16 . Dez. Als Ausdruck der Freund¬

schaft aller buddhistischen Verbände Japans ge¬genüber Deutschland , überreichte der Professorder buddhistischen Universität, Kimura , dem
deutschen Botschafter 150 ausgewählte buddhi¬
stische Werke zur Weiterleitung nach Deutsch-
lanb . . Kimura erklärte , daß diese Schenkung als
Zeichen der Verbundenheit der japanischen
Buddhisten zu dem verbündeten Deutschland
erfolge und eine weitere Ueberreichunq erlese¬
ner buddhistischer Werke beabsichtigt sei.

Außenpolitische klebersicht Telekis
Boe. Budapest, 17. Dez . Aus einer Versamm¬

lung- der ungarischen Regierungspartei gab amMontag Ministerpräsident Teleki an Stelledes erkrankten Außenministers Graf Csaky ,der sich auf der Jagd in Sloivenien eine Er¬
kältung zuzog . eine kurze außenpolitische
Uobersicht. Teleki erklärte u . a .. es sei über-
flüsiig . die Achsenfreundschaft noch einmal znbetonen, da diese urkundlich niedergelegt sei.Seine Ausführungen über das Verhältnis Un¬garns zu Deutschland und den ungarisch -süd¬
slawischen Frenndschaftsvertrag wurden vonder Versammlung mit Beifall ausgenommen.In innerpolitischer Hinsicht stellte Teleki dieForderung auf. daß die Produktion des Lan¬des gehoben werden müsse . Die Unabhängig¬keit des Landes müsse nicht nur mit demSchwert, sondern auch mit dem Pflug ver¬teidigt werden

dUttfZ
Reichsarbeitsführer KonstantinHier ! beendete Montag seine Fahrt nach dem

Westen, die der Besichtigung des Reichsarbeits-• bienstes in seinem Einsatz bei der Luftwaffesowie der Ausbildung und Erziehung der Ar¬beitsmänner galt. Im Laufe der Besichtigungfanden Besprechungen mit den Generalfeld-
marschällen Sperrte und Keffelring statt .

ReichsverkehrSminister Dr . Dorp¬müller ist einer Einladung des slowakischen
Ministerpräsidenten Dr . Tuka folgend , in der
slowakischen Hauptstadt eingetroffen. Kurz nachseiner Ankunft wurde Dr . . Dorpmüller vom
slowakischen Staatspräsidenten Dr . Tiso und
dem Ministerpräsidenten Dr . Tuka empfangen.

Zu Ehren des Präsidenten derDeuts ch -J talienischen Gesellschaft ,Staatssekretär und Reichssportführer vonTschammer und Osten , gab der deutsche Bot¬
schafter von Mackensen ein Essen, an dem der
italienische Außenminister Graf Ciano, Unter¬richtsminister Bottai , der Minister für Volks-
bcldung . Pavolini , Korporattonsminister Rieciund Außenhandelsminister Rieeardi teilnah-men.

Ungarn ist zu Beginn der Woche voneinem ungewöhnlich früh einsetzenden Kälte¬einbruch heimgesucht worden. Bon vielen Stel -len des Landes ist in der Nacht eine Tempera¬tur von minus 20 Grad gemeldet worden. Aufder Donau hat bereits Eisgang eingesetzt. NeueSchneefälle haben an vielen Stellen Schnee¬verwehungen und Straßensperrungen verur¬
sacht .

Ein schweres Unglück wirb aus Nord¬
sachalin gemeldet . Dort wurden am Samstagfrüh 43 Holzhauer durch eine riesige Schnee¬lawine lebendig begraben. Einer unmittelbar
entsandten Rettungsmannschaft, die durch die
sieben Fuß tief verschneiten Wälder nicht
schnell genug den Unglücksort erreichen konnte ,gelang bisher trotz verzweifelter Bemühungen
erst die Ausgrabung von 28 Mann , von denen
nur fünf noch am Leben waren.

Der britische Frachter „Stornest"
(4265 BRT .j sandte einen Hilferuf aus . Er
habe ein starkes Leck und benötige sofortige
Hilfe, seine Position sei etwa halbwegs zwischen
Neufundland und Irland . Der Dampfer ist
am 4 . Dezember von Neuyork abgefahren.

G a st o n B e r g e r y ist , nach einer Meldung
der Genfer Zeitung „La Suiffe"

, zum General -
sekretär des französischen Informationsdienstes
ernannt worden, wo er den erst vor wenigen
Tagen ernannten Cathala ersetzen werde.

f

TD ec {führet Dkenskag , 17. Dezember

vombenregen auf Sheffield
„Das hat hingehauen wie in Coventry " sagen die Flugzeugführer

Bon Kriegsberichter Albert Klapprott
die Flugzeuge unserer Gruppen nicht die letz¬
ten , die in dieser Nacht den vernichtenden
Schlag führen . Andere Kampfverbände setzen
im rollenden Angriff die alles zerschmetternden
Schläge fort.
15 Pötte schwimmen unten

Auf dem Rückslug wird hart vor der eng¬
lischen Küste noch ein größerer Verband
von Handelsschiffen gesichtet . An die
fünfzehn Stück mögen es sein, die hier mit
NW-Kurs fahren. Schade , daß keine Bomben
mehr an Bord sind , man hätte die Potte bei
diesem Wetter so schön anstürzen können . Aber
die Befehlsstelle wird dieser Schiffsverband
interessieren. Als sich nach der Rückkehr unsere

Besatzungen wieder auf dem GesechtSstand ein¬
finden . wird sofort Meldung gemacht und die
Position der Schiffe angegeben . Einige mel¬
den, daß sie im Zielgebiet Sperrballons ge¬
sehen haben , ein junger Leutnant berichtet :
„Ich sah kurz hintereinander sechs mächtige
Detonationen mit hohen Stichflammen".

In diesem Raum , von dem aus der Einsatz
der Kampfgruppe geleitet wirb , stehen die Be¬
satzungen um den Tisch herum, auf dem die
große Karte ausgebreitet liegt. Die Zeige¬
finger tasten über die Karte , und in den Wor¬
ten und Gebärden dieser Männer erlebt man
noch einmal alle Phasen des Augrifsssluges.
über dessen gelungene Durchführung die
Freude in den Gesichtern zu lesen ist . . „Das
hat hingehauen wie in Eoventry"

, sagen die
Flugzeugführer . Und zur gleichen Stunde fal¬
len immer erneut schwere Bomben aus Shef¬
field , sinken wichtige Industrieanlagen in
Schutt und Asche, brechen neue Brände aus .
Fast pausenlos geht das Vernichtungswerk
weiter . .

Krlegshandlungen ln der Sicherheitszone
Ueberfälle auf deutsche Handelsschiffe — Welche Rollen spielen die

amerikanischen Zerstörer?

PK. 16. Dez. Gestern nacht, ja gestern
hingen die Maschinen unserer Gruppe mit
einer besonderen Aufgabe irgendwo über der
britischen Ostküste.

„Wir müssen mal wieder solch eine Pfunbs -
sache mitmachen , wie damals in Eoventrn ,das wäre etwas"

, sagten unsere Besatzungen
dieser Tage . Und heute ? Heute hat der Einsatz¬
befehl das gebracht , was sich alle gewünscht
haben. Wirklich eine solche „Pfundssache" . Da
leuchten in der Flugbesprechung der Staffel
die Augen der Männer . Es steigt wieder eine
große Sache , die Midlauds werden nicht zur
Ruhe kommen in dieser Nacht . Es geht auf
Sheffield . Englands fünftgrößte Stadt . In
diesem Zentrum der englischen Eöelstahlindu-
strie wird heute nacht die deutsche Luftwaffe
in rollenden Angriffen „radieren "

, wird die
mächtigen Stahlwerke mit wuchtigen Schlägenin Trümmer legen . Unsere Gruppe ist mit
dabei

Der Start ist schon verhältnismäßig früh , in
kurzen Abständen fegen die zweimotorigen
Maschinen nacheinander über den Platz, gehen
auf direktem Kurs feindwärts . Das Wetter ist
günstig wie schon beim Einsatz am Vortage .
Kurz, nachdem zur Linken die sich breitflächigins Meer schiebende Landzunge aufgetaucht ist ,wirb die englische Küste überflogen, und schon
gleich darauf melden sich die ersten Schein¬
werfer
Dazwischen pulvert schwere Flak

Die zuerst ankommenden Flugzeuge der
Gruppe finden bereits einzelne Brände vor,als sie sich dem Ziel nähern . Flammenschein
leuchtet durch die über dem Zielgebiet liegende
leichte Dunstschicht hindurch und kennzeichnetfür die nachfolgenden das Ziel , das aber ohne¬
hin durch den direkt im Stadtkern liegenden
scharfen Knick des Don -Flusses gut auszu¬
machen ist. Scheinwerfer, oft mehrere gebün¬delt , greifen den Himmel ab . dazwischen pul¬vert schwere Flak ihre Dprenggranaten in die
Höhe . Die Besatzungen kennen durchweg den
mächtigen Flak -Hagel, der gewöhnlich bei ' An¬
griffen auf London an den Himmel gezaubertwirb . Was die Sheffielber Flak -Artilleristenin dieser Nacht bieten, ist nichts Neues.
Wir find nicht die letzten

Dafür brechen unten immer mehrBrände aus . besonders wenn die ganz schwe¬ren Kaliber hinuntergesaust sind . In den un¬ten lagernden Industriedunst mischen sich die
riesigen Qualmmolken der zahlreichen Brände .Man kann an dem Aufzüngeln immer ' neue
Brandherde sehen, wenn wieder Maschinenüber der Stadt eingetroffen sind und ihrenSegen abqeworfen haben. In den mächtigen
Fabrikhallen wird größte Betriebsamkeit ge¬
herrscht haben , als der deutsche Angriff auf die
für die britische Rüstung unermeßlich wichtigen
Industrieanlagen der Stadt hereinbrach. Die .
nach dem Angriff heimwärts drehenden Ma¬
schinen sehen westtvärts der Stadt auf den
Sühenrücken Schne«, schimmern , oder Reif, des*
sen Weiß im starken Kontrast steht zu dem vonden vielen Bränden geröteten Dunst über die¬
ser Industriestadt , die in dieser Nacht das
gleiche Schicksal erleben mutz wie die Wochen zu¬vor schon Eoventry , Birmingham , Liverpool
und die britische Hauptstadt selbst. Dabei sind

* Den Haag. 16. Dez . Der NS .-Lehrerbund
veranstaltete in den Niederlanden eine bedeu¬
tungsvolle Kundgebung der deutschen Erzieher
im NSLB . und der niederländischen national¬
sozialistischen Lehrervereinigung in der Deut¬
schen Schule in Den Haag. Diese erstmalige
grobe gemeinsame Tagung in Anwesenheit
zahlreicher Ehrengäste aus Partei , Staat und
Wehrmacht erhielt ihren grundlegenden Cha¬rakter durch die Ausführungen des Neichskom -
miffars für die besetzten niederländischen Ge¬
biete . Reichsminister Dr . Seyß - Inquart ,und des Reichswalters des NS .-Lehrevbundes.Gauleiter W ä ch t l e r , der sich , wie bereits ge¬
meldet . gegenwärtig auf einer mehrtägig - n
Besichtigungsfahrt des deutschen Schulwesensin den Niederlanden aufhält.

Reichsminister Dr . Seyß - Inguart wies
nach der Begrüßungsansprache des Amtslei¬
ters des NSLB . , Dr . Honsberg , und den
Darbietungen eines niederländischen Streich¬
quartetts in seiner Rede üaranf hin . daß die
gemeinsame Tagung der im . NSLB . zusam¬
mengeschloffenen deutschen Erzieher in den Nie¬
derlanden mit der nationalsozialistischen nie¬
derländischen Lehrervereinigung die Richtigkeit
und Sicherheit des gemeinsamen Weges
der beiden Völker in die Zukunft
bekräftige, die als Ziel die Wohlfahrt, das
Glück und die Freiheit Großdeutschlands und
der Niederlande verwirklichen werde . Die
deutsche und die niederländische Erzieherschaft
haben die große Aufgabe zu erfüllen, durch ihre
Arbeit an der Jugend dafür zu sorgen , daß
die zukünftigen Generationen im gleichen Geist
aus der Wurzel des gleichen germanischen Er¬
bes weiter an dem begonnenen Werk arbeiten,
um so das gewaltige Geschehen der Gegenwart
in seinem Erfolg für alle Zeit zu sichern.

Voraussetzung für diese Leistung sei neben
einem tatkräftigen Aufbau des nationalsozia¬
listischen Schulwesens vor allem die Persön¬
lichkeit, die Haltung des Erziehers selbst.
Neichsminister Dr . Seyß -Inquart schloß mit
der Versicherung , daß er weiterhin alles dazu
beitragen werbe, daß die deutschen Erzieher in
den Niederlanden als fest im Leben stehende
Menschen alle Kräfte des Geistes, der Seele
und des gesunden Körpers für ehre große Auf¬
gabe frei entfalten können .

Anschließend fprgch Gauleiter W 8 ch t l e r.
Er behandelte zunächst die weltanschaulichen
Grundsätze nationalsozialistischenDenkens und
stellte sie den Liberalen in der französischen
Revolution von 1789 wurzelnden Anschau¬
ungen gegenüber, die über die Menschen , Völ¬
ker und Raffen Unfrieden und Unordnung ge¬
bracht haben. Den gegenwärtigen Schicksals¬
kampf , so betonte der Redner , führe Deutsch¬land nicht nur für sein eigenes Volk , sondern
auch für alle Völker, die zur hlntsmäßiqen
Schicksalsgemeinschaft gehören. Für die natio¬
nalsozialistische Erzieherschaft aber ergebe sichauS dem gigantischen Weltanschaunngskampfder Gegenwart die Aufgabe , die Werte desBlutes , die in der Arbeit und in der Lei¬
stung der Völker sichtbar sind, in den jungen

* Berlin , 16. Dez. Wiederum haben bri¬
tische Seestreitkräste innerhalb der aus der
Panama -Konferenz festgesetzten panamerika¬
nischen Sicherheitszone Operationen burchge-
führt . Innerhalb dieser Sicherheitszone nä¬
herte sich ein britischer Kreuzer dem deut¬
schen Frachtdampfer „Idarwald "

. der aus
einem mexikanischen Hafen ausgelaufen war,
und machte den Versuch , das deutsche Schiff
aufzubringen . Der Kapitän des Dampfers
„Idarwald " hat sein Schiff der versuchten Auf -
hringunq durch Selbswersenkung entzogen .

Bei Begickn der feindlichen Aktion des bri¬
tischen Kriegsschiffes gab der Kapitän den
Befehl, das Schiff in Brand zu setzen und die
Bodenventile zu öffnen . Nach Durchführung
dieser Maßnahme ging er mit der Besatzung
in die Rettungsboote . Die Engländer machten
daraufhin den Versuch , an Bord zu gehen , um
die Beute zu bergen und sich dadurch die Pri¬
sengelder zu sichern, mit denen die britische
Admiralität im Gegensatz zu der soldatischen
Praxis anderer Völker Angehörige der be¬
waffneten Macht für derartige Taten zu be¬
zahlen pflegt . Dieser Versuch , die Prisengel-
der zu verdiene», ist gescheitert . Der Dampfer
„Idarwald " ist infolge der von Kapitän und
Besatzung getroffenen Maßnahmen brennend
untergegangen.

* Stockholm, 16. Dez . Eine der widerwärtig¬
sten Erscheinungsformen der britischen Heu¬
chelei ist seit jeher die bedenkenlose Verauik-
kung der Religion mit Politik und Geschäft
Ein neuer typischer Fall dieses der englischen
Mentalität . eigentümlichen Mißbrauches reli¬
giöser Gefühls wird jetzt, vom Londoner Kmrz-
wellenfunk berichtet . Der Minister ' für ötf
Dominien . Cranborne — Plutokrat rein¬
sten Wassers —, besaß die ungeheure Ge¬
schmacklosigkeit . von der Kanzel der Londoner
Kirche St . Martin in ffje Fields aus eine

Menschen zu fördern und damit mitzuarbei¬
ten , die Schule in den Dienst des Volkes un¬
feiner Organisation , des Staates , zu stellen.Volk und Staat sind damit die einzig mög¬
lichen und denkbaren Schulträger nach der
nationalsozialistischen Weltanschauung.Mit dem starken Bekenntnis zu den Pflich¬ten der Erzieherschaft , die Jugend durch Vor¬
bild und Hingabe in allen ihren überkomme¬
nen rassischen Werten zu fördern und zu stär¬
ken , vermittelte Reichswalter Wächtler der
Erzieherschaft in den Niederlanden die hohe
Mission ihrer verantwortungsvollen Aufgabe ,und er schloß mit dem Appell zu dem Bekennt¬nis an die Hakenkreuzfahne als dem Symbolaller Arbeit im Geiste Adolf Hitlers , des¬
sen Aufgabe zu erftillen heiße : immer mehr
seine Gefolgsmannen zu werden, um so im¬mer mehr die Mission des Nationalsozialis¬mus an der Jugend für die Zukunft des Vol¬
kes erfüllen zu können .

Generalkommissar Schmidt sprach alsLeiter des Arbeitsbereiches der NSDAP , in
den Niederlanden im Schlußwort über die
große Aufgabe der Partei , die ihr der Führerin den Niederlanden gestellt hahe , und schloßdie eindrucksvolle Kundgebung mit dem Grub
an den Führer .

Abschließend besichtigten Neichsminister Dr .Seyß -Inquart und Gauleiter Wächtler mit
den Gästen eine Schulbuch - und Iugendzeit -
schriften-Ausstellung in der Deutschen Schule. I

* Dom, 16. Dez . Anläßlich der Ueberführun -der Gebeine des Sohnes Napoleons , des Her¬
zogs von Reich st ad t, von Wien nach Pa¬
ris empfing Botschafter A b e tz am Samstag in
Gegenwart des französischen Botschafters d e
Brinon die deutsche sowie die französische
und ausländische Presse , um in kurzen Worten
die Bedeutung dieses Ereignisses darzulegen.
Im Anschluß daran begaben sich die Gäste zum
Invalidenbom , wo gegen 1 Uhr nachts
die sterbliche Hülle des Herzogs von Reichstadt
eintraf .

Im Vorhof des Domes hatte' eine Abteilung
französischer Gendarmerie in großer Uniform
mit Fackeln Aufstellung genommen. Deutscher¬
seits waren erschienen Botschafter Abetz , der
Kommandant von Paris , Generalleutnant
Schaumburg . Gesandter von Dörn -
berg , sowie Generalkonsul Schleier . Der
Sarg , der auf einer Lafette aufgebaut und von
einer Abteilung deutscher Soldaten vom Bahn¬
hof bis zum Invalidenbom begleitet wurde,wurde hier dem Botschafter übergeben. Deut¬
sche Soldaten trugen den Herzog von Reich¬
stabt bis zum Borhof , wo der Vertreter der
französischen Regierung , Admiral D a r l a n,
sowie die Generale de la Laurencin uni
L a u r e und mehrere hohe französische Beamte

Daß die Nichtachtung bei panamerikanischen
Sicherheitszone durch die Engländer kein ver¬
einzelter Akt war , sondern systematisch erfolgt,
geht daraus hervor , baß ein weiterer feind¬
licher Zerstörer etwa zur gleichen Zeit inner¬
halb dieser Sicherheitszone eine kriegerische
Handlung gegen den deutschen Dampfer „Rhein"
durchsührte. Das Schiss wurde von seiner Be¬
satzung verlassen , nachdem die Vorbereitun¬
gen zur Versenkung in Tätigkeit gesetzt wor¬
den waren.

Das Marinedepartement der Bereinigte«
Staate» hat diese beide« Meldungen bekannt-
gegeben, ohne sich über die Rolle amerikani¬
scher Zerstörer zu äußer«, die die beide« deut¬
sche» Schiffe kurz nach dem Anslanfe» aus
dem Hase» in See angetrosfe« hatte«. Die
amerikanische« Zerstörer hatte« sich de» deut¬
sche« Schisse« angeschloffe« und dem Kapitän
der Idarwald " ans Befragen erklärt , die
Schiffe bis zur Grenze der amerikanischen
Sicherheitszone begleiten z« wollen . Es wäre
interessant zu erfahre« , welche Instruktionen
die amerikanischen Zerstörer für de» Fall ha¬
be«, daß sie Augenzeugen kriegerischer Hand¬
lungen innerhalb der von ihnen patrouillier¬
te« Sicherheitszone werden.

.LSeihnachtsbotschaft " an baS Empire zu
richten .

In ebenso salbungsvollen wie verlogenen
Phrasen beklagt er die Opfer beS von feiner
Clique heraufbeschworenen Krieges und erin¬
nerte daran , daß „ jeden Augenblick Tod und
Vernichtung vom HiMmel hernnterkomnren
könne"

. Nach diesem Hinweis auf biL deutschen
Vö^geltungsangriffe , für die Churchill mit den
von ihm befohlenen feigen Neberfällen auf die
deutsche Zivilbevölkerung die alleinige Ver¬
antwortung trägt , hielt es der Vertreter der
Kriegsverbrecherkaste für angebracht , spitzfin¬
dige Theorien über den Begriff des „Frie¬dens" aufzustellen . Dabei erklärte er in echt
britischer Selbstgerechtigkeit , „Frieden bedeute ,mit sich selbst in Frieden zu sein", woraus er
die überraschende Schlußfolgerungen zog, baß
„die Menschen im Empire heute mehr denn ie
im Frieden lebten". 0 > denn sie wüßten, daß
sie in einer „noch nicht dagewesenen Gefahr"
und unter „noch nicht dagewesenen Schwierig¬
keiten" etwas täten , was sse für richtig hielten.Daß der „edle" Lord die Gefahren und
Schwierigkeiten für das britische Empire eini¬
germaßen richtig einschätzt, ist immerhin be¬
merkenswert. Im übrigen gehört schon die
ganze Gewissenlosigkeit der blutbefleckten briti -
schen Kriegshetzer dazu, „mit sich selbst imFrieden zu leben " , während Millionen von
Menschen , darunter nicht zuletzt zahllose Un¬tertanen des britischen Empire , durch die
Schuld eben dieser Berbrecherclique die schwer¬
sten Leiden zu erdulden haben. Diese Men¬
schen, die ihre Angehörigen, ihre Heime und
Arbeitsstätten verloren haben, werden in der¬
artigen verlogenen von falscher Religiositätund Moral triefenden Phrasen nichts anderesals eine bewußte Verhöhnung erblicken können .

Burmastrahe erneut bombardiert
Tokio, 16. Dez . Japanische Marineflugzeuge

setzten am Montag , wie Domei meldet, die
Bombardierung der Burma st raße fort.Sie warfen Bomben auf die Kungkuo - Brückeüber den Mekong , wie der halbamtliche Be¬
richt der japanischen Flotte in Südchina mit-teilt . Der Verkehr zahlreicher Kraftwagen,die Munition transportieren , sei unterbro¬chen worden¬

anwesend waren . Botschafter Abetz vollzog hierdie feierliche Uebergabe an Admrral Darlanmit folgenden Worten :
„Herr Admiral ! Der F üh r e r hat bestimmt ,daß zum 100. Jahrestag der Uebersührung Na-

poleons nach Paris sein Sohn , der Herzog vonReichstadt , von seiner bisherigen Ruhestätte inWien nach Frankreich übergesührt und an derSeite seines Vaters beigesetzt wird. Ich habedie Ehre, im Namen und im Auftrag des Füh¬rers Ihnen , Herr Admiral , den Sarg dos Her¬zogs von Reichstädt zu übergeben."
Admiral Darlan dankte dein Botschafter imNamen der französischen Regierung dafür , daßman Frankreich den Sohn seines Kaisers »u-

rückgegeben habe .
Unter dumpfem Trommelwirbel wurde der

Sarg sodann von Angehörigen der französi¬
schen Gendarmerie in den Dom getragen, wovor dem Hauptaltar ein Podium , geschmücktmit den französischen Farben , errichtet war.Unter Orgelspiel und begleitet von Fackelträ¬gern , wurde der Sarg am Grabe Napoleons
oorbeigetragen und vor dem Hochaltar aufge¬bahrt . Nach kurzen Gebeten der Geistlichenübernahm eine Abteilung der französischenGendarmerie die Toten - und Nachtwache.

Deuksch -nledecländlscheErzleherkundgebung
Reichsminister Dr. Seyh -Jnquart und Reichswalter Wächtler sprachen

verlogene Phrasen von der Kirchenkanzel
Lord Cranborne verhöhnt die Opfer des plutokratischen Krieges

Die lleberführung des Herzogs von Reichstädt
Feierliche Uebergabe an die Vertreter Frankreichs im Jnvalidendom

Gescheiterte LlSA .-pläne
Montevideo» 16. Dez. Die Absicht der Ber¬

einigten Staaten von Nordamerika , Argen¬
tinien und Uruguay in der Stützpunktfrage
ohne Rücksicht auf die anderen am La Plat »
interessierten Staaten festzulegen , gilt nach
Abschluß der Konferenz in Colonia als ge¬
scheitert . Die in Colonia unterschriebenen
Protokolle gehen über allgemeine Zusagen
nicht hinaus . Man rechnet mit einem neuen
Zusammentreffen zwischen dem argentinischen
und dem uruguayischen Außenminister, zu dem
der brasilianische Außenminister hinzugezogen
werben soll . Auch Paraguay und Bolivien
lassen sich, wie man hier im Gegensatz zur
Washingtoner Auffassung einsieht , nicht aus¬
schalten. Der ganze Fragenbereich der Er -
richtung von Stützpunkten am La Plata gilt
deshalb als nicht bereinigt . Zwischen Argen¬
tinien und Uruguay ist eine enge wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit geplant , deren Ziel eine
Zollunion sein soll .

„Dieser Zustand ist äuherst peinlich"
Gens, 16. Dez. Das englische Kolonialmini¬

sterium kaufte den Kakaofarmern in Nigeria
und an der Goldküste auch in diesem Jahre
die Gesamternte ab. Bei den Pflanzern ent¬
stand jedoch lebhafte Unruhe durch das Ange¬
bot eines um 20 Prozent niedrigeren Preises .
Das Ministerium bekennt dazu , es habe im
letzten Jahre leider keine neuen Märkte für
die Ausnahme der afrikanischen Kakaoernte
vom Ausmaß Deutschlands und der anderen
ausgefallenen europäischen Abnehmer finden
können und wisse auch keinen Weg , den Ka¬
kao nach England zu schaffen. Es werde auch
in diesem Jahre nichts übrig bleiben, als die
Verbrennung der Kakaoernte wie im vorigen
Jahre . „Daily Herald bemerkt dazu, dieser
Zustand ist äußerst peinlich : er wird Rück¬
schlüsse auf unsere wahre wirtschaftliche Lage
zulassen .

pluiokraten „betreuen "" Nervöse
* Stockholm . 16. Dez. Die englische Propa¬

ganda kommt auf die lächerlichsten Ideen . Wie
aus London gemeldet wird , hat man dort jetzt
eine Frauenorganisation gegründet, die die
„Nervösen" betreuen soll. Die Frauen , die sichmelden, sollen sich an den Sammelstellen der
Evakuierten deren Berichte über ihre Erleb¬
nisse bei den Luftangriffen anhören . Man
hoffe, daß sich der Zustand derartiger „Ner¬
vöser " bessere, wenn sich ein „sympathisch Zu¬
hörender" finde , dem sie ihre Geschichte er¬
zählen könnten.

Duff Cooper ist bekannt durch seine „geist¬
reichen" Einfälle , mit denen er die Tatsache
der Bombenangriffe am liebsten ganz weg¬disputiert hätte . Er verwickelt sich bei seinem
krampfhaften Suchen nach Beruhigungspillen
nun immer mehr in seltsame Wider¬
sprüche . Bisher hatte er behaupten lassen,die Engländer hätten sich bereits so vollkom¬
men an die täglichen Luftangriffe gewöhnt, daßes „uninteressant" geworden sei , überhaupt nochdarüber zu sprechen. Sie sitzen doch angeblich
nachts singend in den Schutzkellern und gehen
am Tage unentwegt ihrer Arbeit nach. Nun
kommt aber auf dem Umweg über die Grün¬
dung der Frauenorganisation zum Vorschein ,baß die Zahl der „Nervösen"

, d . h . der durchdie Bombenschäden Betroffenen , so groß ist,daß man sich ihrer auch seelisch annehmen muß.Man tut das in typisch plutokratischer Weise.Erheucheltes Mitgefühl besonders zu diesem
Zweck angestellter Frauen , die sich lediglichdie Erzählung der Geschädigten anzuhören
brauchen , soll tatkräftigen Einsatz der verant¬
wortlichen Stellen ersetzen. Das paßt so ganz
zu den zahllosen Klagen über mangelnde Ver¬
sorgung. bürokratische Gleichgültigkeit der Be¬
hörden und leere Gesten der führenden Per¬
sönlichkeiten , wie z . B . der „großzügigen"
Spende der englischen Königin, die ganze 200
Pfund für die Notleidenden in Birmingham
übrig hatte, während ihr königlicher Gemahl
sich ans einen noch billigeren einmaligen Be¬
such in dem betroffenen Gebiet beschränkt.Hier handelt es sich um die Aeußerungeneiner Weltanschauung, deren Jdoldas Gold
ist . und die sich auf lächerliche Abwege vertteft,will sie einmal die Bezirke seelischer Betreu¬
ung aufsuchen .

5424 Juden verliehen Italien
hn . Rom, 16. Dez. Vom Jahre 1938 bis zum

30. Juni 1939 haben nach Mitteilung des Paß¬amtes der Sicherheitspolizei 5424 Juden ' daS
Staatsgebiet Italiens freiwillig für immer
verlassen . Die von den Behörden geförderteIudenemigration dauert an.
Zuchthaus für polnischen Schwerverbrecher

rg . Bieliß , 16. Dez . Die Quittung auf seinVerbrecherleben erhielt vor der Strafkammerdes Bielitzer Landgerichts der 27jährige PoleLudwig Zuzanfki , ein Berufsverbrecher ,der sich wegen Bandendiebstahls mit einem
17jährigen, Komplizen zu verantworten hatte.Zuzanfki ist einer jener polnischen Banditen ,die kurz vor Ausbruch des PolenfelbzugeSvon den Polen freigelaffen wurden , obwohler noch eine längere Freiheitsstrafe zu ver¬büßen hatte. Er lernte bei seiner Rückkehr
nach Bielih seinen damals erst 16jährigenKumpan kennen , und beide gingen auf Raub¬
züge aus . wobei eine Frau Schmiere stand.Zahlreiche jüdische Wohnungen in Bielitzwurdew erbrochen und ausgeraubt . Bei einemEinbruch in ein Schulhaus wurden ste fest¬genommen. Der Verbrecher wurde nunmehrzu sechs Jahren und drei Monaten Zuchthaus,sein jugendlicher Helfer zu neun MonatenGefängnis verurteilt .
Zwangsarbeit für spanischen Erohkanfmann

h .d . Madrid » 16 . Dez . Das neue RegimeSpaniens geht gegen die volksschädigendeuElemente mit größter Strenge vor . EinGroßkaufmann von Sevilla , der 1500 Literdes in diesem Jahre wegen der schlechtenErnte außerordentlich knappen Olivenöls
durch seine Angestellten in eine Düngergrubeschütten ließ, weil er sie nicht angegeben hatteund vor den Augen der Polizei nicht längerverbergen, konnte , wurde zur Zahlung voneiner halben Million Peseten und einem JahrZwangsarbeit in einem Arbeitsbataillon ver¬urteilt . Außerdem kommt sein Fall noch vordie ordentlichen Gerichte . Die Mithelfer er-hielten eine Strafe von je 1000 Peseten und
1 Monat Strafarbeit .
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Voraustmpp H . in LuxemburgErlebnisbericht
von Leutnant Oswald

Endlich , endlich ist es so we.it ! Noch drei Wo¬
chen Ausbildung in Württemberg warten wir
nun schon seit vier Wochen in der alten Iäger -
kaserne in Trier , baß es losgeht ! „N-Zeit
10. 8 ., 5.38 Uhr" hat eben ein Offizier den Be¬
fehl überbracht. Und damit wiffen wir bas
meiste ! Eigentlich Hatten wir ja für Pfingsten
was anberes vor — aber endlich werben wir
losgelassen!

Die Begeisterung wird zwar etwas gedämpft,als wir hören, baß unser Einsatz noch gar nicht
bestimmt ist. obwohl unser« 28 „Störche" gegen
18 Uhr Trier in Richtung Flugplatz überflogen
haben. Trotzbem wirb alles so vorbereitet, baß
es auf „Los" wirklich „losgehen" kann . Wir
erhalten bie Karten unb erfahren , daß wir i n
Luxemburg an ber französischen
Grenze eingesetzt werben, unb zwar hat
jede ber Kampfgruvoen ben Auftrag, eine ber
Hauptstraßen, die von Frankreich nach Luxem¬
burg führen, zu sperren. Die Kompanie von
12ll Mann verteilt sich so auf eine Breite von
etwa SO Km. : daher muß nach allen Seiten ge¬
sperrt werben, wie wir es so oft geübt haben .
Oberleutnant H. hält einen Appell ber Kom¬
panie ab . Dann treffen wir bei einer Bespre¬
chung unsere Fliegerkameraden wieder : Flug -
weg unb Lanbeplatz für bie Kampfgruppen
werben sestgelegt.
Es geht los !

Es fst inzwischen mit diesen und anderen
Vorbereitungen beinahe Mitternacht geworben,
da überbringt Oberleutnant H .. der mit der
Armee Verbindung ausgenommen Hatten , das
Stichwort , b . h . : es geht tatsächlich los ! Wie
seit langem besprochen , treffen wir Gruppen¬
führer uns . um noch eine Flasche Sekt auf das
bevorstehende Ereignis zu trinken. Ich über¬
nehme eine Stunde Wache, gehe nochmals -durch
das Kompanierevier — alles ist ruhig und doch
atmet alles Spannung , Spannung der Kampf¬
bereitschaft , Erwartung des Einsatzes . Zwei
Stunden liege ich dann im Bett , eine Stunde
denke ich an ben kommenden Tag — eine
Stunde lang schlafe ich beinahe richtig .

So gut habe ich noch nie eine Kompanie
stngen hören, wie die schwer mit Gerät be¬
packte Kompanie auf dem Weg von der Kaserne
zum Flugplatz. hUnb scharren fie mich ein ,
weit Merm deutschen Rhein , bann , o Mädel,
laß bas laute Klagen . . .

" singt auch Hans
neben mir , der die nächste Nacht nicht mehr er¬
lebt . . .
Im Storch nach Luxemburg

8L5 Uhr . . . Die Gruppenführer halben stch
nochmal am vordersten Flugzeug zusammen¬
gefunden — bie nächsten Stunden wird jeder
aus sich gestellt sein — noch einmal "klingt das
alte Lied .Kameraden , wann sehen wir uns
wieder" mit dem Kehrreim : „In der Steipe
am Markt" in bas Brummen ber Motore , bann
geht 's in die Flugzeuge, und schon steigt ber
erste Storch aus. Ein erhebendes Gefühl, als
wir unseren motorisierten Kameraden an der
luxemburgischen Grenze nochmal den Wunsch
zuwinken: „Laßt uns nicht zu lange allein !"
Ucber Wälder und verschlafene Dörfer geht
der Flug : ab unb zu sehen wir einen aus dem
Schlaf geschreckten Luxemburger aus dem Fen¬
ster sehen, ab unb zu winkt sogar einer wieder,
meist machen sie erstaunte unb finstere Gesich¬
ter . Ich drehe mich um zu Marten , wir lachen
uns an , wir verstehen uns , ohne was zu sagen :
„Das macht Svaß , so ins Ungewisie hineinzu-
fliegen!" Schade nur , daß ich mir die land¬
schaftliche Schönheit fast nicht ansehen kann :
ein Auge ist immer auf der Karte . Wenn wir
uns verfranzen , können wir unseren Auftrag
nie «usführen ! Ich rufe ben Namen jeder Ort¬
schaft , jedes Flusies dem Flugzeugführer zu.
er nickt: es stimmt ! Da sehen wir auch schon
ein paar Häuser der Stabt Luxemburg — da
sind wir auch schon über der Kreuzung — jetzt
biegen die beiden vorderen Gruppen nach
rechts , die beiden hinteren nach links ab — jetzt
fliegen wir mit den fünf Störchen der Gruppe
allein ! Der Flugzeugführer reißt das Flug¬
zeug hoch , um das Gelände bester übersehen zu
können — werden wir ohne Feindeinwirkung
landen können ? DaS ist jetzt die wichtigste
Frage . Da hinten steht ein glutroter Schein
— da» Eisenwerk von Esch.
Drei Störche liegen auf dem Rücken

Und da ist unsere Kreuzung, an der wir
sperren sollen ! Vom Feind ist weit und breit
nichts zu sehen, also hinunter . Noch eine kleine
Kurve, dann landet das Flugzeug, wie wir es
besprochen haben . Ich fange an, das Gerät
noch während das Flugzeug in Bewegung ist,
rauszuwerfen , springe dann hinterher , schau
Mrück — hinter mir ist kein anderes Flugzeug

gelandet. Wo sind sie denn, meine Störche? Da
hinten schwirrt noch einer, aber die anderen?
Da unten steht noch einer — aber was ist denn
da los ? Ich reiße mein Fernglas an die Augen
— tatsächlich, da liegt ein Storch „aus dem
Kreuz" — und weiter links noch einer — und
noch ein Stück weiter noch einer. Da sieht's
gut aus !, denke ich . Wenn die Leute jetzt alle
ausgefallen sind , stehen wir hier zu vier Mann
vor unserer Aufgabe und können sehen, was
wir machen wollen ! Ich rase zu dem ersten
Flugzeug hin — Gott sei Dank kommen mir
ber Flugzeugführer und beide Leute entgegen,
außer ein paar Schrammen haben sie nichts ab¬
bekommen . Ebenso ist es bei den beiden ande¬
re» Flugzeugen . Alle örei waren auf der
sumpfigen Wiese gelandet — sie haben es be¬
sonders eilig gehabt , auf den Boden zu kom¬
men — waren dabei mit den Rädern hängen¬
geblieben und ganz langsam stellte sich der
Storch erst hoch und legte sich dann aus den
Rücken. Da die Apparate unbrauchbar waren,wurden sie von ihren Führern sofort in Brand
gesteckt.
Der Auftrag wird erfüllt

Nun stehe ich etwa um 6 Uhr mit 9 Mann ,
3 Maschinengewehren, 1 Panzerbüchse , 1 Ma¬
schinenpistole und 10 Minen an der Kreuzung.
Schätzungsweise in einer Stunde wird die
„zweite Welle" eintreffen, um uns zu verstär¬
ken. Bis dahin sind wir allein ! Nun also
ran an die Arbeit !

Starker Radfahrer -, Omnibus -, Personen-
und Lastkraftwagenverkehr ist aus der Straße .
Eigentlich sollten wir all« Zivilisten festnehmen
— aber wie sollen wir das machen? Also stelle
ich mich auf die Kreuzung und befehle allen:
.^ ehrt marsch, zurück !" Natürlich begreifen
sie nicht gleich , was los ist , wollen zur Arbeit,
denn es ist Freitag und es gibt Geld , teilweise
halten sie uns für Engländer — aber allmäh¬
lich merken sie, was los ist . Ein leichtes Klop¬
fen mit der M .P . bewirkt, daß der Omnibus¬
fahrer seinen Omnibus quer stellt an der
Stelle , die ich ihm bezeichne und damit die
Straße sperrt. Und so wird es nach allen vier
Seiten gemacht. Wenn die Leute zu erstaunte
Gesichter machen, sagen wir ihnen : England
zahlt alles ! Oder beruhigen sie : heute mittag
ist hier wieder alles i» Ordnung !

Die Straßen sind gesperrt, die Sperren durch
Minen verseucht, die Waffen in Stellung ge¬
bracht , die Leute stehen nun zu Hunderten her¬
um. Mit einigen MP .-Schüffe » gelingt es mir
schließlich , sie hinter die nächste » Höhen zurück-
zujagen. Nun kann man sich schon mit ihnen

unterhalten , sie tun , vor allem die älteren
Frauen , jetzt ziemlich deutschfreundlich , sind er¬
staunt über unsere Schlagkraft.
Ein Gendarm tritt ans

Um 8 Uhr 46 Min . werde ich zurückgerusen ,
ein luxemburgischer Gendarm ist „ausgekreuzt " .
Im Namen seiner Regierung erklärt er mir,
ich befände mich auf neutralem Boden (was
der nicht alles merkt ) und fordert mich aus, so¬
fort das neutrale Land zu verlassen . Sodann
legt er schärfste » Protest gegen die Besetzung
ein . Als das alles nichts nützt, zückt er sein
Notizbuch . „Ich muß Sie melden. Wie heißen
Sie ?" „Herbert O.". „Alter ?" „23 Jahre
7 Monate 20 .Tage". „Sie sind Offizier?"
„Ja ." „Dienstgrad?" „Leutnant"

. „Wie kom¬
men Sie hierher ?" „Ja , das möchten Sie
gerne wiffen , was ?" „Wo kommen Sie her?"
„Rate mal". Und jetzt drehe ich den Spieß um .
Erst nach langem Bitten lasse ich ihn mit sei¬
nem Fahrrad wegfahren, nachdem ich ihm
seine Meldung , die er als Beamter unbedingt
machen will, formuliert habe . Weiter wird er
nichts verraten , versichert er mir chrenwört-
lich . Im übrigen scheint er überraschend wenig
militärisches Verständnis zu haben.

(Fortsetzung folgt .)

1

Bei unsere« Marineartilleriste « an der Kanal küste
,^ >au ruck- noch ein paarmal durchgezoaen. dann sind di« Rohr« dieser übernommenen franzöNIchen
Ballert « an der Kanalkuste klar zum Anschietzen . (PK .-MenLel-Prelse-Hoffmann .)

Was die Soldaten ;n Weihnachten wünschen
Ein Brief ans dem Feld — Geständnis des Gefreuten Kruse

PK . Im Felde, Anfang Dezember.
Liebe Mutter !
Eigentlich nenne ich Dich ein bißchen an¬

ders , so in unserer Zu -Hause -Sprache, aber
ich sage heute mal ganz offiziell „ liebe Mut¬
ter"

, weil der Brief vielleicht in die Zeitung
kommt , und da kann man doch nicht so ganz
privat sein.

Ich wollte Dir wegen Weihnachten schrei¬
ben . Jetzt geht eS nämlich los in Euren Brie¬
fen — ich habe dem Kameraden E. in einen
Brief von daheim geguckt , dem Kameraden R.
ebenfalls, und Deinen letzten habe ich natür¬
lich auch von vorne bis hinten gelesen . . .Es geht jetzt los in Euren Briefen : das rüh¬
rende Lamento wegen Weihnachten ! Ihr
fragt , was wir uns zu Weihnachten wünschen,wir sollen es ganz ausführlich schreiben. Ihrwollt uns diese Weihnachten ganz besonders
gern etwas schenken , weil wir „armen
Jungs " nun schon das zweite Weihnachten

FrShliAe Weihnacht - In 28 Sprachen
Dolmetscher-Erfatz-Kompanie " lud zur Weihnachtsfeier ein

rd . Berlin , 18. Dez. Eine sonderbare Ein¬
ladungskarte flatterte uns ins Haus : „Fröh¬
liche Weihnachten " wünschte die Dolmetscher -
Erfatz -Kompanie. Aber nicht nur in deutscher
Sprache wurde dieser Wunsch übermittelt , — in
27 fremden Sprachen wiederholte er sich und
unsere Kameraden im grauen Rock luden uns
dazu ein .

Festliche Stimmung im Saal des „Espla¬
nade" in Berlin , gute Organisation — eine
Selbstverständlichkeit bei der Wehrmacht —
waren vorhanden. Vielversprechend lagen große
Pakete für die Kompanieangehörigen bereit.
Für die Kinder war im Nebenzimmer der
Gabentisch gedeckt . Die Stunden verliefen wie
im Fluge , denn nicht nur namhafte Künstler
und Künstlerinnen , sondern auch begabte Kom¬
panieangehörige hatten sich zu einem bunten
Programm vereinigt.Bei einigermaßen Aufmerksamkeit konnte
man wenigstens fünf oder sechs Sprachen
unterscheiden . Das zierliche Gerank der japa¬
nischen und chinesischen Schriftzeichen konnte
man auch noch erkennen, aber die Aussprache
war natürlich sehr schwierig . Es war gut, daß
die freundlichen Kompanieangehörigen dem
Gast gern Auskunft gaben.

Auf die vielen Fragen nach den Aufgaben
der Dolmetscher -Erfatz -Kompanie bekam man
aber klare Antworten . Einsatz von der vor¬
dersten Front bis zur Grenze, Verwendung in
den Gefangenenlagern sind die Aufgaben der
Männer der Dolmetscher -Ersatz -Kompanie.
Strenge Prüfung und sprachliche Weiterbil-
düng werden neben dem harten militärischen
Dienst verlangt . Der große Wunschtraum aller
aber ist der Einsatz vor dem Feind.

Auf der Weihnachtsfeier aber wurde gut
deutsch geredet und gesungen . Männer , die die
Welt gesehen haben, sitzen bei uns . Der eine

lebte jahrelang in den Kolonien und erzählte
von deutscher Kolonistenarbeitt der andere ar¬
beitet im Korrespondenzbüro eines Weltunter¬
nehmens. Ein Dritter ist Dozent, der früher
an französischen Hochschulen arbeitete. Sie
reden verschiedene Sprachen im Dienst, — an
ihrer herzlich gehaltenen Weihnachtsfeier spra¬
chen sie deutsch , und wir konnten übereinstim¬
mend feststellen, daß gerade den Männern , die
Weihnachten oft unter fremden Sternen feier¬
ten , das deutsche Weihnachtssest doch am besten
gefiel , und daß das Soldatenweihnachten 1840
zu einem ihrer schönsten Erlebnisse gewor¬
den ist .

Spanisch-französischer Kunstaustausch
hd . Madrid , 16. Dez . Der Austausch von

Kunstgegenständen und Literaturdokumenten
zwischen Spanien und Frankreich wird im
Jntereffe beider Länder fortgesetzt . Für das
Madonnenbild von Murillo aus dem Louvre,das schon in Madrid angelangt ist , wird Spa¬
nien eines der in doppelter Ausführung vor¬
handenen Gemälde der Marianne von Oester¬
reich von Velasquez und für die iberische
Büste einer alten Spanierin ein Greco-Bild
nach Paris schicken. Die Reihe vorrömischer
Skulpturen und die Sammlung der berühm¬
ten westgottschen Kronen, bie in der Abtei von
Cluny aufbewahrt waren , werden gegen das
kostbare Kriegszelt des f ranzösischen Königs
Franz I . ausgetauscht. Dieses Ze^ ist aus
Goldbrokat hergestellt und mit Edelsteinen ver¬
ziert und sollte als Geschenk den englischen
König Heinrich Vlll . veranlaffen, mit Frank¬
reich zusammen gegen den Kaiser Karl V. Krieg
zu führen. Ferner erwartet man in Spanien
50000 gesch ich tlich . w ertvo lle Ur¬
kunden , die Napoleon aus der Burg von
Simanea nach Frankreich verschleppt hatte.
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Der englische König tu Begleitung d«S Ministers
Der „King" ans de« Trümmer » von Coventry

für tarnte Sicherheit, Morrison (mit Brille), bet seinem Besuch ber verntchtenidgetroffenen Riistungsstavt in' « rek. Larcher-Mö

wett weg wären und nicht mit Euch zu Hause
feiern können . Ob wir nicht doch noch viel¬
leicht Weihnachtsurlaub kriegten . . . ? Diese
8rage hängt Ihr immer wieder an den

chluß Eurer Briefe . Und bie Frau von mei¬
nem Kameraden B ., die hat im letzten Brief
sogar vorgeschlagen , ihr Mann , eben mein
Kamerad B . , sollte nochmal mit dem Spieß
reden, vielleicht hätte er doch ein Einsehen und
schickte den B . so unter der Hand quasi als
Weihnachtspaket nach Hause zu Frauchen . . .
Die Frage der Geschenke

Meine liebe Mumm — verdammt, jetzt ist
mir immer Eifer des Schreibens doch raus¬
gerutscht , was ich oben nicht sagen wollte.
Sollen aber die anderen ruhig wiffen , wie
ich Dich nenne. Darum also ruhig noch ein¬
mal und laut und deutlich : Meine liebe
Mumm ! Heute muß ich Dir doch mal etwas
„Grundsätzliches " schreiben — ivenn ich Dir
etwas „Grundsätzliches " schreibe, soll bas
heißen . Du sollst es auch Frau Schönberg
und Frau Ncddermeyer weitersagen, denn
die haben ihre beiden Jungen ja auch drau¬
ßen , Du sollst es überhaupt allen Müttern
und Frauen , die Soldaten draußen haben,
weitersagenl Zum Thema Weihnachtswünsche :
Ihr werdet da von uns nicht viel zu hören
kriegen : Das müßt Ihr verstehen . Früher
Habe ich zum Beispiel jedes Weihnachten einen
beträchtlichen Hausen Wünsche an dich gehabt
— Wünsche, die keine so gut erfüllen konnte
wie Du . Ich hätte sicher auch jetzt wieder
solche Wünsche, wenn ich zu Hause in meiner
Wohnung säße, aber jetzt als Soldat ? Ich
habe hier keinen Schreibtisch , zu dem mir
eine Stehlampe fehlt usw . Was soll ich hier
mft einer Schreibiftchlampe ? Die müßte ich
ja fcldpostwenbend wieder an Dich zurück¬
schicken.

Also beim besten Willen, liebe Mumm , wir
haben keine speziellen Weihnachts¬
wünsche . Aber wenn Du durchaus ein biß¬
chen Weihnachtsmann spielen willst , dann schicke
mit bitte — dasselbe, was Du mir immer
schickst . Schick " mir wieder zwei Päckchen Rasier-
klingen , die dicken , zu neun Pfennig das Stück
schick

' mit eineAube Creme, weil mir die Haut
nach dem Rasieren immer poch so verflixt beißt,
und schick

' mir vielleicht auch wieder Zigaret¬
ten, die Marke kennst Du ja , wenn 's geht eine
25er- Packung , erstens Hab ich da länger . . . und
zweitens sind die im Aroma immer besser ,
meine ich . Daß Du um alles ein bißchen Sil
verband brummachen wirst, daß Du ein biß¬
chen O -Tannenbaum reinlegen wirst unb auch
wieder ein paar Lichter swar damals übrigens
prima Idee !) — das weiß ich ja noch vom
vorigen Weihnachten . Ich freu ' mich schon dar¬
auf. Ich werde die Zigaretten in einem ganz
besonders bequemen Sessel rauchen , und mit
den Klingen werde ich mich besonders feierlich
und rundherum rasieren . Du weißt also
Mumm , womit Du mir eine Weihnachtsfreube
machen kannst , und Du weißt jetzt auch , daß
es keine Bescheidenheit von uns unb erst recht
nicht Rücksichtnahme auf Eure Portemonnais
oder aus Eure Kleider- und Lebensmittelkarten
ist , wenn wir keine besonderen Wünsche haben
Wir haben aufgehört, besondere Wünsche zu
haben, Hab'

ich gesagt. Punktum .
Und doch haben wir einen Wunsch. Und da¬

mit komme ich zum anderen Thema, zu Thema
„Arme Jungs " und „Sprich doch mal mit > em
Spieß , vielleicht kann er Dir doch noch Wcih -
nachtsurlaub geben ! . . ." Dn weißt, es ist eine
Selbstverständlichkeit, daß ich — als „alter "
Junggeselle — jedes Weihnachten bei Dir ver¬
bringe. Einmal bin ich sogar von sehr weit
extra wegen unseres Weihnachtsabends zu Dir
nach D . gekommen . Das wird auch immer so
bleiben, solange ich Junggeselle bin, das weißtDu . Wenn ich eines Tages nicht mehr ein¬
spännig, sondern . . „ na , dann kommst Du zur
Weihnachtszeit eben immer zu mir , vielmehr
zu uns gefahren! Wir werden dieses Fest ja
Zeit unseres Lebens „in Familie " feiern ! Und
wie ist baS jetzt im Kriege?
Die Kompanie ist auch eine Familie

Ich will Dir dazu eine kleine Geschichte er¬
zählen, die Du „unerhört " finden wirst. Die
ist so :

Ein bestimmter Prozentsatz unserer Kom¬
panie ist regelmäßig zu Hause auf Urlaub
Also auch zu Weihnachten . Unb wer eben
gerade zu Weihnachten auf der Urlaubsliste
steht, der hat das Grobe LoS gezogen —' so
denkt Ihr daheim. Aber so denkt nicht jeden
Soldat ! Die Verheirateten unter uns und
gar die mit Kindern — die denken selbstver¬
ständlich so , wenn sic gerade zu Weihnachten
mit Urlauh dran sind . Aber nun stelle Dir
folgendes vor : Dieser Tage wurden in unserer
Kompanie die sogenannten WeihnachtS-
«rlauber bekanntgegehen. Darunter war auch
der Gefreite M ., ein verheirateter Mann , von
dem jeder weiß , daß er eine gute Ehe führt (da¬
von kann die Feldpost ein Lied singen !) . Als
der Gefreite M. von seinem Glück hörte, ging

er zum Spieß und sagte ihm, es könne zu
Weihnachten gerne ein anderer für ihn auf Ur¬
laub fahren. Seine Frau sei bei seiner Mutter
gut aufgehoben und ihm wäre es gleich , wenn
er seinen Urlaub bekäme . Nur einen Wunsch
hätte er: Weihnachten möchte er unbedingt
bei der Kompanie feiern. Weihnachten feierte
man in ber Familie , und für einen Soldaten
wäre die Familie die Kompanie — so soll M.
noch kurz und knapp gesagt haben, als er ge¬
stern beim Spieß war.

Kannst Du das verstehen , Mumm ? Nein,
Du wirst bas sicher nicht so ganz verstehen
können , und Du wirst mich sicher für einen
treulos geworbenen Sohn halten , wenn ich
Dir sage, daß auch ich dies Weihnachten nicht
bei Dir und Schwester und Schwager und
Nichtchen sein kann , sondern bei meinen Ka¬
meraden sein möchte. Aber Du mnßt es ver¬
stehen. Sieh an, ich weiß Euch am Weihnachts¬
abend alle um unseren schönen Tisch herum-
sttzen , ich weiß Euch also in Familie , ich weiß
aber auch, daß hier eine große Familie um
einen großen Tisch Herumsitzen wird . Soll die
Hälfte dieser Kompaniefamilie oder gar noch
mehr ausgerechnet an diesem Abend ausein¬
andergebrochen und in alle Winde zerstoben
sein ?

Ich habe ein paar Kameraden, mit denen
ich mich besonders angefreundet habe , die mit
mir seit Monaten jeden Dreck, jeden Dienst
und jede Freude geteilt haben , — soll ich mit
ihnen ausgerechnet am Weihnachtsabend nicht
zusammen sein ? Das wäre ja komisch , bas
wäre ja nicht zu sagen komisch , wenn ich an
diesem Abend nicht mit H . anstoßcn und nicht
mit L . quaffeln könnte . Und wenn ansgerech¬
net an diesem Abend nicht der W . seine
Späße zum besten gäbe ! Zu Weihnachten müs¬
sen alle hier sein . Da gibt es keine Extra -
befehle und Extradienste, da ist eben alles
da. Da stehen zwar ein paar von uns , wie
jede andere Nacht auch , draußen auf Po/ten.
Aber die werden wir zwischendurch ablöien.
Am Weihnachtsabend ist jeder dabei . Da
kriechen wir zusammen wie an keinem anderen
Tage im Jahre . Da ist jede Kompanie
eine komplette Familie wie Ihr in
der Heimat auch. Und wetten, daß eS 'o ein
Abend wird ? Mindestens wie bc : Euch zu
Hause ! Auch wir werden unseren Baum ha¬
ben . nnsere Lieder und etwas zum Knab -
bern.
Weg mit den „armen Jungs "

Es wäre also völlig falsch , wenp Ihr Euchuns ausgerechnet am Weihnachtsabend als
„ arme Jungen " mit hängenden Köpfe» und
einer Heimwehträne vorstellt. Denkt froh anuns an diesem Abend , wie wir srvh an Euchdenken werden — das ist unser großer Weih -
nachtswunsch , den wir an Euch haben nnb ich
speziell an Dich, liebe Mumm ! Es ist nun
einmal Krieg, und zu Weihnachten wird da
keine Paus« gemacht . Es wäre ja ganz ulkig ,wenn die Heere unter sich ausmahen , sie
gingen über Weihnachten und Neujahr auf
14 Tage nach Hause . Aber das ist nun mal
nicht so , und das wäre auch ein wahrer Mär¬
chenkrieg. Wir stehen in einem nüchternen ir¬
dischen Krieg. Der aber nicht geftihrk wird
von einsamen „armen Jungs "

, sondern von
zahlloser, herzlich mit einander vertrauten

Solöaten - Familien . Und die , die über Weih¬
nachten ans diesen großen Fam '. licn auf Hei¬
maturlaub gegangen sein werden, die werden
an diesem Abend nicht weniger sehnsüchtig
an ihre Kameraden draußen denken . wie Ihr
an Eure Jungen und Männer auch .

Liebe Mumm , ich hoffe , daß Du mir den
großen, wie den kleinen WeihnachtSmunsch —
ben mit den Klingen — erfüllen wirst. Den
kleinen werde ich in Händen halten können ,
den großen mußt Du mir in Deinem nächsten
Brief mitschicken , das heißt . Du mußt mir
darin das Versprechen geben , daß Ihr an i ic-
sem Abend nicht an Eure armen , sondern an
Eure frohen, nicht an Eure -inkamen , In¬
dern an Eure bestens aufgehobenen Jungen
unb Männer denken werdet.

Es grüßt Dich, von Familie zu Familie ,
und es umarmt Dich

.Dein Sohn . . .
Kriegsberichter Hans H u f f z k y .

Vermißter kehrt zurück
ner . Müuche », 16. Dez . Ende Mai 1940 war

der Häuslerwitwe Maria Schöffthaler in
Bierstetten mitgeteilt worden, daß ihr Sohn
bei ben schweren Kämpfen in Frankreich als
vermißt gemeldet fei. Ohne sein Kommen vor¬
her angekündigt zu haben , kehrte der Totge¬
glaubte dieser Tage in sein Heimatdorf zurück.
Er war verwundet in französische Gefangen¬
schaft geraten , in einem französischen Lazarett
gelegen und jetzt nach Genesung entlassen
worden.
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Ettlinger Uolizen
Auto« Schneider gestorbe «

Im Alter von 75 Jahren ist in Baden-Baden
der Seniorchef des Kaufhauses Schneider, An
ton Schneider , unerwartet rasch verstorben.Vor fast 50 Jahren hat er in Ettlingen aus
kleinen Anfängen das Kaufhaus errichtet, und
es zu seiner jetzigen Höhe gebracht . Im Jahre
1934 übergab er das Geschäftshaus seinen bei
den Söhnen und zog sich mit seiner Ehefrau
nach Baden -Baden zurück.

Gemeinschastsuachmittag der RS .-Frauen
schaft . Am Donnerstag fand im Zeichensaalder Schillerschule ein Gemeinschaftsnachmittagder NS .-Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerks beider Ortsgruppen statt . Pgn .
Westphal begrüßte zu Beginn die anwesen¬den Frauen , Worauf Frl . H ö l l tiefempfundeneWorte über das deutsche Volkslied vortrug .
Mädchen der Schillerschule sangen dann deut¬
sche Volkslieder . Auf einer eigens errichteten
Bühne erschienen dazu verschiedene lebende
Bilder , um deren Ausstattung sich vor allem
Pgn . M i s ch l e r sehr verdient gemacht hat.Die musikalische Einstudierung und die Pro¬
grammgestaltung war das Werk von Frl . Höll .
äum Schluß der schönen Stunden dankte Frau

lestphal allen Mitwirkenden , wünschte den
Frauen und Kindern ein frohes Weihnachts-
fest und ein glückhaftes Neues Jahr und ge¬
dachte auch in dieser Stunde mit tiefster Tank -
barkeit des Führers . Für die Kinder gah's
noch eine besondere Freude als der Nikolaus
erschien und ihnen eine willkommene , jubelnd
begrüßte Gabe austeilte .

Ehrung Ettlinger Betriebe . Am Donnerstag¬
abend wurden in Karlsruhe anläßlich einer
Abschlußfeier zum Sommersporttag durch den
Krcisobmann Ehrungen von solchen Betrieben
vorgenommen, die erfolgreich in diesem Jahre
abgeschnitten haben . Betriebsführer Alfred
Zinke erhielt für die Firma Ettlingen - Maxau,Papier - und Zellstoffwerke AG . , Abteilung
Papierfabrik Ettlingen , die Gausiegerurkunde.
Betriebsführer Karl Rumbke nahm die Ur¬
kunde für gute Beteiligung für die Firma Ge¬
sellschaft für Spinnerei und Weberei Ettlingen
entgegen. Ten beiden ausgezeichneten Be¬
trieben unsere besten Glückwünsche.

Verleihung des Schutzwallchreuzeicheus . Die
Arbeitskameraden Hermann Blum , Sternen¬
gasse 1 , Josef Furtner , Sternengasie 21 ,Adolf Rabolt , Sternengasie 24, und Joses
Zimmermann , Drachenrebenweg 58, er¬
hielten das Schntzwallehrenzeichen verliehen.
Unsere herzlichen Glückwünsche hierzu.

Todesfall . Frau Auguste H e i ß l e r , gebo¬rene Schlindwein, Ettlingen , Schloßgarten¬
straße 27, verstarb im Alter von 79 Jahren .

Kriegsauszeichnung. Der Gefreite Richard
U tz , Sohn des verstorbenen Bäckermeisters Utz,erhielt daS Eiserne Kreuz 2 . Klasse, wozu wir
herzlich gratulieren .

Berkehrsunfall . Am Freitagnachmittag kam
es an der Kreuzung Pnlvergartenstraße —
Schefselstraße zu einem Zusammenstoß zwischeneinem Motorradfahrer und einer 11jährigen
Schülerin . Das Mädchen erlitt Prellungen
am Oberschenkel und am Kopf.Die neue Wochenschau im hiesigen Union-
Lichtspielhaus zeigt zum ersten Male Bilder
aus London , die nach einem schweren Bergel -
tungsangriff gedreht wurden . Die Lügen des
Obergauners Churchill werden durch diese
Filmstreifen glänzend widerlegt. — Auch der
Inhalt der sonstigen Wochenschau ist äußerst
sehenswert.

Eheanfgcbote. Lagervcrwalter Karl Anton
Still , Mannheim , Weylstraße 5, und Rosa
Kreszentia Plunser , Karlsruhe , Lützenhardt- '
straße 192.

Die ewige Schönheit der Berge als Rahmeneines Filmwerkes von besonderer Eigenart

Oie führende
Qualitäts -Cigarette *)

ATIKAH 5p,

*) - tikah hat den weitaus größten Umsatz
aller Cigaretten im Preise von 5 Pf. und mehr —
die klarste Anerkennung für ihre einzigartige Güte!

vermittelt der Film „Die blonde Christel", der
ab Mittwoch bis Donnerstag in den Union-
Lichtspielen vorgeführt wird. Dann folgt ein
Ufafitm der bezwingenden Gestaltung, der
kühnen Bauten und Perspektiven, der einzig¬
artigen darstellerischen Leistungen und der un¬
geheuren Wirkung : Das Herz der Königin".Es ist ein Karl -Fröhlich-Film mit Maria
Koppenhöfer, Lotte Koch , Axel von Ambeffrrund andere. Im Beiprogramm die deutsche
Wochenschau mit Aufnahmen vom zerstörten
London .

Vom Sport ., Die Ettlinger Fußballanhänger
haben am letzten Sonntag ihre Mannschaft ge¬
gen Daxlanden siegen sehen. Im überlegenenStil wurde der Sieger über Weingarten mit
5 :2 Toren nach Hause geschickt. Das war eine
große Freude .

Versetzung . Bor einigen Tagen hat Pg.
Hans W t l l e k e Ettlingen verlassen , um sieb
in Villingen niederzulasien, wohin er auf er-
axnen Wunsch aus Gesundheitsrücksichten ver¬
letzt wurde. Pg . Hans Willeke war über zwei
Jahrzehnte in Ettlingen wohnhaft. Pg . Willeke
stand in diesem Krieg von Anfang als Offi¬
zier an der Grenze und erfreute sich bei seinen
Untergebenen einer großen Beliebtheit . Inder Partei bekleidete Pg . Willeke das Amt ei¬
nes Ausbildungsleiters, ' bei der Freiwilligen
Feuerwehr war er lange Zeit mit größtem
Erfolg als Brandmeister tätigt Wir wünschen
ihm auf seinem ferneren Lebensweg alles
Gute.

E. Laugeusteiubach . (Aus der N S . -
Frauenschaft . ) Auch hier waren die
Frauen der NS .-Frauenschaft und des Deut¬
schen Frauenwerks seit Beendigung der Feld¬
arbeit wieder rege tätig So wurde in den
vergangenen Wochen verschiedene Kurse abge-

halten. Neben einem Pantoffelkurs , der leb¬
haftes Jntereffe bei den Frauen des Dorfes
fand , lief ein Süßmoft -Zubereitungskurs ver¬
bunden mit der Herstellung zeitgemäßer Süß¬
speisen, unter der bewährten Leitung von Frl .
Schultheiß - Karlsruhe . Ein daran anschlie¬
ßender Kochkurs war ebenfalls gut besucht und
selbst tüchtige Hausfrauen konnten manches
Neue dazulernen . — In den letzten 14 Tagen
fand ein Säuglingspflege -Kurs statt, der von
Frau Zimmermann , Karlsruhe , geleitet wurde.
Sie verstand es , die jungen Mädchen und
Frauen nicht nur mit den Aufgaben, die ein
Kleinkind an die Mutter stellt , vertraut zu
machen , sondern sie auch für ihre Pflichten und
die Verantwortung , die sie als kommende
Mütter zu übernehmen haben, zu schulen und
zu begeistern. 24 Teilnehmerinnen erhielten
die Bescheinigung über den erfolgreich besuch¬
ten Kurs .

Am letzten Freitag abend fand nun im Ge¬
werbeschulsaal die Abschlußfeier dieses Säug¬
lingspflegekurses verbunden zugleich mit der
Adventsfeier der NS .-Frauenschaft statt. Es
war eine reiche, besinnliche Vorweihnachts
stunde , die die Frauen und Mädchen im trau¬
lichen Schein der Adventskerzen erleben durf¬
ten. Die richtige Vorweihnachtsstimmung hat¬
ten die Frauen sich die Tage zuvor geholt beim
Richten und Verpacken der Weihnachtspäckchen,die die Partei wieder an alle bet der Wehr¬
macht befindlichen Dorfangebörigen versendet.
Bei Kaffee und Kuchen verbunden mit Gesang
und Gedichtvorträgen verging die Zeit nur
allzurasch . — Den Höhepunkt aber erreichte die
Feierstunde, als die Kreisfrauenschaftsleiterin ,Frau G i l l i tz e r , die zu dem Abend erschienen
war . unserer unermüdlich tätigen Ortsfrauen¬
schaftsleiterin. Pg . Erna Fink , die vom Füh¬
rer gestiftete Medaille für Volkspflege nebst
Urkunde überreichte. Möge Pgn . Erna Fink
noch viele Jahre uns Führerin und Vorbild
in unserer Ärheit sein.

Aus der Hart»
K . Bruchhaufeu. (AuSd erN S .-F rauen -

schaft . ) Zwei Mitglieder der hiesigen NS .-
Frauenschaft, Frau Feuerle und Frau Chri-
stina Bach , die von Frau Pfister . Karlsruhe -
Weiherfel- im 1 . Pantoffelkurs geschult wur¬
den , leiteten in Bruchhausen vom 19. bis 11
Dezember 1940 den 8. Pantoffelkurs . Frauei .
und Mädchen , die daran teilnahmen , waren mst
großem Eifer dabei . Die angefertigten Pan¬
toffel werden am Donnerstag im Anschluß an
die vorweihnachtliche Feierstunde der NS .»

rauenschaft und der Kindergruppe im Schul¬
aus gezeigt . Jede Hausfrau und jedes Mäd¬

chen kann schöne Anregungen finden.
Z . Neureut . sAdventsfeier der N S .»

Frauenfchaft .) Die Advcntsfeier war gut
besucht und trug einen festlichen Charakter.
Eine Weihnachtsgeschichte . Gedichte und Lie¬
der. die beim Kerzenschimmer vorgetragen
wurden , zauberten unter den Frauen echte
Weihnachtsstimmung hervor . Die Abt . Volks-
unb Hauswirtschaft verteilte Backrezcpte , die
der Zeit angepatzt sind . Die Frauenschafts¬
leiterin Pgn . Fräu Lina S ch n ö r r machte
noch einmal aus den Mütterschulungskurs über
Säuglingspflege aufmerksam. Der Kurs fin¬
det im Januar statt und wird ganz beson¬
ders den jungen Frauen und Mädchen über
18 Jahren unseres Dorfes zugänglich gemacht.
Auskunft darüber erteilen Frau Schnörr vttö

Frau Elise Stolz . Ein Sieg Heil auf unfern
Führer beendete die Feierstunde.

er. Liedolsheim. (Verbundenheit von
Front und Heimat .) Die stete Verbun¬
denheit von Front und Heimat zeigte auch jetzt
wieder die Absendung von 215 Weihnachts-
paketchen mit Feldpostbrief der Ortsgruppe
und Widmung der Kreisleitung an unsere zur
Zeit bet der Wehrmacht , im RAD . und bei der
Organisation Todt stehenden Partei - und
Volksgenossen . In selbstlosem Einsatz hat die
hiesige Frauenschast unter der Ortsgruppen -
und NSB .-Amtsleitung Verpackung und Ver¬
sand der Päckchen durchgeführt.

er. Liedolsheim. (T a b a k e r n t e .) Die dies¬
jährige Tabakernte ist größtenteils abgesetzt.
Quantität und Qualität und als Folge ent¬
sprechender Erlös stellten den Tabakbauer zu¬
frieden.

W . Mörsch . (Sammlung .) Die Samm¬
lung am letzten Sonntag hatte in hiesiger Ge¬
meinde wiederum eine fthr guten Erfolg zu
verzeichnen .

zi. Rußheim. (Verschiedenes .) Während
der Abwesenheit des Bürgermeisters führt Ke -
meinderat Pg . Ludwig Zimmermann die
Geschäfte. — Die Politischen Leiter führten am
Sonntag einett Formaldienst durch zu dem fast
alle Männer vollzählig angetreten waren . —
Einen guten Besuch wies der Elternnachmittag
der Jungmädels auf.

Goldenes Dienstjubiläum
Brette « . Posthaltcr Ludwig G r ö ß l e in

Jttlingen , der mit 75 Jahren heute noch sei¬
nen Dienst versieht , konnte sein 59jühriges
Dienstjubiläum begehen .

B . Riuklinge« . ( Elternabend der
HI . ) Der Standort Rinklingen der HI . ver¬
anstaltete am Samstag im Adlersaal einen
Elternabend , zu dem auch Bannsührer Ger¬
ber erschienen war . Nach der Begrüßungs¬
ansprache des Standortführcrs verbreitete sich
der Bannführer über die mit dem Kriegsein -
satz der Jugend zusammenhängenden Fragen ,
die Staat , Gemeinde und Elternhaus in glei¬
cher Weise berühren . Daß der Großteil un¬
serer Jugend sich freudig zur Sache bekennt ,bewies der Verlauf des Abends. In einem
für unsere dörflichen Verhältnisse reichhaltigen
Programm zeigte die Hitlerjugend eine Lei¬
stungsschau , die sich auf alle Tienstaufgaben ,
namentlich auf die Wehr- und Körperertüch-
tigung (Leitung Chr. Sauer ) sowie auf poli¬
tisch-kulturelle Darbietungen , erstreckte. Mit
zwei Volksstücken der Jetztzeit , denen Bege¬
benheiten der Lebensmittelbewirtschaftung und '
des Erbhofrechts zugrunde lagen, erntete die
Spielgruppe reichen Beifall . Am Schlüsse des
Abends, zu dem auch der Gesangverein „Sän¬

gerbund" einige gesangliche Beiträge leistete ,
sprach der Ortsgruppenleiter der Jugend
Dank und Anerkennung der Partei aus .

B . Rinkliugen . (Jugend setzte sich
e i n .) Bet der Sammlung der Jugend am
Sonntag zeichnete sich besonders der BDM .
aus . Das Gesamtergebnis ist ein recht gutes
und beweist aufs neue die Einsatzbereitschaft
der jungen Generation .

M . Jöhliuge «. ( Weihnachtspäckchen
für unsere Soldaten . ) Im Schulhaus
wurden in den letzten Tagen die Weihnachts¬
pakete für unsere Soldaten gerichtet . Fleißige
Frauenhänbe stellten mit Liebe und Sorgfalt
für jeden Sohn unserer Gemeinde, der den
grauen oder braunen Rock trägt , ein Paket
zusammen. 229 an der Zahl verließen so die¬
ser Tage die Heimat. Wieder wie im vergan¬
genen Jahr gedenkt die Heimat zu Weihnach¬
ten aller , die fern der Heimat ihr Leben im
Kampf um den Sieg über unsere Feinde ein -
setzen . Ten Päckchen liegt außer dem Weih -
nachtögruß des Gauleiters und KreisleiterS
auch ein solcher des Bürgermeisters und Orts¬
gruppenleiters bei , worin die enge Verbun¬
denheit der Heimat mit ihren Soldaten zum
Ausdruck kommt .

i

Blirf über Pforzheim
Aus der Arbeit der Partei

In den Ortsgruppen war lebhafte Tätigkeit
trotz der besonderen Beanspruchungen, die die
Vorbereitungen auf das Weihnachtsfest mit
sich bringen . Dienstappelle hielten ab die
Ortsgruppen Bohraim in der Kreisschule ,Wallberg im Ortsgruppenheim , Holzhof im
Schulungsraum der Kreisleitung . Licht -
btldervorträge fanden statt mit dem
Thema „Kamps und Steg im Westen bzw . in
Norwegen" für die Ortsgruppe Wartberg im
Saale der „Stadt Bretten "

, nach dessen Beendi¬
gung Appell der Politischen Leiter abgehalten
wurde, für die Ortsgruppen Brötzingen und
Wallberg im Saal „Zum Schwanen" und für
Schanz und Pfälzerplatz inm Schmuckmuseum
in der Luisenstraße. Ueber Risse - » nl
Bevölkerungspolitik sprach in der
Ortsgruppe Pforzheim-Brötzingen beim Mo-
natsappell Professor Dr . Velde vom Städtj .
schen Krankenhaus . Der deutsche Staat , der
einen immer größer werdenden Bedarf an
Menschen habe , so führte der Redner aus , schuf
durch die Rassengesetze die Grundlage zur Er¬
haltung der Lebenstüchttgkeit unseres Volkes,
Nur ein gesunder und Zahlreicher Nachwuchs
gebe die Gewähr, daß das deutsche Volk seine
im Kriege errungene Freiheit auch erhalten
kann für die Zukunft . Eindringlich und klar
waren die zum Vortrag gebrachten Gedanken
des Redners , die auf die Hörer starken Ein¬
druck machten und großen Beifall zur Folge
hatten . — Zu ungewohnter Zeit , am Diens¬
tagfrüh , fand im Lili-Lichtspieltheater eine
Filmstunde für die Hausfrau auf Veranlassung
des Äreispropagandaamtes , Hauptstelle Film ,statt, die Lehrreiches bot. — Skisport b e i
der Hitler - Jugend . Pimpfe und Hitler -
Jungen . die Skilaufen und noch in keinem
Skiverein sind, haben Gelegenheit, in der
Sportdienstgruppe Skilauf sich zu vervoll¬
kommnen oder die Anfangsgründe des Dchnec-
schuhlaufs zu erlernen . Die Ausbildung ist
kostenlos .

Beraustaltuuge »
Zu den fast zu zahlreichen wertvollen Ver¬

anstaltungen der Woche , über die der „Füh¬
rer " bereits berichtete und die trotz der jetzigen
besonderen Zettverhältniffe gut besucht waren,
kamen noch weitere. Im Saal des Hotels
Sautter gab der Vortragskünstler Hans
Balzer einen Wilhelm - Busch - Abend
auf Veranlassung der Buchhandlung Delfis
im Rahmen deS ReichswerkeS „Buch und
Volk ". Der Dometscher VuschS sprach
frei und brachte den Dichterphilosophen und
seinen echt deutschen Humor den Hörern ohne
Sie von vielen erwarteten Bilder nahe, durch
eigenen Ausdruck des Vortrags , in Stimme ,Mimik und Gestik , die die Dichtungen gestal¬
teten. Es gab viel Unbekanntes zu hören, ein
Neujahrsgedicht, Proben aus dem Werkchin
„Kritik des Herzens"

, „Zu guter Letzt "
, „Schein

und Sein ", Fabeln , Balladen , ein Märchen
vom „Aschenpüling "

, Prosa aus „Eduards
Traum ". Der Vortragende selbst gab soeben
ein Merkchen heraus über Wilhelm Büschs We¬
sen und Werk im Spiegel seiner Spruchweis¬
heit.

Kleinkunst bei .Alraft durch Freude"
g)b es im Städtischen Saalbau mit Marita
Gründgens bei sehr starkem Besuch. Es war

M . Jöhliuge «. (8 8. Geburtstag .) Frau
Eleonore B r e t t I e Witwe konnte am Sonn¬
tag ihren 86. Geburtstag feiern. Geistig und
körperlich noch sehr rüstig kann sie noch täglich
ihrer Arbeit nachgehen . Wir gratulieren !

M . Jöhliuge «. ( (Bom Film .) Die Gau¬
filmstelle zeigt am Mittwoch den 18. d . Mts .
im Gasthaus „zum Löwen " den spannenden
Film „Waldrausch " nach dem Roman von Lud¬
wig Ganghofer. Dies ist die letzte Veranstal¬
tung in diesem Jahr , so daß ein guter Besuch
zu erwarten ist. Beginn pünktlich 29 Uhr.

Jetzt täglich
Kraftpostverkehr nach Unterstmatt

Vom 19. Dezember ab verkehrt die Kraft¬
post von Baden - Baden nach den Höhen¬
kurorten U n t e r st m a t t bis auf weiteres
täglich . Näheres ist aus dem Fahrplan zu er¬
sehen.

Rheinwasserstände vom 16. Dezember
Konstanz 819 (—8) , Rheinfelden 232 ( —7) ,

Breisach 199 (—26 ) , Kehl 287 (—15) . Stratz-
burg 289 (—15) , Karlsruhe -Maxau 464 (—18) .
Mannheim 496 (—18) , Causs 818 (—25 .)

ein Meisterabend froher Unterhaltung , bei dem
sich fast die Balken bogen vor Lachen in einem
fort. Aus Dr . Alexander Gcimer , gut bekannt
in Pforzheim , sprudelte die humorvolle Ansage
nur so heraus . Jongleurkünste spannten und
entspannten die Zuschauer , ungewöhnliche,Tech¬
nik auf dem Xylophon von Kurt Engels und
am Klavier von P . Hoffmann und o &rßlüffte,Lothar Röhring sang Parodien , und Marita
Gründgens selbst ' entzückte im Saale wie am
Rundfunkhörer . Auch das Ballett Hcdy Psund-
mayer gefiel mit Kostümen und Bewegungen
sehr gut . Alles war Hochbefriedigt, der Abend
hot köstliche Abwechslung im schweren Alltag.

Die Dieusträume der Bezugscheinstellen
des Wirtschaftsamtes der Stadt sind von jetzt
ab vormittags 19 bis 12.39 Uhr und nachmit¬
tags von 2 .30 bis 6 Uhr geöffnet .

Fortfall der Jungmädel -Untergauführerin
Reichsjugendführer Artur Axmann ver¬

kündete in diesen Tagen eine weitere organi¬
satorische Maßnahme von entscheidender Be¬
deutung. Danach wurde die Zusammenlegung
der beiden Dienststellen der Untergauführerin
des BDM . und der Jungmädel -Untergaufüh¬
rerin verfügt , d . h . für die Führung iier weib¬
lichen Jugend von 16 bis 18 Jahren der Hit¬
ler -Jugend eines Kreisgebietes ist in Zu¬
kunft die BDM .-Untergauführerin allein
verantwortlich.

Vor Wochen schon wurde* dieselbe Maß¬
nahme für die Hitlerjugend proklamiert ,
wodurch die Dienststellung des Jungbannfüh -
rerS in Wegfall kommt . Bei den etwa 796
Bannen und 769 Untergauen des Reiches be¬
deutet diese Maßnahme im Laufe der Zeit
eine Einsparung von runi ' 1499 Führern und
Führerinnen . Hinzu kommt noch der schon in
Kraft getretene Wegfall des HJ .-Beitrages .der wiederum Kräfte für die praktische For¬
mationsarbeit der Jugendarbeit frei macht-

Die ungeheure Anforderung neuer Füh¬
rungskräfte und die positive Führer - und
Führerinnenauslese sind die entscheidendenGründe ,

- die die Jugendsührung zu riesen
Maßnahmen des Kräftebaushaltes veranlaßt
haben.

Gleichstellung mit dem Frontkämpfer
Personenschäden bei Zivilisten

Im Einvernehmen mit dem Oberkommando
der Wehrmacht hat der Reichsinnenminister
zur Personenschädenverordnung eine Neu¬
regelung getroffen, durch die die Fürsorge und
Versorgung für die bei Kampfhandlungen be¬
schädigten Zivilpersonen und ihre Hinterblie¬
benen erweitert wird . Deutsche Staatsange¬
hörige und deren Hinterbliebene , denen auf
Grund der Personenschädenverordnung Für¬
sorge und Versorgung zusteht , erhalten , soweit
die Personenschäden durch Einwirkung von
Waffen ober sonstigen Kampfmitteln verursacht
oder im unmittelbaren Zusammenhang mit
Kampfhandlungen erlitte « worben sind , über
die Fürsorge und Versorgung nach dem Wcyr-
machtfürsorge - und -Versorgungsgesetz hinaus
weitere Fürsorge und Versorgung nach dem
Einsatzfürsorge- und -Versorgungsgesetz . Damit
werben die Zivilisten inder Versor¬
gung den Frontkämpfern gleichge¬
stellt .

Die Neuregelung tritt mit dem 1 . Oktober
1949 in Kraft. Sic gilt auch für Personenschä¬
den , die seit dem 26 . August 1989 entstanden
sind mit der Maßgabe, daß Nachzahlungen frü¬
hestens vom 1. Oktober 1949 ab geleistet wer¬
ben .

NESTLE
KINDER NAHRUNG
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Der innere föe/efil
Von Friedrich Franz oon Unruh

(14 . Fortsetzung)
Er hatte sich nicht getäuscht . Trotzdem, viel¬

leicht auch deswegen hielt er sich später in der
Voßschen Gesellschaft zurück. Er mochte ihr
nicht so im Trubel begegnen und konnte eS
auch bis zum Tanzen vermeiden. Da verlor er
sie ans den Augen , und kurz darauf , als sein
Chef ihn berttberwinkte, fand er sich neben ihr.

„Herr Arndt !" sagte sie leise und stellte das
Sektglas beiseite .

„Was denn , Sie kennen sich"
, fuhr Herr Voßauf, „und das haben Sie mir gar nicht er¬

zählt. Arndt ?"
„O , es war eine flüchtige Bekanntschaft ",

sagte Daphne leichthin .Dann müsse man sie schleunigst befestigen ,meinte der andere und zwinkerte Arndt hin¬
ter ihrem Rücken verstohlen zu.Arndt , der allein mit ihr blieb , bekam es
nicht iiber sich , in Belanglosigkeiten zu flüch¬
ten . Er sprach vom Konzert und er könne
schwer ausbrttcken . . . Sie ließ ihn nicht wei¬
terreden . Abwehr, fast Spott lag in ihren
Mienen . „Tanzen Sie nicht ?"

Er wies auf den leeren Aermel. Das hatte
sie also vergessen . So fremd war er geworden .
Grund über Grund , zu schweigen. Und doch
packte ihn etwas wie Trotz. Sie sollte nicht mei¬
nen , er habe da nur aus Verlegenheit etwas
herreden wollen, was alle Welt sagte . Sie
sollte ihn nicht auch jetzt wieder mißverstehen!
Und er setzte sich in den Kopf , eS ihr dennoch
zu sagen , wenn nicht hier , dann bei andrer
Gelegenheit, die mußte man dann eben
schaffen.

Unwillkürlich kam sie ihm dabei zuhilfe. Ein
Rot war ihr in die Wangen geschossen . Er
ahnte ja nicht, wie lange sie jeden Gedanken an

Urheberrecht bet : Essener BerlagSanstall .

ihn hatte von sich weisen , sich künstlich batte
verhärten müssen und dennoch von der Erinne¬
rung verfolgt wordeni war . Nun , das war
zum Glück überstanden. Inzwischen war er ihr
ferngerückt . Fern , aber doch auch nicht ferner
als andere. Ihn kränken und gar ihn verletzen
hatte sie nicht gewollt . Sie suchte es gutzu¬
machen, plauderte mit ihm und weigerte sich,
als man kam sie zum Tanzen zu holen , er¬
zählte von ihrer Konzertreise durch die west¬
deutschen Bäderorte , die sie heute beendet habe .
Warum grab in Marburg , bas wisse sie selber
nicht. Das sei wohl so eine Prtvatabmachung
von Herrn Voß mit dem Manager . Es sei ia
auch nett , so fügte sie freundlich hinzu, nun
ihn hier zu treffen. Sonst aber, er müsse ver¬
zeihen . sei hier doch nichts anzufangen.

Was sie „anfangen" nenne ?
Sie zögerte. „Na . Segeln . Golfspielen.

Wandern zum Beispiel."
„Wandern ?" Ihm kam ein Gedanke . Ob sie,

fragte er wohlbedacht , wandern und nicht spa-
zierengehn meine?

Sie warf das Kinn hoch. „Natürlich ! trauen
Sie mir daS nicht zu ?"

Er lachte, sie könne eS ihm ja beweisen .
Morgen zum Beispiel ! Und als sie nun schwieg
und unschlüssig schien , fuhr er fort : er wisse
einen lohnenden Weg . Erst ein Stück mit der
Bahn , allerdings ziemlich früh — wenn sie daS
nicht entmutige? Sie zuckte die Achseln: „Wann
denn ?" Er nannte die Stunde .

„Mal sehn !" und sie gab ihm die Hand und
war ihm für den Abend entglitten.

*
Als er morgens zur Bahn ging und dort apf

sie wartete , hielt er nicht allzuviel davon. Sir

hatte ja nichts versprochen . Sie war noch ein
paarmal vorübergetanzt , hatte einmal auch her¬
nickt und war dann , ohne das er es gemerkt
hatte weggefahren. Das mochte so gegen zwei
Uhr gewesen sein , und jetzt war es sieben.
Kaum anzunehmen, daß sie schon auf war .
Wahrscheinlich lag sie, während er hier Herum¬
stand , ahnungslos noch im tiefsten Schlaf.

Der Gedanke bereitete ihm , eigentümlicher¬
weise, keineswegs nur Enttäuschung. Er hatte
ihr heute bas sagen wollen, was sie gestern
nicht angehört hatte, und nun hätte er es gar
nicht ungern vermieden. Er würde nicht aus -
weichen, aber besser, es blieb ihm erspart . Denn
der Anlaß , ihr Spiel gestern , steckte noch wie
ein Fieber in ihm , und er hegte den Wahn,
wenn er sie . mit der dies verknüpft war ,
nicht wiedersähe, sei glleS nur halb wahr und
er könne viel leichter seinem Zwiespalt ent¬
rinnen .

Aber sie kam. Er hatte nur kurz gewartet ,da fuhr ein Wagen vor und sie stieg, nein , sie
sprang heraus . Uebermütig. Stand da , das
Haar im Wind, in kurzem Rock , einer schnee¬
igen Bluse, spähte , reckte sich auf der' Treppen¬
stufe, entdeckte ihn und strahlte wie über einen
gelungen Streich.

Es gefalle ihr , sagte sie, während sie zu dem
Bahnsteig hinübergtngen , schon weit besser in
Marburg . Das viele Grün , eine richtige
Waldstadt, man wünsche sich beinah, in einem
der Häuser da oben mit den Gärten und hohen
Bäumen zu wohnen. DaS spann sich noch wei¬
ter aus , als der Zug schon im Fahren war
und sie an den Villen und waldigen Hängen
vorbeitrug .

Sie hatte sich ihm in dem leeren Abteil ge¬
genübergesetzt und da sab sie nun , nicht wie
gestern umbrängt , nicht die Künstlerin Vera
Steffens — ober, so dachte er mit einem for¬
schenden Blick, vielleicht doch ? Ihr Gesicht war
noch klarer geworden. Das Schmale, der
Schwung in den Brauen , die Nase in ihrer
porzellanhaften Feinheit , der Zug von
Schmerz in den Wangen, das Lächeln, das

darüber hinglitt , — es war wie früher , nur
entschiedener noch : eine Zartheit , die wie ge¬
meißelt wirkte.

Sie sah aus dem Fenster . Das Land flog
und jagte dahin. Kuppen mit bauschigen Wol¬
ken darüber buckelten sich in den Himmel. Ein
Bussardpaar kreiste. Nux selten waren Men¬
schen zu sehen. Eine große, blendende Hellig¬
keit breitete sich über Dörfer und Felder .So fuhren sie eine Weile lang , als sie wort¬
los hinauswies . Ein langsam ansteigender
Berg erhob sich, alles beherrschend , und oben
lag eine Stabt . „Amöneburg"

, sagte er. „Amö¬
neburg ?" ' wiederholte sie, „heißt es wirklich
so ?" Er nickte : „Da wollen wir hin.

"
In einem Städtchen am Fuß des Berges

stiegen sie aus , durchquerten den Ort und gin¬
gen eine Ulmenallee hinan . Noch ehe es steilerwurde, verhielt er den Schritt , sagte — denn
er wollte es hinter sich bringen — . er müsse
ihr ein Geständnis machen.

Sie beugte sich vor . „So früh am Morgen ?"
Dann wolle sie eins vorausschicken . Und in
sein Erstaunen : es habe sie seit gestern be¬
drückt. Was er nur gedacht habe , daß sie unter
falschem Namen reise ! Es sei das nicht ihre
Schuld , sie tue es einzig ihrem Vater zuliebe.Der sei entrüstet gewesen , daß sein guter Ge¬
lehrtenname auf Plakaten und in der Presse
herumgeschleift werben sollte. Da habe sie kurz
entschlossen den Mädchennamen ihrer Groß¬
mutter angenommen: und „Daphne" . . . sie
zögerte, er wisse wohl, was das Wort bedeute :
„Lorbeer — bas darf man doch nicht berufen !"

Sie hatte so unbefangen gesprochen, baß es
ihm seine Rede verschlug und er ohne etwas
zu erwidern neben ihr herschritt . Erst als ein
Pfad sie seitab auf den Hang hinaus lockte ,fühlte er sich mit dem freieren Blick , dem ent¬
legenen Platz an die eigne , weit umständlichere
Erklärung gemahnt, und so war es ihm ' recht,
sich mit ihr im Gras unter einer Salweide
niederzulaflen. Die Kornfelder wogten und
Wölkchen von Honigduft stäubten aus den
goldgelben Labkrautdolden. Unter ihnen zog

ein Fluß , lief die Bahn , und Störche kreisten
und segelten über der Niederung.

Es sei nun an ihm. begann er. Aber er
müsse weit ausholen . Stockend erst und bann
ohne sich aufzuhalten , berichtete er von dem
Weg , den er seither gegangen war . Von dem
Abend im Münsterturm , wie der Dom sich ihm
seltsam aus Stein und Raum in einen leben¬
digen geistigen Dom verwandelt und er dann
versucht habe , dem , was ihm ahnungshaft klar¬
geworden, mit aller Kraft in Geschichte und
Gegenwart nachzudringen. Wie ihn das im¬
mer weitergeleitet , ihn trotz aller Schwierig¬
keiten , Krankheit und Not immer weiterge-
riffen habe . Wie er bann, notgedrungen , di :
Arbeit habe aufgeben müssen und nun fast mit
Grauen an jenen unausweichlichen Zug zu¬
rückgedacht habe . Wie der trotzdem noch an-
gedauert und ihn überfallen' habe , bis er
schließlich ein Ende gesetzt und sich ahgewandt,
sich ein neues Leben , eben das hei Herrn Voß
in den Condorwerken, gegründet habe und
dort befriedigt, ja mehr als das : glücklich ge¬
wesen sei . Bis gestern . Ja . Bis ihr Spiel
kam. Das habe ihn aufgerüttelt und wieder
herausgerissen, hasse alles wieder fraglich ge¬
macht : habe das , was so gut wie begraben
war , aufgeweckt, ihm die Inbrunst und Begei¬
sterung jener ersten Zeit neuentfacht — bas
habe er ihr , wie sie es nun nehmen wolle , über
ihr Spiel zu sagen gewünscht.

„Und ?" hörte er dringlich und erregt ihre
Stimme .

„Und ?"
.Das müsse er nun mit sich selbst

auskämpfen. Er wisse es nicht. Ihm scheine ,
nachdem er sich einmal entschieden habe , gebe
es jetzt kein Zurück . Er könne nicht, was er
grade erarbeitet habe , zerstören und wieder
im Stiche lassen . Er könne sich nicht, so schloß
er, von neuem diesem dämonischen Zug aus¬
liefern . Er blickte auf, sah sie an — und er¬
blaßte. Was ihn entflammt und wovor ihm
geschaudert hatte, wovor er sich, klug bedacht,
hatte wahren wollen, das schlug ihm aus ihrem
Gesicht ins Herz. ( Forts , folgt.)
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136000 Kilometer In einem Monat
Die Kraftfahrstaffeln des Reichsarbeitsdienstes im Einsatz in Baden und im Elsah

O Karlsruhe . Häufig begegne » wir auf de« Straßen Omnibusse « uud Laftkraft -
« ageu mit der Kennzeichnung RAD . 1» 2 und 8. Eiu Besuch bei einer Krastsahrstassel des
RAD . gab iutereffaute Aufschlüsse über de« Einsatz dieser Fahrzeuge.
Infolge der im Großeinsatz des Reichs¬

arbeitsdienstes durchgeführten Arbeiten in
Baden und im Elsaß in den letzten Mo¬
naten uiachte sich bald ein empfindlicher Man¬
gel an Kraftfahrzeugen bemerkbar, der be¬
hoben werben mußte, um eine termingerechte
Fertigstellung der Arbeiten zu ermöglichen .
Wirksame Abhilfe konnte im November 10 -10
dadurch getroffen werben, baß sich die Führung
des RAD . in Einvernehmen mit dem Bevoll¬
mächtigten für Güterverkehr beim Reichs¬
ministerium des Innern setzte , der die Berech¬
tigung hat, Kraftfahrzeuge aus privatem Be¬
sitz zur Dienstleistung für staatswichtige Auf¬
gaben zu beordern. Der Einsatz der Fahr¬
zeuge und ihre Fahrer vollzog sich in der
Folgezeit nach ähnlichen Gesichtspunkten , wie
es vor Jahren beim Bau des Westwalles der
Fall war.

Die Fahrzeuge , LKW .
' S bis zu 2V, Tonnen ,

stehen in der Kraftfahrstaffel des RAD . vor
allem zum Abtransport von Hindernis -Rück¬
baumaterial , Stacheldraht, Spanischen Rei¬
tern , Schurzhölzern aus ehemaligen Feldstel¬
lungen usw . in die Pi -Parks . Dazu kommt
noch die Beförderung von Lebensmitteln und
Bekleidungsstücken zu Gemeinschaftsunter¬
künften der eingesetzten RAD .-Einheiten.

Zur Zeit fahren für diesen Zweck 40 Last¬
kraftwagen, 13 weitere sind in Aussicht genom¬

men . 86 Abteilungen des ArbettSgaues XXVIII
auf rechtsrheinischem Gebiet von Lörrach bis
Eggenstein werden auf diese Weise von einer
einzigen Staffel betreut, während weitere
Kraftfahrstaffeln im Elsaß für die linksrheini¬
schen Einheiten dieselben Aufgaben erfüllen.

Außer den erwähnten Lastkraftwagen dienen
weiter 13 Omnibuffe, die ebenfalls aus pri¬
vaten Betrieben mit ihren zivilen Fahrexn
zu dieser Dienstleistung eingezogen wurden,
dem Mannschaftstransport . Die Notwendigkeit
dieser Maßnahme ergab sich aus dem Um¬
stand , baß die Unterkünfte der Arbeitsmänner
bis zu 25 Km. von ihren täglichen Arbeits¬
stellen entfernt sind . Die in diesem Sonder¬
einsatz räumlich ausgedehnten Arbeitsgebiete
der einzelnen Reichsarbeitsdienst- Abteilungen
sowie die Tatsache , daß der Mangel an
geeigneten Unterkünften in vielen Fällen Ver¬
legungen von Einheiten unmöglich macht,
zwangen zu den getroffenen Transportmah -
nahmen.

Die Statistik aus den Fahrtenbüchern ergibt
ein überaus eindrucksvolles Bild der Leistun¬
gen , die Fahrer und Fahrzeuge unter der Or-
ganisation des Reichsarbeitsdienstes vollbrin¬
gen . In einem einzigen Monat waren die
Wagen einer Staffel 186 000 Km . auf den
Straßen durch den Gau Baben , eine Streck «,
die dem 3Afachen Erdumfang entspricht !

Mer beschMigl Elsässer Arbeiter?
Eine wichtige Anordnung : Lohnsteuer von elsassischen Arbeitnehmern, die in Deutsch¬

land arbeiten und deutschen Arbeitnehmern, die im Elsah arbeiten '

Der Oberfinanzpräsident Baben in Karls¬
ruhe gibt bekannt: %

Das elsässische Gebiet ist staats¬
rechtlich nicht in bas Reichsgebiet einge -
glirdert . Es gelten dort noch andere Gesetze
als im Reichsgebiet. Solange im Elsaß die
Lohnsteuer und der Kriegszuschlag zur Lohn¬
steuer nicht eingeführt sind , ergeben sich dar¬
aus für die Besteuerung der Arbeitnehmer,
die im Reichsgebiet wohnen und im Elsaß
arbeiten oder die iw Elsaß wohnen und im
Reichsgebiet arbeiten , gewisse Schwierigkeiten.

Ich ordne zur Behebung dieser Schwierig¬
keiten . soweit erforderlich mit Zustimmung des
Herrn Reichsministers der Finanzen , rück¬
wirkend ab 1 . Oktober 1940 bis auf
weiteres daS folgende an :

1. Elsässische Arbeitnehmer , die
im Elsaß einen Wohnsitz oder ihren gewöhn¬
lichen Aufenthalt haben und im Retchsgcbret
beschäftigt o„ &, werden der deutschen Lohn¬
steuer und dem Kriegszuschlag zur Lohnsteuer
unterworfen und mit dem so erfaßten Arbeits¬
lohn nicht zu den französischen StaatSsteucrn
herangezogen (bereits angeorbnet durch AB.
noni 23 . Oktober 1940)

2. Reichsdeutsche Arbeitnehmer .
Sie im Reichsgebiet oder im Elsaß einen Wohn¬
sitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben
und i-m Elsaß von deutschen Arbeit¬
gebern beschäftigt werben, unterliegen
der deutschen Lohnsteuer und dem Kriegszu¬

schlag zur Lohnsteuer , gleichgültig , ob sich die
Retriebsstätte ober die auszahlende Kasse im
Elsaß ober im Reichsgebiet befindet.
. 3. Reichsdeutsche Arbeitnehmer, die im
Reichsgebiet einen Wohnsitz oder ihren ge¬
wöhnlichen Aufenthalt haben und im Elsaß bei
elsassischen Arbeitgebern beschäftigt sind , find
bei ihrem Wohnsitzfinanzamt zu veranlagen
unter Anrechnung der nach der Verordnung
des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß vom
5 . Oktober 1940 gegebenenfalls bereits erhobe¬
nen Steuer . Sie sind im Elsaß mit diesen
Einkünften weder zu den Staats - noch zu den
Bezirks - und Gemeindesteuern heranzuztehen.
Haben solche Arbeitnehmer nach der Besetzung
ihren Wohnsitz ober gewöhnlichen Aufenthalt
in bas Elsaß verlegt , so richtet sich die Bestelle -
rung nach der Verordnung des Chefs der Zi¬
vilverwaltung im Elsaß vom 5. Oktober 1940.

Den reichsbeutschen Arbeirnehmern im Sinne
von Ziffer 2 und Ziffer 3 sind die in Deutsch¬
land unbeschränkt lohnpflichtigen Ausländer
gleichzustellen .

Passierscheinzwang Westmark -Lothringen
aufgehoben

Saarbrücken. Der Chef der Zivilverwal¬
tung für Lpthringcn, Gauleiter B ü r ck e l,
gibt bekannt, daß ab 18. Dezember der Passier-
scheinzwang zwischen dem ehemaligen Loth¬
ringen und dem übrigen Gau Westmark auf¬
gehoben ist.

Eisenbahmäder rollen wieder durchs Elsah
Reichsbahn als bewährte Betreuerin — Aufbauarbeit in erster Linie für die

Bevölkerung — Erohe Pläne für die Zukunft
* Straßburg . Nach Abschluß des Waffenstill¬

standes mit Frankreich wurde unmittelbar dar¬
auf die Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe mit der Verwaltung und dem Wieder¬
aufbau des Eisenbahnwesens im Elsaß beauf¬
tragt . So ehrend diese Aufgabe an sich auch
war , so verbarg sich doch hinter ihr gewiß keine
kleine Arbeit, wenn man bedenkt , daß der Auf -
trag in eine Zeit fiel , in der sozusagen in die¬
sem Gebiet wieder von vorn angefangen wer¬
den mußte. Ein großer Teil der Verkehrs¬
anlagen war von den Vertretern der ,grande
Nation" systematisch und gründlich zerstört wor¬
den : ebenso verhielt es sich mit den wichtigsten
Eifenbahnbrücken . Auch Tunnels
waren auf dem überstürzten Rückzug der fran¬
zösischen Armee vor der Vernichtung nicht sicher
und wurden kurzerhand gesprengt. Der Gleis¬
oberbau war an zahlreichen Stellen schwer be¬
schädigt. zum Teil sogar , völlig ausgebant und
verschleppt worden. Nur dem schnellen und
sicheren Zugriff der deutschen Instanzen wgr
es zuzuschreiben , daß z. B . der große Rangjer -
bahnhos HauSbergen bei Straßburg nahezu un¬
versehrt übernommen werden konnte . Anderer¬
seits waren aber fast sämtliche Stell¬
werke entweder in einem sinnlosen Zer -
störungstrieb unbrauchbargem ach t wor¬
den , indem män einfach die Seele eines der¬
artig feinen technischen Apparates beschädigt
oder ausgebaut hatte oder sie waren durch in
der Nähe vorgenommen« Sprengungen in Mit¬
leidenschaft gezogen worden und dadurch zu¬
nächst nicht wieder betriebs- und verwendungs-
sähig. Daß auch die Bahnhofsgebäude selbst sich
in einem jeder Beschreibung spottenden Zu¬
stand befanden , rundete daS Bild hemmungs¬
loser Vernichtungsinstinkte ab,

Tatkräftig ging die Reichsbahn vor nun rund
8 Monaten mit ihrem Personal , aber auch vor¬
bildlich unterstützt von wieder zurückgekehrten
« lsäsiischen Eisenbahnern, an den Wieder¬
aufbau . Nach emsigsten Vorarbeiten und
Ueberwindnng mancher Hindernisie technischer
und verkehrlicher Art konnte bald wieder der
erste Zug beispielsweise schon am 8 . Au -
g u st in den Straßburger Hauptbahnhof ein-
fahren , dem nach und nach die Inbetriebnahme
weiterer Eisenbahnstrccken im gesamten Elsaß
folgte. In erster Linie galt eS , Aufräumnngs «
arbeiten größten Stils in Gang zu bringen.
In Wind und Wetter haben hier in vorbild¬
licher Weise deutsche Volksgenosien als Ange¬
hörige der verschiedensten Organisationen —
nicht zuletzt aber auch unsere braven Soldaten
und hier besonders wieder unsere Eisenbahn¬
pioniere — wirklich Unerhörtes und manchmal
direkt Unmögliches geleistet , um das zerstörte
und brachliegende Eisenbahnnetz im Elsaß wie¬
der herzustellen . ES kann mit Stolz und be¬
rechtigter Genugtuung festgestellt werden, daß
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fastsämtlicheStreckenim Elsaß wie¬
der eisenkbahnseitig in Betrieb sind .

Was für den Personenverkehr zutrifft , gilt
auch in demselben Umfange für den Güter¬
verkehr , der in den Zeiten vor der Betreu¬
ung durch die Reichsbahn ebenfalls vollkommen
darnieder lag . Nach einem halben Jahr inten¬
sivster Aufbauarbeit kann die erfreuliche Fest¬
stellung verbucht werden, daß auch der Güter¬
verkehr einen erfreulichen Umfang zu verzeich¬
nen hat — gerade hier ein getreues Spiegel¬
bild der wicderangekurbelten Wirtschaft und
des wiederanlausenden WirffchaftSlvbens über¬
haupt.

Noch sind nicht alle Schwierigkeiten restlos
beseitigt. Auch in der Gegenwart und in der
Zukunft gibt eS noch überreichlich zu tun , um
alle Probleme , die mit dem elfässischen Eisen¬
bahnverkehr zusammenhängen. zu lösen . Di«
Deuffche Reichsbahn als die Betreuerin der
Elsaß-Bahnen trägt sich mit großen Zukunfts¬
plänen . über die heute allerdings im einzelnen
etwas zu sagen noch verfrüht wäre. Aber sie
steht bereit zur Bewältigung kommender Auf¬
gaben , zu deren Inangriffnahme sie zu ge»
»ebener Zeit im wahrsten Sinne des Wortes
„mächtig Dampf ausdrehen w- r-"

Bessere Bahnverbindung nach Strahburg
Straßburg — Röschwoog — Lanterburg

durchgehend im Betrieb
Die Arbeiten an den Restabschnitten der

Rheinbahnlinten des Unterelsab Straßburg —
Röschwoog — Lauterburg —Wörth/Karlsruhe ,
wo noch zwischen Straßburg und Bischheim
und vor Lauterburg Reichsbahnkraftwa¬
gen zwischengeschaltet waren , konnten so ge¬
fördert werden, daß auch diese Bahnlinie , die
die weiter landeinwärts liegend « Straßburg —
Hagenau — Weißenburg—Winden/KarlSruhe /
Landau entlastet , noch vor Weihnachten
und zwar zur Dezembermitte wieder in den
durchlaufenden Betrieb Straßburg — Lauter¬
burg genommen werden konnte . Damit ver¬
bessern sich die Fahrmöglichkeiten zwischen
Straßburg und der Pfalz sowie Karlsruhe
wesentlich , weil nun wieder zwei Parallel¬
linien zur Verfügung stehen. Die mit Fahr¬
plan vom 1 . Dezember herausgegebenen
Möglichkeiten werden beibehalten, eS entfal»
len aber auf den genannten Teilstrecken die
Kraftwagenzwifchenkurfe, ferner auch die klei¬
nen einzelnen Zugsverbindungeu zwffchen
Laukerburg und Mothern . ES entsteht auch
eine neu« AbendverbindungKarlS -
ruhe — Wörth — Lanterburg —
Straßburg mit der Abfahrt Karlsruhe
17.32 Uhr , Winden an 17.59 . hier fünf Minu -
ten früher als der bisherige Pendelzug ab
18 .08 . Lauterburg an 18.25. und weiter nach
altem Plan 18 .82 , Straßburg an 20 .47 Seit¬
her mußte Karlsruhe schon 16.27 oerlaffcn und
Stillager in Lauterburg von 80 Minuten in
Kauf genommen werden. In Straßburg wer¬
ben noch Verbindungen nach Schlcttstadt und
am Wochenende nach GetSvolzhetm sowie in
Röschwoog nach Hagenag erreicht - b .

Ein Buch für den Weihnachtsthch Begegnung in Tripolis ?Ä .« ». * ■».
Das Hausbuch des deutschen Volkes

Zum dritten Male ist soeben im Verlag We¬
stermann, Braunschweig, vom Winterhilfswerk
das deutsche Hausbuch ,,Ewiges Deutsch¬
land " herausgegeben worden. Inden beiden
Jahren , in denen dieses schlichte Werk jetzt
herauskommt, hat es in einer in die Tausende
gehenden Auflage weiteste Verbreitung ge¬
funden und ist schon zu einem festen Begriff
geworden. Auch der diesjährige Band trägt
die beiden charakteristischen Eigenschaften sei¬
ner beiden Vorgänger an der Stirn : Einfach¬
heit und Sauberkeit . Wenn es immer so war ,
daß die besten Dichter. Denker. Soldaten ' und
Volksführer unseres Volkes aus den Seiten
dieses Buches sprachen , so erst recht in diesem
Jahr . Das Buch ist in diesem Jahre vor
allem ein treuer und wahrer Spiegel des gro¬
ßen Zeitgeschehens , dessen Zeugen wir alle
waren . Diese Gedankengänge legte Dr .
Goebbels seinem kurzen Vorwort zu¬
grunde, das er dem Band mit auf den Weg
gab . Unter den 188 deutschen Männern aus
allen deutschen Gauen , die in diesem Band mit
Beiträgen vertreten sind, finden sich auch sechs
aus der oberrheinischen Landschaft.

So ist Hermann B u r t e mit einem Gedicht,
Busse mit einem Auszug aus seinem „Erd¬
geist" . C a r o s s a mit dem Gedicht „Biel
Vlut . . ." Joachim v . d . Goltz mit den Versen
„Nähe des Todes"

, Wilhelm von Scholz mit
dem seinen „Gefährten" entnommenen „Der
gute Stern " und Oskar W ö h r l e mit dem Ge¬
dicht „Ausmarsch " vertreten . Den Einband ge¬
staltete der aus der großen deutschen Kunst¬
ausstellung in München bekannte Ernst von
Dombrowski , der im Innern des Buches
durch eine ganze Anzahl feiner klaren Holz¬
schnitte vertreten ist. So bringt das Buch aus
diesmal wieder alle Voraussetzungen mit . sich
raufende von Freunden in allen Schichten des
Volkes zu erwerben, ein Weg , auf dem ihn die
besten Wünsche aller begleiten.

Günther Röhrdanz .

Lenbach-Preis für einen Badener
Zum fünften Male seit seiner Stiftung ist

der Lenbach - Preis der Hauptstadt der
Bewegung verliehen worden. Diesmal an Pro¬
fessor Hans B e st . Der Preis wurde 1936 erst¬
malig für einen Jahreswettbewerb um das beste
Bildnis des Jahres für die Münchener Künst -
lerschaft ausgeschrieben. Best , 1874 i n Ma n n -
heim geboren , ist seit .mehr als 40 Jahren
in München ansässig und durch seine Arbeiten
auf den Jahresausstellungen bekannt . Schüler
von Wilhelm Diez , suchte er bald auf eigenen
Wegen seinen Schaffenskreis vielseitig zu er¬
weitern als Landschafter wie als Bildnismaler .
Nach vier .Jahren Lehrtätigkeit an der Mün¬
chener Kunstgewevbeschule widmete er sich
wieder dem freien Schaffen , erhielt im Jahre
1913 die Große Goldene Medaille der Inter¬
nationalen Kunstausstellung im Glaspalast und
1916 die Groß« Oesterreichifche Staatsmedaille .
Auch in Amerika fand er Freunde seiner Kunst .

Den Lenbach-Preis erhielt er für das leben¬
dige Porträt eines alten Musikers, dessen frap¬
panter Künstlerkopf den Zustand der Versen¬
kung in ausdrucksvoller malerischer Form spie¬
gelt . Zugleich mit der Ueberreichuna der Me¬
daille durch Reichsleiter Fiehler an Professor
Best wurde die Schau deS Wettbewerbs in der
Städtischen Galerie eröffnet, die 111 Gemälde
von 89 Künstlern vereint . Xcft.

Karl Elmendorfs dirigierte in Strahburg
Glanzvolle „Walküre"-A«fführu»g

im Stadttheater
Zu einem bemerkenswerten musikalischen

Ereignis für Straßburg wurde das erste
Opern -Gastfpiel des Nationaltheaters Mann¬
heim am vergangenen Samstag . Richard Wag¬
ners „Walküre" erfuhr unter der überaus
einfühlsamen und ebenso sorgfälftgen wie
werkgetreuen musikalischen Leitung von Karl
Elmendorfs eine glanzvolle und mit leb¬
haftem Beifall aufgenommene Aufführung.
Die sorgsam abwägende und in jeder Phase
überlegene Dirigierkunst Karl ElmendorffS
ließ den packenden Rhythmus und den far¬
bigen orchestralen Zauber des Wagnerwerks
eindrucksvoll erstehen . Hervorragende , stimm¬
lich wie darstellerisch mitreißende Solokräfte
wie Glanka Zwingenberg (Brünnhilde ) ,
HanS S ch w e ö k a (Wotan ) , .Georg Fast¬
nacht (Siegmund ) , Heinrich H ö l z l i n (Hun-
ding ) Grete Scheibenhofer (Sieglinde )
und Irene Ziegler (Fricka ) trugen das
Ihre zu dem wohlabgerundeten Abend bei .

Hanns Reidi .

Eine stockfinstere Nacht lag über Mailand ,
als in der Via Farini ein Radfahrer mit
einem Passanten zusammenstieb . Ein Unfall,
wie er während der Verdunkelung nicht gerade
selten ist und über den eS sich nicht zu berich-
ten lohnen würde, wenn . . . Aber erzählen
wir der Reihe nach. Da lagen sie nun beide
auf der Straße , Ubaldo, der Fußgänger , und
Giacomo, der Radfahrer , und sie hemühten sich,
so rasch es ging , wieder hochzukommen . Ubaldo
versuchte mit der Hand einen Stützpunkt zu
gewinnen und - rückte dabei einen runden Ge¬
genstand heftig auf das Pflaster , der sich , dem
Fluchen des Unbekannten nach zu schließen,
als dessen höchstpersönlicher Kopf berausstellte.
Giacomo dagegen trat dem anderen unver¬
sehens mit seinem Stiefel auf den Bauch . waS
auch nicht gerade wohltuend wirkt. Dann ver¬
wickelten sich beide wieder gemeinsam in den
Gestängen des Fahrrades , bis es endlich dem
einen zu dumm wurde und dieser heftig zu
schimpfen begann. Der andere nickt faul , zog
ein ganzes Register von gebräuchlichen .Kose¬
namen"

, und schließlich schlug man sich , so gut
daS in der Dunkelheit möglich war . Das mör¬
derische Gebrüll der Kämpfer mischte sich mit
dem schallenden Gelächter der Zuhörer , die der
Lärm angelockt hatte , wenn sie freilich sich nur
mit dem Ohr ein Bild macken konnten, was
hier vorging-

Wenn ein Mensch in höchsten Zorn gerät,
kommt es häufig vor, daß er in den Dialekt
seiner engeren Heimat verfällt , den er viel¬
leicht schon lange vergessen hatte . Gerade als
sich zwei Schutzleute für die Tragödie im Dunk¬
len zu interessieren begannen, schallte laut ein
Kraftausdruck durch die nächtliche Straße , - er
dem bergamaskischen Schimpfwörterschatz ent¬
nommen war . ES war ein bilderreicher, phan»

Di« Ueberlegenheit der Uniformen über
die Fräcke verlieh diesem letzten Overnabenb
der Mailänder Ska ^a zum Saisonschluß noch
einen ungewöhnlichen Charakter . Der Krieg
saß im Parkett , und er stannd im Herzen
derer hinter der Bühne . Er schlug in allen,
litt und siegte in jedem einzelnen und lieb
viele Gesichter an seinen Wunden tragen.

Pucciana PresentorS Gesicht stand . vor al¬
ler Welt zur Schau. Sie spielte die Aida. Die
Herrlichkeit einer jungen Liebe zeichnete aus
ihrem Antlitz lichte Linien , und die stillen
Aengste ihres Herzens wurden verzaubert von
der Größe ihrer heldenhaften Rolle. Eine
wundervolle, strahlende Aida — so stand sie
vor der Welt — wenngleich auch nur ein zit¬
terndes Herz in ihrem Busen schlug . In den
Pausen zwischen den Auftritten fühlte sie
sein« Schwäche. Dann schwangen sich ihre Ge¬
danken im Saume eines Soldatenrocks hoch
in die Lüfte . Go wach und nüchtern sah sie
dieses Bild vor sich , daß es sie erschreckte .

Kurz vor Ende -er großen Pause platzt
PuccianaS Mädchen erschöpft in die Garde¬
robe . Ein Brief zittert in seiner Hand. Wie
um sein Leben ist eS gelaufen. Ja , um ein
Leben ! Pucciana stößt einen überraschten
Schrei aus , in welchem Glück und Angst zu¬
gleich aufzittern . „Der Brief ! Fernando !"
Hastig zerreißen ihre Finger den Umschlag.

„Liebste ! Alles geht gut. Meine Flugzeug¬
staffel macht gute Erfolg« . Sei unbesorgt.
Eine große Ueberraichung habe ich für Dich :
am Sonntag singst Du doch im Lazarett von
Tripolis . Ich werde bei Dir sein . Liebste , wie
ich es in Gedanken immer bin . . Dein
Fernando ." Das war so hastig hingeschrieben -
Der Gluthauch des Krieges wehte sie daraus
an . Und auch bas ganze Glück ihrer bangen
Aengste . Pucciana schloß die Augen. „In Tri¬
polis . . ." flüsterte sie und strich dem atemlos
auf sie starrenden Mädchen glücklich über?
Haar . „Er lebt — und er siegt !" sprach sie
wie eine Li.ebkosung . In biesen andächtigen
Augenblick hinein rasselte roh und aellend 8 ' (
Glocke . Aufgeregt stovfte sie den Brief zu sich
und wischte sich mit 5er Puderauaste den letz¬
ten Hauch privater F-renbe aus dem Gesicht .
Doch bas siegeSaewisse dunkeln ihrer A»aen
trug sie in die Szene hinein , und der Glanz
ihrer Stimme war so locker und weich , io
voll glücklicher Erfüllung , baß sich ein« plötz¬
liche Andacht über die Menge senkte , und alle
die wunderbare Handlung ihre? Herzens
spürten. —

. .Afrika!" rief jemand und deutete auf den
hellen Streifen , der Himmel und Meer mit
iähem Schnitt trennte . Zitternd vor Erregung
beugte sich Pucciana vor- Nun war sie Fer¬
nando nahe — so nahe — ach ! Palmenhain «
und Lehmhäuser, weißgekleidete Menschen und
Soldaten tauchten unter ihnen auf. DaS Flug¬
boot senkte leine Flügel über den weißen Pa¬
lästen von Tripolis . Ein Vertreter deS Ita¬
lienischen Roten Kreuzes begrüßte sie aufs
herzlichste und geleitet« sie inS Hotel-

Das die Stadt beherrschende Weiß wurde
hier im Tripoliser Lazarett noch um alles über¬
boten . Hier ward das Weiß nicht zum Kleid
und zur lebenslustigen Gebärde — sondern
zum Antlitz und Gesetz . Die roten Rosen am
Flügel des Saales nahmen sich wie etwas un¬
wirklich in diese Umgebung gestelltes aus . Sie
verstreuten Licht und Duft bis in die fernsten
Winkel des Raumes . Windflügel kreisten laut¬
los über ihren Köpfen . Alle Menschen und
Dinge des Lazarett - verhielten ihren Schritt .
Eine fast unheimliche Stille wuchs aus den
Bewegungen der Menschen , der selbst die un-
merklich wippenden Flügeltüren kaum Gren¬
zen setzten . Vertreter des Roten Kreuzes und
Aerzte geleiteten die Sängerin zu den Betten
der Verwundeten . Erzene Gesichter starrten
sie unter ihren Moskitoschletern wie eine un-
irdische Erscheinung an.

„Es sind alles Schwerverletzte" , erklärte der
Chefarzt, „doch sie haben den Tod überwunden.
Sie werben alle leben."

„Und die andern — für die keine Hoffnung
ist ?" zittert eS von ihren Lippen .

„Sie liegen dort hinter den Flügeltüren . Ich
möchte sie ihnen nicht zeigen", rät ihr der Arzt.

Das Mädchen reckt sich stolz. „ Ich fürchte
mich nicht , sie zu sehen !"

tasievoller Ausdruck , der nicht gut ins Deutsche
übersetzt werden kann. Dieses Wort hatte eine
unvorhergesehene Wirkung. Zunächst trat un¬
vermittelt eine Kampfpause ein . Dann erklang,
ebenfalls im reinsten Dialekt von Bergamo ,
die erstaunte Frage : ,L >st eS möglich ? Gia¬
como , bist du eS ? " Und als die Taschenlampen
der Wächter der öffentlichen Ordnung für einen
kurzen Augenblick aufflammten , erhellten sie
eine wunderliche Szene . Zwei Männer in be¬
schmutzten Anzügen umarmten sich und schüt¬
telten sich unentwegt die Hände. „Welches Wie¬
dersehen !" riefen sie immer wieder aus und
lachten übers ganze zevschundene Gesicht .

Auf dem Poltzeikommiffariat, wo sie beide
wegen nächtlicher Ruhestörung vernommen
wurden, ging die Begrüßung unbekümmert um
die Fragen der Beamten weiter'. Giacomo, der
den Kraftausdruck getan hatte, war ein alter
Schulfreund von Ubaldo und nach vielen Jah¬
ren eigens mit dem Rad nach Mailand ge¬
kommen , um seinen alten Spezi zu besuchen.
Er hatte in dieser großen Stadt lange nach
ihm gesucht und erhielt erst in den Abendstun¬
den die richtige Adresse. Aus der Fahrt nach
der bezetchneten Straße wollte eS der Zufall ,
daß er ausgerechnet mit dem Gesuchten in solch
unsanfter Weise zusammenstieß . Ob sich die
beiden Freunde ohne jenen bergamaskischen '
Kraftausdruck gefunden hätten , mag dahinge¬
stellt bleiben. Jedenfalls war die Angelegen-
heit auf dem Kommissariat rasch erledigt. Nur
Giacomo mußte eine kleine Buße zahlen, weil
er sein Fahrrad nicht beleuchtet hatte. Aber
Ubaldo ließ daS nicht zu und erlegte für ihn
die Geldstrafe, und so waren sich beide einig ,
daß ihre Freundschaft aouch durch üen Kampf
im Dunklen nicht im mindesten gelitten hatte.

Der Arzt verneigt sich tief vor Pucciana .
„Nach dem Konzert dann . . ."

„Werden sie mich dort drüben vernehmen?"
fragt Pucciana hastig .

„Vielleicht . . .
" Der Arzt zuckt vieldeutig die

Achseln upd tritt zu den Gästen. Der Begleiter
am Flügel schlägt ein paar Takte an, die in der
Stille des Raumes unheimlich anschwellcn.
Puccianas Blick gleitet über die regungslosen
Betten . Sie werden leben ! denkt sie, »nd ihr
Blick schwankt zur leise wippenden Tür her¬
über , hinter der jene Helden liegen, deren Ge¬
sichter der Tod auSbrennt . Dorthin wenden
sich ihre Augen, und der Atem ihrer Stimme
sängt noch einmal jene in das Leben ein . Die
große Arie der Aida erfüllt den Saal . Glanz
und Größe jener Rolle überstrümen sie , so daß
Rolle und Mensch, Stimme und Gefühl von
einem tiefen Rausch ergriffen werden und in
die Reinheit des Raumes mit goldenen Tupfen
das hohe Glück des Lebens hineinmalcn . Die
ganze herrliche Farbenpracht , der italienischen
Heimat zaubert Pucciana in einem taumeln¬
den Feuerwerk lieblicher Volkslieder über die
Betten hin. Die Süße ihres Mädchentums
zittert herrlich darin . Sie bemerkt das Zittern
der Moskitonetze und das Leuchten der Augen
hinter Schleiern und unter Verbänden . Sie
spürt , wie das Leben seine Glut in den Herzen
der Soldaten entzündet. Italien ! denken sie
alle . Heimat ! Leben ! Und noch eine Sehnsucht
malt sich auf ihren Gesichtern : Friede ! Ja ,
Friede , der aus dem wogenden Licht dieser
Mädchenstimme zu ihnen kam. Stand er nicht
plötzlich groß und erhaben im Raume und
reichte ihnen lachend seine Hand? Das Be¬
wußtsein ihres wiedergewonnenen Lebens
strich über ihre Betten . Die Auferstehung war
nahe . In ihren lichten Gewändern erwarteten
sie die Stunde , deren Kommen ihnen Pucciana
angekündigt hatte. Viele Hände reckten sich
von den Betten zu ihr auf, um die Wirklichkeit
ihrer Erscheinung zu erfassen . Und die eS mit
ihren Fingern nicht vermochten , tasteten mit
der zitternden Feuchte ihrer Augen die Mäd¬
chengestalt ab . Das war das große — wunder¬
bare Leben !

Auch die Aerzte und Gäste zeigten gerötete
Gesichter . Auch sie hatte das Leben ergriffen.
Klopften ihre Herzen nicht den nämlichen
Schlag?

„Sie wollten die hoffnungslosen Fälle
sehen ?" fragte leise der Arzt, nachdem Puc¬
ciana von allen Seiten große Ehrungen zu¬
teil geworden waren . Pucciana zuckte zusam¬
men . Ihre Augen hatte in der Runde der
Gäste vergeblich nach einem braunen Gesicht
und hellen Augen gesucht . Der Blick des Arz¬
tes ist fragend auf sie gerichtet , doch der ge¬
faßte Ausdruck ihres Gesichts überzeugt ihn
von der Beherrschtheit ihres Herzens . Die
Tür wirft einen feinen Luftzug hinter ihnen
her. Ihre Schritte ersticken in Matten . Sie
betreten einen abgedunkelten Saal . Schwe¬
stern huschen lautlos von Bett zu Bett . Puc -
ciana vernimmt ihren eigenen Atem und den
ihres Begleiters . Alle Herzschläge dieses Zim¬
mers geben einen Klang von sich. Unheimlich
fällt die Stille auf sie nieder. Kann es so still
unter Lebenden sein ? Bor einem Bett stocken
ihre Schritte . Finstere Augen werfen dichte
Schatten über das Bett — ja, wirkliche Schat¬
ten, darin kein Funken mehr aufglimmt . Von
Bett zu Bett gehen sie und aus jedem schauen
diese Augen mit weitem Blick über sie hin¬
weg und hoch gegen den Himmel deS gläsernen
Daches .

„Es sind zumeist Flieger . . ." flüstert der
Arzt. „Helden! Wirkliche Helden! Ganz
Italien wird ihnen im Herzen ein Denkmal
setzen !"

Da stehen sie vor einem Bett , darin ein über
und über in dicke Verbände eingehüllter Sol¬
dat ruht . Nur die tiefen Höhlen seiner Augen
liegen frei , aber eS steigt kein Glanz daraus
auf. Nicht einmal der Schmerz hat feine stille
Verhaltenheit darin zusammengepreßt. „Ein
junger Fliegeroffizier . Er wurde gestern
sterbend eingeliefert. Aber merkwürdig : daS
Leben hält ihn noch fest . Es gibt ihn noch
nicht her." Der Arzt tritt neben den Sterben¬
den und greift unter das Bettuch nach seiner
Hand.

„Er hat einen merkwürdigen Blick . . ."
flüstert Pucciana entsetzt.

„Er ist blind . . ." sagt der Arzt leise. Eine
sehnige , dunkelbraune Hand gleitet durch deS
Arztes Finger . Pucciana stößt einen heiseren
Schrei auS . Ihr starrender Blick ruht auf der
Soldatenhand . Ein schmaler Goldreif mit
merkwürdig geformtem Topas funkelt daran .
„Fernando ! !" gellt es aus dem Mädchen . Ehe
der Arzt eS zu hindern vermag, stürzt Puc¬
ciana am Bett deS Sterbenden nieder und um¬
klammert liebkosend seine Hand. Kühl ist sie
— so kühl . . . „Fernando . . .

" atmet es zit¬
ternd gegen das Dunkel seiner Augen.

„Wer ist der Tote ?" erkundigt sich der Arzt
bei der wachthabenden Schwester .

.Kommodore Fernando Gaetano . Er starb
vor wenigen Augenblicken — genau, als das
Konzert zu Ende ging . . . ES war so, alS
hätte er auf dieses Konzert gewartet wie auf
eine Begegnung . . ." berichtet die Schwester
leise.

„ES war wohl auch eine Begegnung . . ."
nickt leise der Arzt.

Die andere Methode
Friedrich der Große erhielt bekanntlich bet

seinem Kapellmeister Ouanz Unterricht auf
der Flöte .

Einmal stellte Ouanz dem König einen an¬
deren Schüler vor , der besonders gut spielte .
Der König sagte später zu Ouanz mißbilli¬
gend :

,^Jch bin unzufrieden mit ihm. Ouanz ! Mir
scheint, er gibt sich mit jenem Burschen wehr
Mühe als mit mir !"

„Gewiß nicht, Majestät ! Ich wende nur eine
andere Methode bei ihm an !"

„Und worin besteht diese?" wollte der König
wissen.

„Na , ich helfe bei ihm etwas mit dem Kor¬
poralstock nach !" gestand Ouanz .

„Na , bann wollen wir es doch lieber bei
unserer bisherigen Methode lassen !" lachte der
König belustigt.

Scftä &v urof£e*tzCollonil

Tviederseffen in der Verdunkelung
Wie Giacomo seinen Freund wiederfand — Unerwarteter Ausgang einer

nächtlichen Keilerei
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Aufruf des Reichsverkehrsministers
an die Binnenschiffer

Reichsverkehrsminister Tr . Dorpmüller bat
einen Aufruf an Sie deutschen Binnenschiffer er¬
lassen. in hem es u. a . heißt : „Tie deutsche
Wehrwirtschaft vollbrinat Höchstleistungen. An¬
forderungen größten Ausmaßes werden auch
in dieser vorgerückten Jahreszeit an den Ver¬
kehr gestellt. Die Binnenschiffahrt hat bisher
den ihr zufallenden Anteil mit Einsatz aller
Kräfte bewältigt . Zchre Mithilfe bis zum leb¬
ten Augenblick vor dem Zufrieren der Waffer-
straßen ist notwenöi « . Kein Schiffer darf
vorzeitig die Winterruhe begin¬
nen . Ein jeder hat seinen Kahn und seinen

Schlepper bis zum äußersten Zeitpunkt in
^ ahrt zu Halten, auch wenn er dadurch nicht in
seiner Heimat überwintern kann . So kann die
Schiffahrt beweisen, daß sie von dem gleichen
Wi.llen zum Einsatz für Deutschland beseelt ist,
wie die Soldaten an der s^ront und das Ihre
zum Siege beitragen !"

Taschendynamo statt Taschenlampe
Im Gegensatz zu den Üblichen Taschenlampen mit

Trockenbatterie ist die Taschendpnamo der
AEG . ein Miniatur - Stromerzeuger ,
der durch einen Handhebel mühelos be¬
tätigt wird . Durch Hebeldruck wird ein Ritzel mit
Kugelsrctlauf , ein Novolext -Zahnrad , in Umdrehung
versetzt , daS seinerseits den Anker der Dynamo an¬

treibt . Der Kugelfreilauf besteht aus drei Kugeln , die
unter leichtem Federdruck stehen , so daß ein Versagen
vermieden wird .

Bei der AEG .- Taschendhnamo wurde dar Hauptge¬
wicht aus Dauerhaftigkeit des Materials gelegt , um
hohe Betriebssicherheit und lange Lebensdauer zu er¬
reichen . DaS Getriebe mit der Dynamo ist beste deut¬
sche Werkmannsarbett ; Hebel , Kugelgesperre , Zahnrad ,
Anker und Magnet sind zwischen zwei Platinen be¬
festigt . wie er bei Uhrwerken und anderen Federwerken
üblich ist. Die Maßhaltigkeit der Platincnanordnung
und der Kugelfreilauf

' bewirken ein geräuscharmer und
sanftes Arbeiten der Lampe und ein gutes Nachläufen
des WerkeS .-

Der Magnet ist der sich drehend « Teil , er ist zwei ,
polig . DaS Joch , in dem der Magnet läuft , ist in

Hufetfenform au « Dynamoblechen aufgeschichtet . Der
Luftfpalt beträgt nur etwa 0,2 Millimeter , so datz eine
gute Ausnutzung der magnetischen Energie gewährleistet
wird . Der Querstcg des Joches dient als Spulenträger :
in einer Lackdrahtspule wird der Strom erzeugt , Kol¬
lektor und Bürsten sind also vermieden und dadurch
eine wesentliche Fehlerquelle auSgeschaltet .

DaS ganze Maschinchen ist in einem Prrtzstoffgehäuse
untergebracht , das — ebenso wie der Handhebel — an
den Kanten verrundct ist, so datz dar Ganze gut in
der Hand liegt . Der Handhebel und die Schraubkappe ,
die das Lämpchen schützt, bestehen auS elsenbeinfarbi -

ger Pretzmaste , die mit dem Mahagonibraun dcS Ge¬

häuses gut harmoniert . Ein kleiner Knebel am unteren
Teil der Gehäuses dient zum Verriegeln der Hand¬
hebels . Der Betäligungöknopf sür die Verriegelung

ragt etwas aus dem Gehäuse heraur : er ist daher auch
im Dunkeln und mit Handschuhen leicht zu finden, , AlS
Lichtquelle dient ein Speziallämpchen von 1,5 V und
0,15 A ; eS können aber auch gewöhnliche Taschrn -
lampenbirnen , von , 2,5 V verwendet , werden . DaS
Lämpchen ist sehr leicht auswechselbar .

Die ASG .-Taschendynamo wurde rund eine Million
Male im Dauerbetrieb betätigt , ohne datz die Leistung
nachlietz oder ein« wesentliche Abnutzung der bewegten
Teile etntrat . Bet täglich IsiOmaliger , also in einem
Jahre 36 50stmaliger Betätigung ergibt sich nach dem
Gesagten eine Lebensdauer von etwa 30 Jahren . ES
kann daher gesagt werden , datz hier » icbt nur eine
stets betriebsbereite Taschcnbelcnchtung geschassen , son¬
dern auch der berechtigte Wunsch nach robuster Bauart
und langer Lebensdauer erfüllt wird .

Unter Peter hat heute sein ersehntes
Brüderlein bekommen . (8143)

Sonntag , den 15. Dezember 1940 .

In dankbarer Freude :

Anne Sigmund
geb . Schmelzte

Paul Sigmund
Bankprokurist •

Karlsruhe - Rüppurr , Falkenweg 22 , z . Zt . Privatklinik
Dr . Ph . Schmidt , Südl . Hildapromenade 1

Unter zweiter Junge , Rolfs Brüderchen , Ist glück¬
lich angekommen (48335)

Klausdieter Emil
In dankbarer Freude :

Frau Bianca Kienzle , geb . Mohr
Dr.- Ing . Karl Kienzle

z . Zt . Freiburg/Brg .
Bismarckstr . 16

z. Zt . Berlin -Zehlendorf
Fischerhüttenstr . 24

tes Zinsser -Allsat
Ich war körperlich vollkommen er¬
schöpft und konnte kaum laufen .
Aber in den Iv Monaten , da ich
Ihr AllSa « gebrauche , hat sich mein
Zustand soweit gebesiert, baß ich
wieder ganz gut auf dem Posten
bin und hoffe, baß eS mir nach
längerem Gebrauch Ihre « Allrai
noch bester gehen wird . Ich habe
Ihr Allrat weiter empfohlen .
odo Frau Veronika Wi tstock
23 -4 .40 Vielt Ostb . Straße der S4

SU« Schwerkriegsbeschädigter
nehmt ich schon jahrelang Jinrser -
Allrar . Ich kann nur sagen , er
hat mft stet« gut geholfen . Ich
fühl « mich nach dieser Kur ge¬
sund und munter ,
dSe Hugo Gumtieh .
14 3̂ .40 Kriensoerwaltungsinfpektor .

Kolberg Pfannschmieden .

af

ist in vietenApotheken und Drogerien
za hadert . Flasche 95 Pfg . u . 2 .8515 AfJc.
In Tabletten (geruchlos ,Kum gleichen

Preis in vielen Apotheken -

i nsser
Leipzig 95

BerufStät . Frl . sucht
auf sofort

leeres 3imtn.
tffh Klickte

wenn mögl . Stadt¬
mitte . Miete im vor¬
aus . Ang . u . 8129
an ftühr .-Berl . Khe .

ssullMl . ZilN.
zum 1. Ion ., Nähe
d. Hauptpost gesucht .
Angeb . u . K 47811
an Mbr .-Berl . Khe .

Offene Stellen

Weiblich

Wir tuchen xu mSgllchtl •ofortlgam Eintritt

Stenotypistinnen
mit guter Allgemeinbildung , flotter Diktataufnahme und ein¬
wandfreier Wiedergabe .' (48714 )

Angebote mit kurzem lebentlauf , Bild , Zeugnitabtchrlften und

Gehaltsansprüchen »owle Angabe det früheilen Eintritte¬
termins erbeten an

•Funker & Ruh A . O .
Karlsruhe a . Rh .

Einfach möbliertes

Staunet
gef. Angeb . u . 8148
an fführ .-Berl . Khe .

13 .-Mn.
Von Privatmann gef .
Angeb . u . 8149 an
Führer -Verlag Khe .

3 Zimmer
m . Bad u . Mans . od .

von alt . Ehepaar ge-
sucht in freier Lage
in Durlach od . Khe . .

?Oststadt . Angebote
unter ^ 7899 an den
Führer -Verlag Khe .

! mit Bad , womöglich
i Stadtmitte , sof . od .
! später für,3 erwachs .
! Personen gesucht ,
i Angeb . u . 8097 an
! Führer -Verlag Khe .

Mietgesuche
Solider Herr . Tnwcrnrieter . sucht
<*& fofort oder 1 . Januar

1 oder 2 komfortable

möblierte Zlmmer
nrtt Badbenütznng , Zentral - über
Etagenheizung , möglichst Stadtteil
Slioweft . Angebot « an (8100 )

I . 8 . bei Fra » Kretschmer .
Karlsruhe , Ritterftrabe r » , H .

Junge » Beambenehepaar lucht auf
1. Januar 1«41 schöne , inoderne

2 ziimim-Wvhinmg
mit Bad , tu ruhiger Lage .
Eikangebote unter 815» au
Fübrer - Berlag Karlsruhe .

den

4-3 zlmmerwvlmg.
mit Bad , v . kl . Familie auf 1. Mär »
gesucht . Angebot « unter 8089 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

3 »immer -Welinung
Zentralheizung , Bad , Garage , auf
sofort oder nach Vereinbarung g «.
sucht , oder

Tausch
einer l Zimmer -Wohnung irvit Bad .
KachelofenHeiruug und Garage ge¬
gen obige 5 Zimmer -Wohnung ,
Angebote unter W 48389 an den
Fübrer - Berlag Karlsruhe .

Zu vermieten

« nt » 961. Zimmer
zu Betm . ab 1. Jan ,
Schoch, « artenstr . 38
3. Stock , Khe , (8110)

Ju Pasiauten -Hotcl
wird in Jabresftellung gesucht :

1 Küchknmädtatn
dem Gelegenheit geboten ist,
das Kochen »n erlernen ;

1 Mädchen
als BüfettHils «,

1 Mädchen
Air di« Wäscherei .
Bewerbungen mit ZeugtriSab -
schriften und Lichtbild unter
3 4884« an Führ .- Verl . Khe .

Alleinstehender älterer Herr
sucht auf 1, Februar 1S41 zur Füb -
ruua seines Haushaltes

geeignete , gebildete Persönlichkeit ,
die auch aut bürgerlich kochen kann ,
Gcfl . Zuschriften unter U 48188 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Tüchtige

Kontoristin
ftir Baubüro auf sofort gesucht .
Angebote unter U 48884 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .

Weibliche
Arbeitskräfte

‘
für leichte Arbeiten tm Sitzen
auf sofort gesucht . (48868
Hermann Merk . Chen «. Fabrik .

Karlsruhe -Rbeinhafe « .
Südbeckcnftr . 14 —15. Tel . 5907-

Salbtags.
madchen

gesucht .
Borholzstroße 31 , I .
Karlsruhe . (8119

Für ArzthauShalt
auf dem Lande wird
für sofort ein an¬
ständiges . kinderlie¬
be- kath

Pflichtiabr-
Mädchen

gesucht . Angebote
unter T 48333 an d .
ftzübrer -Berlag Khe .

Putzfrau
für einige Male im
Monat gesucht .
Krau v. Sieg , Khe . ,
Hirschstraße 88. H .

(48316 )

Kinderliebe -

Mlichttabr .
Mädchen

nach München

aefucht.
Angeb . mit Lichtbild
«nt . VA 2562 an d.
Führer -Berlag Bad ..
Baden .

Auf . 1. Jan . oder
1. ffebr . 1941 nach
Ueberlmge « tüchtige

zur selbständig , ftüh -
runa des Haushalts

e f u ch t . Angebote
unter CB
d. ftühr .-Berl . Khe .

Jung . Fräulein zur
Ausbildung als

SprMilnd.-
Silke

in Dentiften -PraxiS
gef. Angeb . u . 8168
an Führ .-Verl . Khe .

Männlich

Prinien -maler
zum Ausmalen von Rohvergr , in
Broms . Sevia -Kolo ulw , gesucht
(auch nebenberufl . oder m Heim¬
arbeit !. Angebote unter F 48898 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Bmb-Bertrrter (tnj
die Doktor -Bücher mit nachweisbar
gutem Eiffolg verkauft haben , bet
höchster Provision und Aufstiegs¬
möglichkeit gesucht . Angeb , unt .
S 48827 an Führer - Verlag Khe .

Juverlässiaer
iillerer Mmn

für leichten Nachbdienft tat
Büro (59047)

gesucht.
In Frage kommt auch pen .
signierter Beamter , Rentner
oder äbnl . Angebote an

Stabtmerftc Bruchsal
Rbeinftratz « 2.

Ratten -Kunde
Prächtige , kleine Zwergsvitzcheu ,

Kurz - und Raubhaar - Dackel , « va -
ni« l , Briisieler Affenvtnscher , sunge
schwarze Schattenterrter , Trakitchaar -
Forel , Zwergschnauzcr , Pscsfer und
Sakz - Schnauzerle , große Au
Weihnachtsgeschenk « !

swabl .
<48« 81 >

HundesportbauS Stolze ,
Karlsruhe . Zähriugerftrabe 82,

Telefon 3974 ,

,8422Schöne »Mir
19 Monate .

ZU
'

Rotenfels ,
Adolf -Hitler -Str . 26 .

DMAr
SWerliund

Rüde , 20 Man . alt ,
schwarz , m . wenig
gelb , prima Stamm¬
tafel , i . Auftr . bill .
abzngeben . (8154

W . Augenstein .
Kronenstr . 56, Khe

Verloren

Ein <48683

Kraftfahrer
für Zugmaschine KI ,
II , ein Kraftfahrer
für Tempa -Dreirad -
Lieferwagen m , Füh¬
rerschein KI . IV fof .
gesucht ,

Jak , Schühle ,
Kohlenhandlung ,

» he , S - sienstr . 13«,

! verloren
am 27. August 1989 im Hauvtbabn -
hof Karlsruhe (8179 )

4 altertümliche Photos
2 davon farbig , Dame mit Spitzen .
Häubchen , Herr mit Kittel , di« letzt ,
einaerahmt . Hol , dunkel , innere
Oesfnung mtt Goldrand . Gr . ca .
15X12 cm . Dem Wiederbringer

RM. 20 . - Belohnung
Abzugeben bet Schmitt - Breth .

Karlsruhe . Lcibntzltrntzc 1. 2 . St .

Meta«
ametaen

der große
Erfolg!

Stelfenqesuche
Mann möchte für 3 Woche« etn «Bkttliüjliguno
gleich welcher Art . Fühnerschctn
Klasse HI vvrhanid , Angebot « unt .
8 ( 28 an den Führer -Verlag Khe .

Leeres Simm .
Part ., zentral . 2
ftenster. Polstertür ,
als Büro od . an ein-
zelne Person auf 1.
Jan . zu vermieten.
Angeb. u . 8169 an
Führer -Verlag Khe .

U « i möbl . Zimmer
mit 1 od . 8 Betten
u .

'*Schreibtisch auf
1.. 1. 41 zu vermiet .
Khe ., Karlstraße 85 .
1 Treppe . v8186

Sehr gut möbl .Zimmer
Bad . fl . Wafl .. Tel . ,
zu derm . Khe ,̂ So -
fienftr . 99 . 1 Treppe
hoch, rechts . (8144

.Immobilien

Eili!llm .-Smls
zu verlauf, , daselbst

11 Ar Karten
mit Obstbäumen ,
Beruh , Rastätter sen ,
Beiertheim , Breite ,
strätze 24 , -81M

mm

Solzwolle
wird kostenlos abgeg .
Schaufler « . To .,

Daldstr . 26. Hof .
Karlsruhe . (8131)

Todes-Anzeige
Nach Gottas Ratschluß wurde mir meine In¬
niggeliebte Freundin ' (8201 )

Luise Schleifer
durch den Tod entrissen . Die Beerdigung
findet am 18. Dezember, 13.30 Uhr, von der
Friedhofkapelle aus statt .

In treuem Gedenken : .
Maria Süß

Karlsruhe, den 16. Dezember 1948.
ZShrlngerstr. 92.

TODES -ANZEIGE
Tieferschüttert geben wir unseren Verwandten , Freunden und
Bekannten davon Kenntnis, daß mein treubesorgter , lieber
Mann , unser guter Vater, Großvater und Schwiegervater

Karl Reinbothe
Hotelbesitzer

heute mittag 14 Uhr, im Alter von 73 Jahren nach einen ar¬
beitsreichen Leben sanft entschlafen ist .
Baden -Baden , den 15. Dezember 1940. ,
Hotel Salmen. . .In tiefer Trauer:

Mathilde Reinbothe, geb . Meislnger
Karl Reinbothe , z . Zt . im Felde, und
Frau Henriette , geb . Pahl, und zwei Kinder
Mathilde Schmidt , geb . Reinbothe
Heinrich Schmidt
Else Köhler, geb . Müller
Harold Köhler
Arthur Müller.

Die Einäscherung findet am Mittwoch, den 18. Dezember 194(X
nachmittags 14.30 Uhr, im Krematorium Baden-Baden statt .
Vop Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Todes -Anzeige .
Am 15. Dezember 1940 verschied durch einen tragischen Un -
glücksfall mein heißgeliebtes , treusorgendes Frauchen, mein
Glück und Sonnenschein, unsere Innigstgeliebte Tochter,
Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin, Tante und Nichte

Frau Emilie Schweizer ge b . FtSclcsi
Im Altar von 32 Jahren . (59050 )
Bühl , Bruchsal , Posan , den 17. Dezember 1940 .

In tiefer Trauer: Friti Schweizer
Emil Hfickel und Freu
August Schweizer und Freu
Otto HBckel , z . Zt . Im Felde
liest Höckel
Fritz Stöbler , z . Zt . im Felde
Will ! Höckel , z . Zt. Soldat
Rudolf Schweizer, z . Zt . im Felde

und Freu und Kinder
Dr. Immerschith und Frau
Georg Kreiseime ler und Freu
nebst Verwandten .

Oie Beisetzung findet am Mittwoch, den 18. Dezember 1940,
um 14.45 Uhr in Bruchsal von der Leichenhalle aus statt .

Ta , 5 Monate gltdKätzchen
getigert , mit weiß ,
stubenrein , abzugeb .
Zu erfragen : (8145
Deinbrennerstr .W, !! .
Khe .

Entlaufen

gfrober Kater
weiß -arau -schwarz ,

Werderstr . 87 , pari ,
Belohng . zugesichert ,
Khe . <8140

N. Sänger , präm, ,
hat zu verlausen
Wilh, Eckstein , Khe -,
Sybelftr . IS , 3 . St ,■

.
1 (8091 )

Statt!
fuitge und alte zur
^ ucyt abzugeben .
Karlsruhe Knielin »
ger Str . 115. (47868

Zu verkf . 8 Wochen
alt « starke

Mll4sch«kint
Hag - feld , (8156
Zägerhauöstraße 41 .

verloren

Freitag abend auf d .
Wege v . Karlstraße .
LudwigSplatz nach
HagSfeld (8193

Geldbeutel
mit Wochenlohn (ca .
34 M u . 2 Alotv .
Abzugeben HagAfekd,
^ ägerhauSstr .41,p .B .

Verloren !

Tromvete
mit Gravierung a . d.
Weg Gartenstr ., SA .«
Platz . Schützenstratze .
Abzugeb . im sfund -
büro Khe . Bor An¬
kauf wird gewarnt .

(8088 )

Verloren braunled .

öchlUeltalA
mit 4 großen und
3 klein . Schlüsseln ,
SamStag nachm , zw .
Ad .-Hitler -Platz und
Durl . Tor . Abzugeb .
gegen Belohnung im
sfundbüro Khe . (8092

Verloren
am Donnerstag , . 12 ,
d. M .. ein d.-blaue -

KMertzleid
mit weißem Tinsad ,
ne » , v . Fa . Stumpf .
Abzugeben geg. gute
Belohn . Khe . , Burk -
linstr . 11. IN . (8180

wlk

^ --w,

Frisch gehauen «

sind eingetrvffeu (8101)

DiLnadel - Tannen nndRchtev
Sofienstraße 65 a

Kluderipielvlatz .

groß wi « Hein , frisch eingetroFeir .

Berkans : ffaiserpiatz
neben Winschast znr „ Rose"
sowie

Kronenstr.. Elbe Kaiserstr .

dleirai

Etgenlnierat
Benrfst . gcbilld . Fräulein , 32 J „
162 gr .. guw Erich -, aufgeschlosi . f .
Natur u . Sport vielieit . inte ress . ,
ersehnt ak»d. gebild . kath , Lebrus -
kameradeu bis 40 I . z. Gründung !
eines behagl . Heimes , Schön « Aus . I
fteuer , spät , iröft , Perm , Elnftgem .. j
ausführlich « Bildzuschriften unter
Rr . 8158 an den Führer - Verl . Khe , !
Strenge Diskretion »ugesichert .

TODES - ANZEIGE
Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 15. Dezember
1940 unerwartet mein lieber , urrvergeBlicher Mann , unser her¬
zensguter Vater, GroOvater, Schwiegervater , unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel (S163)

Rudolf SpitzBtadtob *Hnsp*ktor
T»lln*hm*r des W*ltkrl*gs 1914/1918

Inhaber varschiedanar Ordan und Ehranzalchan
im Altar von 52 Jahren .
Karlsruha, den 16. Dazambar 1940.
Maxaustraßa 2.

In unsagbarem Schmerz:
Anna Spitz , geb . Schoch Wwe
Rudolf Spitz , z . Zt. im Felde
und Frau Ilse , geb . Lützerath
Anna Mattmann, geb . Spitz
und Klaus Mattmann, z . Zt . Im Felde
die Eltern : Rudolf Spitz sen . und
Frau Rosa , geb . Rieß
und Anverwandte .

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 18. Dezember 1940,
um 15 Uhr vom Hauptfriedhof aus statt .

Nach langem , schwerem mit Geduld ertragenem Leiden ent¬
schlief heute meine herzensgute Frau , meine liebe Mutter,Schwester , Schwägerin und Tante (8167)

Luise Schmidt
gob . Rodrian

im Alter von 39 lehren .
Karlsruhe, den 1«, Dezember 1940.
Kapellenstraße 70 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Robert Schmidt, Kraftfahrer

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. Dezember 1940,
12.30 Uhr. statt .

Der Herr Ober Leben und Tod hat heute nach kurzer, schwerer
Erkrankung unseren herzensguten , braven Sohn und lieben
Bruder (8113 )

Heinz Wolfert
SchOlof dos Bismarck-Gymnasiums

im blühonden Altor von 18V, Jahron zu sich gerufan .
Karlsniho, den 15. Dezember 1940 .
Westendstr . 35.

ln tiefem Schmerz:
Otto Wolfert , Hauptlehrer , und Fraa Anna,

geb . Graul!
Gerda und Hanna Wolfert
und Angehörige.

Die Beisetzung findet am Mittwoch, 14 Uhr, auf dem Mühl¬
burger Friedhof statt .

Danksagung .
Für die herzlichen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Heimgang unserer lieben Mutter
sagen wir unseren herzlichsten Dank. s, ?,

Alma Umminger
August Umminger u. Frau
Jose ! Umminger u . Frau

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1940.

Nachruf
Am 15. Dez«mb»r 1940 verstarb (48348)

Rudolf Spitz
V»«w»Hungsob »rinspOktoe b»i dun Stidtischun Wurkun.

Stadtverwaltung und Berufskameradan werden dem Ver¬
storbenen der seit über 26 Jahren als Soldat und Beamter
In Krieg und Frieden stets vorbildlich seine Pflicht erfüllt
hat, ein ehrendes Gedenken bewahren .

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe

Nachruf .
Am 15. Dezombor 1940 verschied unerwartet rasch infolge eine *
kurzen aber heimtückischen Krankheit unser Ehrenmitglied
und stellvertr . Vereinsführer (47810 )

Rudolf Spitz
im Alter von 52 Jahren .
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen In Sportkreisen all¬
seits beliebten und arbeitsfreudigen Kameraden, dessen An¬
denken wir stets in Ehren halten werden .
Karlsruhe, den 16. Dezember 1940 ,

Verein für Bewegungsspiele
Mühlburg

Oskar Dautsch, Vereinsführur.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 18. Dezember 1940
nachm. 3 Uhr, auf dem Hauptfriedhof statt .
Die Mitglieder treffen sich am Hauptportai um V,3 Uhr.

Todes -Anzeige
Durch einen Unglücksfall wurde mein lieber Mann , unser guter
Vater, Schwiegervater , Großvater und Onkel (8133)

Gustav Herlan
Erbhofbauer

aus unserer Mitte und einem arbeitsreichen Leben gerts «* ^

Erbhof Leopoldshefen, den 13 Dezember 1940.
im Namen der Hinterbliebenen -
Freu Emma Horten, geb . Huber
mtt Kindern und 9 Enkeln.

Trauerhaus: Friedrichstal, Hildastr. 20 .
Beerdigung : Dienstag, den 17. Dezember 1940, 14 Uhr.

Unerwartet verschied am Sonntag , den 15 . Dezem¬
ber , unser Getolgschaftsmitglied

Friedrich Glaser
Emallller - Arbelter

Wir verlieren in ihm einen allseits beliebten
Arbeitskameraden , dem wir ein treues Gedenken
bewahren werden .

BetrlebsfUhrer u . Gefolgschaft
der Junker A Ruh , A .-G.

Karlsruhe , den 17. Dezember 1940. 4834.1



An Nerrauffuhrmrs !

KARLAN - FILM DER

Das
unsterbliche

Herr
nocki 6«m Bühnenstück „ Das Nürnherglrck ki "

von Walter Harlan

Heinrich George ou seiet gemein
Kristin« Sö-erbaum m< e»

Paul Henckels , Michael Bohnen
Franz Schafheitlin , Ed. v . Winterstein
Herbert Fiedler , Ernst Legal u. a .

Spielleitung : Beit Harlan
MUSIK : ALOIS MELICHAR

Orchester . DIE BERLINER PHILHARMONIKER
Chor . DIE REGENSBURGER DOM SPATZ EN

Beginn täglich : 3 . 15, 5 .30 , 7 .45 Uhr

Jugendliche
nicht zugelassen RESI Waldstraße 30

Tanzkapelle
2—4mal wöchentlich (48680

gesucht
Isanmann, „ Zur HopfenbrOte "

Kerlsruhe

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Opel
1 .9 Ltr ., 4türlg . fteuerfrel . ln Mitflirtem Zustande tu verkouten .

BMW .
Phaeio «. tn sehr gutem Zustandezu oerkausen .

Standard
9-Rad -Lieferwage » . neuwertig , zuoerkausen . (68310)
krsnr wrobiewskl. Automobile
Cffenbnra Telefon 1910

Gebrauchter

rers. Kranwagen
mod. Form , Beding . I»
maschin. Zustand , geringerKraftstossverbr . . uni . z Lt.lieg . Tvoe sofort geg. Nass«
zu lausen gesucht .
Eil -Anaebote unt . 3548B79an d .̂ Führer -Verlag Khe .l. Manzell Rr .oder Tel . Manzell 1».

Mercedes V . 170
oder BMW .

neu . oder nur tn bestem Zustand ,
zu kaufen gesucht . (48899)

August Gruft , Karlsruhe .
Georg -Sriedrich-Dtr . 22. Tel . 8498 .

Führer -Anzeigen
sind ErfolgsanzeigenI

SS?

t

für den Gobcntifdi !
Leitich , Die Wienerin .Ein« Kullurgetchlcht « . 2S5 S . ln . LM
Zflndorfi , Marie Ellenrieder .Ein cfsutsches Frauen - und KQn>tl « rl«b *n. Mil 34 Kunstdruck¬beilagen . 135 S. Ln. 4^ -
Hoetzsch , Katharina die Zweite von

Rußland .
Eine deutsche Fürstin auf dem Zarenthrone d . 1t . Jahrhunderts

125 S . Pappbd . 2.M
Andreas , Friedrich der Großeund der Sfebenjthrlge Krieg . 31 S. Pappbd . V—
Kliutschewski ], Peter der Großeund andere Porträts aus der russ . Geschichte 12z S. ln . 2J >
Andreas , Geist nnd Staat .Historische Porträts . . , , . 228 S. ln . 7,—
Ulrich , Das Kriegswesen ln »

Wandel der Zeiten .
269 S. Pappbd . 4.SS

Melsslnger , Friedrich ListDer Pionier des Reichs . 214 S . Ln. 4.40
Alpentrachten unserer Zelt .24 Vierfarbentatein noch Aquarellen von M E. Fossel , mitDarstellungen aus Steiermark , Kärnten , Tirol , Vorarlberg ,Bayern , Salzburg u . a . Einführung und Begleltwort v . K. Wolf
_ 63 S. Ln. 4.40Gunnarson , Das Rätsel um Dldrik

Plnlng .E,n B,,lcht . 160 S. Ln. Z-
Arbelt nnd Walle .Worte an Arbeiter und Soldaten . Zusammengestellt von Her¬wärm von Renesse . zz z . Pappbd . 1.24
Marals , Die Seele der weißen Ameise .

249 S . ln . t .MVolks -Brehm .
1. Band : Wirbellose , Fische . 2. Band : Lurche , Kriechtiere ,Vögel , Säugetier « . Mit vielen Bildern und farbigen Tatein

631 S . Ln. 9.44Slvers n . Hallenrichter , Unser täglich Rrol .Lebensgeschichte des Roggens . Mit Abb . und farbig . Tafeln
112 S. HLn . 2.44

Stosch - Sarrasani , Durch die Welt lmZirkuszelt .
Mft 33 Abbildungen . . 324 S. tn . 5.90Kltzlnger , Afrikaner .
Ein Zeitbild aus des Kolontalvotks schwersten Tagen

406 4 . Ln. 1.44
Flügel , Finnische Reise .

104 S. Kart . 1—

EMIL JANNINGS
In einer seiner größten Rollen

■ü

VON HEUTEEin Film aus
dem Artlsten -Milieu —

erregend , spannend , atem
beraubend . 2 . WOCHE !

UFA -
Theater

Ein großer Zirkusfilm der Tobis mit
ALBERT MATTERSTOCK , ATTILA

HÖRBIGER,ANNELIESE UHLIG,FITA
BENKHOFF , L . Höflich , Fr.Pfaudler
Anton Imkamp , Armin Münch

Brigitte Hornby
Willy Birg » !

in dem Tourjansky -
Film der Bavaria

TBgl . 3.30
5.00 , 7.30 FeindsJugendl .

zugelass . l Em Film, der alle be¬
geistert und mltreiBt .

wßis
T8gf. 3 .30
5.20, 7.30

Jugend nur
in der 1.
Vorstellg
zugelass . l

Ein dokumenterischer
Film Ober de »

Weltjudentu

Dem «• efte Messe « # « (HJöthcttacJtau

Neuaufführung - Heilte Dienstag bis
> Donnerstag

Beginn : 3 .15
5 .30,7 .45 Uhr

Hilde Weißner , Hannes
Stelzer , Harald Paulsen , Hilde v . Stolz
H . Hübner , E . Waldow , H. Brausewetter

Spielleitung : PROF . CARL FROELICH

Emil Jennings als „Vraurnulus " und Carl Froellch , der Meisterin der RegJeführung , gestalten den Film so gewaltig und
packend , d»B er lur Jeden Besucher ein Erleben ganz be¬

sonderer Art und von bloibendem Wert ist

Dazu die neueste Wochenschau

Neuaufführung - Heute Dienstag bis Donnerstag

Beginn :
3.15,5 .30
7 .45 Uhr PALI Jugend über

14 Jahre
zugelassen

Aulo-Koikk-
AnNnger

160/90 , Tief- 60 cm ,
, . SchätzpreiS zu vk.
Krotztz, Khe ., Kaiser,
str . 22 , II . (48303 )

. .2er Mrer "
öns Statt des

(Motoes !

Zu verkaufen
Ich verkaufe « otorbvdraultche «

Srelirltenklvver
komplett , mit Pritsche .

1-M
dreifach komplett bereist. (48339 )
L. Juughaeu «, Last ». Teleso« 9888.

BrchftrtnsiüMl
180 laug , neuipertig , herom>
ragend vm Ton und Klang ,
»egen bar zu verkaufen ,
Angebote unter Nr 8984 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Neue »

Mannborg- Harmonium
Druckwind . ErvreMon . 2 Spiele . 19
Register . für arofton Raum geeianet ,empfiedlt (48959)

Ludwig TchweiSgut , Ptanolaaer ,Karlsruhe . Erbprtnzenftratze 4.

Zu verkLilien :
1 LAtiischriiik
(Rüstern ) , Entwurf

Hilmer , geeianet für
DeihnachtSoeschenk .

1 Friseurtoilette
mit großem Spiegel ,
Kirschbaum poliert.

1 Herreumantel ,
schwarz . (48315)

Schreinerei
Leopold Sebold,

Weingarten I. » ad.,
Schillerftratz« 5.

An Verlauf, schwarz .
ÄenMiiumtel
50 *Ä , schwarz ^ Her»
renanzug 50 Marl .
Zuschriften unt . 8103
an Führ .-Berl . Khe .

ReuwertigeS, schw.
Taftkleid

zu 35 Jt zu verkauf.
Schützenstr. 75, l ..Müller , « he. (8104

Eisenbahn
(Märklin ) . Aufzieh¬

werk . mit reichlich .
Zubehör bill. zu ver¬
kauf . Strobel , Georg.
Friedrichstr. 28, Khe .

(8105 )

Kinber-
sportwagen

fast neu . Preis 20 ,M
zn verkaufen. (8109 )

Winterftratze 25,Stb .. IN ., r . . Khe .

4P . Schlittschuhe
Größe 25—27 billig
abzugeb . Kaiserallee
117. II . . Khe . (8067 )

le!
Prachtstück , Maul¬
wurf . neu . Gr . 44.
zu verkaufen. Zu¬
schriften unter 8102
an Führ .-Berl . Khe .
Aklr . (8172

Smeinnanlel
für mittlere schlanke
Fig . f . 30^ l zu verk .

KarlSr .-Rüppurr ,Arndtstr . 9 , Part .

Elektr. Miniatur -
MarNin .

eisenbabn
mit Zubeh 2 Paar
eff su verk . An,ul .
v. 1—3 u ». 19 ll .
ab . « rle-Sftr. «3,
«. Stock . Khe . (8135 )

Elektrisch«
Eisenbahn

kompl . . zu verkauf,
werberftr . 8« . IV ..
rechts . Khe . (8138 )

« r . Schanlelpferv
Rärsti » Met .-Baut .
1 u. lg . Grammotzh.
M . Elektro m . 35 PI .
u . Mb . 1 P . D ..
Schuh«, 37 , alles gut
erhalt . , zu verkauf.
Schllheuftr. 42, III . . l .
Karlsruhe (8128)
Bersch , gull erhaltene
Kleidungs -

stücke
>r grüß. schlanken
.̂ ung .. darunf . Mau -

lel s. lSj . fof . , . vks.
Angeb. u . 8130 an
d. Führ .-Berl . Khe .

1 Parti «
gebrauchte

zu verkaufen. (48T12)
Karl Weber, Khe.,
Humboldts!! . 22, IN.

gebraucht, zn verkf .
Kb«.,Karl .Hossmann-
Sir 1. <8098

PlIMNMMN
Kilid.-VreirO
Kinder-Nolln
gut erhalten , z» ver¬
kaufen . (8176
Khe . , » lücherstr. 34 .

1 Klavier
eine Waschmaschine
mit Kohlenfeuerung,
1 EiSschrank zu verk .
Rördl . Hildaprome-
nade 4, Khe . (48342

Jugend nicht
zugelassen

Ab heute bis einschließlich Donnerstag !

1

Pratt .
WeihnachtSgrschentt

Eleganter
Manikürkasten

(rot ) für 85Jt , sowie
grüne Bluse, Gr . 40/
42 (Seide ) zu verkf .
Angeb. u . 8183 an
Führsr -Berlag Khe .
Zn verkaufen:
1 Werlstuttofki

1 AusW
(Laufkatze ) , ca 35

eil. Wellen
mit Stahlmesser.KarlSr .. Rüppürrer
Str . 19. N . (8181

DasGewehriiber !
Mit : Radi Oodd «n, RoM MBbHls, Carsta

IBck, Hild« tchn «ld«r, Chart, bauet«rt

Ssldatenleben . das helfll sein !
Unter die »om Motto steht dieses ernst -
heitere Mllltärlustspiel , das den ganzenReiz deutschen Soldatenlebens zeigt . Ernst
und heiter , voll fröhlicher Situationen und

kameradschaftlichem Geist
3 « gen d 11ehe sInd zugelossent

Beginn : 4 .00 , 6.00 , 8.00 Uhr

In feder Vorstellung die neueste Deutsche Wochenschau

Mit : Maria Andargast , W. Albach -Ratty .
04ly Holzmann , Hans Oldan , Hilda Hilda*
brand, Ralph Artur Robarts , Grata Wahar

Ein arheitamdas „ Blinda -Kuh-Spiar # dar
Liebe , in dem jeder an seinem Glück vor¬
beitappt und et erst auf drollig -komischen
Umwegen findet . Ein lustiger Reigen von
Verliebten , in dem auch ein eifersüchtiger
Ehemann herumtanzt und Anlaß zu vielen

Notlügen gibt
Jugendliche sind zugetas * en1

BegtfM : 4 .00 , 5.00 , 8.00 Uhr

Zu verkaufe« :
1 Mttenloief .
1 Ledersessel.
1 grober

Anprobespiegel,
1 goto . Damen»

Armbanduhr .
KarlSr . . Rüppürrer
Str . 19. N . (8182

1 öchAerpult
17i Geige
1 Heimkino
zu verkaufen. (8178
Khe .-Bulach, Litzen>
harhtstr . 81, I .

1 weitzeS Bett ,
gebr., mit Stell.
Matratze,1 « itarre 15.*

1 zweitürig , sauberer
Schrank. (8171
Mobel-Baader ,

Khe .. Waldftr. tt .

Echter
WeWch «

(kaum getragen), s.
380 Jt ju verkaufen.
Angeb. unt . 8197 an
d. sführ .-Berl . Khe .

Serren -
Damenrad

sehr gl . erh ., zu verk .
Karl Mörch, K .<9I»e,
Vftmarlftrah « 15.

(8114)
4 gut erhaltene

FÜHRER - VERLAG G . M . B. H . %
M Abteilung Buchhandlung I
F Karlsruhe am Rhein , T,emmstreße lb , Ecke Zirkel 1

im Auftr . zu verkf .Marie .Alexondrastr.
38. 4. St .. KarlSr .

(8115 )

itiMcne
»rünbl . überholt , für
30Jt sofort zu verkf .
Schützenstr. 36 , HihS .
Khe . C8094

Bett mit Rost,
kl. Tisch

zu verkf . Schützenstr.
100. pt. Khe . (8006

Jtl . Instrument
60 Bässe , 36 Tasten,für 80 Ji jii verkf .
Angeb. u . 8098 an
Führer -Berlog Khe .

Mrnaschine
gebr. (Singer ), zu
verkf Akademieftr.
21 . Hkh. III . Aznseh .
2—4 Uhr . Khe . (8120
Zu verkaufen (8099
Knabeummtel
schwarz , für 8—10-

& Anzug, blau.
Jährigen . Zu

erfr . Agentur Wösch¬
bach, Söllinger Str .

«Hut erhaltener

SmmmoOon
Mit 19 Platten
z» verkaufen.K. Walther , Karlsr . .
Rintheim , Haupt¬
straße IM . (8168

But erhalt ., schwz.
VarneumMtel
(Kameelhaar ) Gr . 42
big 44 , n . ein getr .
bl . Anzug billig ab>
znaeb . Rheinstrand. ^ ■■■ _
siedlung Khe . , DeliS- 32 , NI . Khe
lestr. 11, pt . r . (8111 Dunkelblauer

RHEmGDLD
VißÄfi

Staats tbenter
Großes Haus

Dlengta «, 17. De, .. 19- 22 liche
8. Borstell. d . Dienglag ^ itann»-
Miete . Abt. A

Schwarzer Peter
Op . von Schultze

Mittwoch. 18. Dezember
nachm . 15—17.30 Uhr
auher Miete . Dahlmielkarieu
gültig

Rottzilppchen
Märchenspiel v. Steller .

Abends 13- 22 Uhr
10. Borst, d. . Mittwocĥ tanm^
Miete

Schwarzer Peter
Op . » . Schultze

Kleines Theater (ElntracM)
Mittwoch, 18. De, ., 19- 21 .4S Uhr
Der verkaufte Großvater

Bäuerliche Groteske v. Streicher
Vorverkauf im Staarstheater « w
am Kiosk der ^Gintrachf .

Jlosier «
dich trocken , rasch und ge¬
schwind mit dem neuen

„ Raseier . (48715)

J%cwt0u
KARLSRUHE , KaiierstraAe «44

gegenüber Caf6 Kaiser .

Kinderwagen « a»her»
gebr., 2 Fl ,̂ mit
Backofen , 2 Rachtt.-
Lampe», Mädchen.
Kinbermantel mit
Mütze . , . 1- 2J °hr .,
1 Mäbchenmantel mit
Pelzbes. , f. 12—14J .,' v > . .

Klappwagen
billig bei

AJOrg. Khs .
Amallenstr . 19

neb . Aulohs . Opel

(Hat erhaltener
flotntnxttiott '

A « , »g
für 12—14j . Jung .,
Pelzkra^ n, schwarz
m . braun . Neuwert. .
Herrenfahrrad zu »kf.
Ängeb. unt . 7584 an

, Führ .-Berl . Khe

Cchrmck
neuwertig . 1.50 br . ,
mit Wäschefach zu
verkaufen. (8152 )
Klauprechistrah« 20,
Stb . M . I-. Khe .
Ein dklbl . (43850

für mittrt ^ ^ stgnr ,
1 Petrolrnmafr »,
1 « älchemange

, u verkf . Tartenstr .

ogelkasig « zu vkf.
Anzuseh . 3—6. Khe .,
«dterstr . 61, IV ., r .

(8164 )

Gesucht fahrbare «

IMMiist -
oder (48400

SiMMidett
Angeb. an Tel. 452,
v. 9—12 Uhr, Khe .

Sehneiber .
Rabmalckstnr

ttiöd Beit
zu verkaufen, Khe .,
Scheffelftr. 66. pt.

(8165 )

Prismen «
glas

I» kaufen gesucht ,
llngeb. unt . 8134 an
b. Führ .-Berl . Khe .

Einige schöngewachs .Kakteen
wegen Platzm . billig
abzngeben. (48346
Bock, Khe . . Weltzien-
str . 18b, HI.

Herren - ,Schlaf- o.
Sprisezim« . m . B>.
Irin - ad . Kredenz,
Dipl .-Schreibt,Tauch
Diwan . Fauteuil , 2
gl . Betten . Wascht .,
Stühle , Tisch«, Kisch.
Kredenz, all . aut er.
hast., bei Hifch« «», .
Khe .,Zähri »gerstr.29 .

7638 )

echreitzmasch .
(Llblepe

gut erhalt ., zu der-
kaufen . Khe . Ostend,
str . 8 , 4 . St . (8176

« allener (8116 )
- .--Pullover

- ..Winiermantel und
Kwsag (mittl . Fig . ).1 Paar Dame«.Ton.
rreftirfel . Srbha 40,

verkante» . Khe . .- 1« . It ,

« rohe

PilMnkiiihe
» . Pumnzim.
sehr schön eingerich¬
tet. zu verk . Erbacher
Khe .,Robert -Dagner -
ANee 21 . (8146 )

Zn verkaufen :
Gitarre

Damaschkestratz « 23,
Karlsruhe . (7973)
1 gut erhaltenerAnzug
dnnkelgeftreift mittl .
Fi«.. «° »erk . «he.,« ü» erstre», 44. IV.

Billig , , verkaafen:
eine gute Chaiselang,
m . Decke. 1 gut erh.Damen. ». Heere»,
ratz, I Paar s. gute

U-bergardinen
in Grün , 1 Haar ,
«arntäufer 6.60X4 .36
Meter . 1 sehr gute' /> Geige und gut«
Trampet« in 8 . N<i»
b-reg Kh - .-Durlach.Karl -Weyberstr.S.IV.

(48349 )

UraoeefEH
105X50x 42, fast neu
preiswert abzugeben.
Anzuseb . Zähringer -
str .20. III . Khe . (8158

Dunkler » nzug
(schl. Fig ., 1.75) sehr
gut erhalten , getrag.dunkler Anzug
für kl. starke Figur ,Damen» a»tel
(9t . 4»), M « »
Ba » W , 1 g »hbast ,n
derkf . vatzer « he-,« ahehaMr . « . (fUSI

Emailderb Burschenanzuq
Khe ..Kapellenstr. 58 . Samtkragen zu verkf .

(8173 Anaeb. n. »155 an
Führer -Berlag Khe .

Uhrwerk.

L
Eisenbahn
: verkauf., Weih,
ahnhofstr. 6. Khe.

H.«Wintermantel ,
Weiher Büromantel ,1.70 m gr ., schlank ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u. 8174 an
Führer -Berlag Khe .

Sebr. Muss
(für kranke Hand)

zu kaufen gesucht .
Angeb. n . 8124 » an
Führer -Berlag Khe.

Suche gut erhalten .

Größe 48—50, etwas
d-nterfetzte Figur u .
Kommun.-Anzug aus
lut. Hause zu kauf ,
lnaeb . unt . 8125 an
>. Führ .-Berl . Khe .

StlSose
Größe 42/44 und
Ski-Atefel

Größe 37/38 . gesucht .
Angebote unter 8106
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .
Dunkler Herren

Wintermantel
gut erh.. f. gr. schl.
Fig . (1.80 m) , Tep.
pich etwa ' 3X4 ra ,
Lauser ungef. 3 m
lg . , zu kauf , gesucht .
Angeb . n . E 48392
an Führ . -Berl . Khe .

SN-Mlet
Gr . 46/41. zu taufen
gesucht . Karlsruhe ,
Kaiserallee 25b , II.

(8153 )
» It « (48263)

(anch zerbrachen«)
kauft

RufikhanS Schlaile,
» h«. . Kailerstr . 96.
1 B»ar gut erhalt .

ökiftieiei od.
öpottstiekei

Größe 39/40 , zu tau >
fen gesucht . Ange
bot« unter 8118 an
Führer -Berlag Kh «.

Ifinh erlolqreitfi

Amtliche Anzeigen

Die schuhiauschsteiie
des Deutschen Frauenwerkes
ist ab 19 . Dezember bis

3 . Januar 1941
geschlossen .

Hreistrauenschaltsieitung
Abteilung uoiKsui .-Hauswinschaft

NÄHMASCHINEN
reparlort schnellstens preiswert

IHaiiamIisihIi Mech .-Meister , Khe .»
piBP81flissrs “

,2u,
Mrswner

Kt
"

gesucht .. Aivgeböie unter 8199
an den Fithrer - Berbag Karlsruhe .
Fell oder Kragen .~ t.. Ans

Gut erhalten«
Damen .

sli -eistisi
Größe 38 . geg . eben ,
solch« Größe 40—41,
»u tauschen ob! kau¬
fen gesucht . Karlsr . ,
Kaiserallee 26. (8108

1 « . 'Frack
mit Weste ,l Kehrock .Anzug,1 viehrack , I8U7

2 Cutaway m . West »,
1 a». lisch, 1 Bit »,1 Sfehpalt ,all. ai . erh., zu verk .
Danach , Brüchle»
str. 5 , II ,

Goto ,
zu verkf . Kaiserstr.
35, IV , Kh «. (8181
Im Auftrag (8128
i tzmemnmt .

at erhalten , mittl .
ig ., 8 Bände „ Der
Seg zur « esundheit̂

623 u. 503 S . neuw.
billig zu verk . Khe ..
Augartenftr . 89, IV.

!( aufge5uciie

KleidekschlMk Sand «
HarmonikaDeckbett , 2 Kistep,

zu kaufen gesucht .
Anoeb . u . 8151 an
Führer -Berlag Kh «.
Zu kaufen gesucht

RuikM
in . TrnMstek
Angeb. u . 8128 an
Führer -Berlag Khe .
Alte (48511 )

abkauft und holt

Rlkdio-Piaitlki
« he. . Schützenstr. 17.

« .« l- vvst - HI.mod Kiaderwagen ,
«r . Putz» «. Puptze».
tMtttm, H. Klutzer-
stühl«, Atmmerlamtze
zu tzerkaufrn. (8161
vurkhartz, Khe . Sach,
« ritt . HU * i

noch gut erhalten ,
Gr . 39—40, gesucht .
K . Stelz, Karlsr ^
Retzteutzachersta . 2.

(W»°)

zu taufe»
llngeb . u. 012 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Kleiner

Klntzrr»

Kauflaökn
zu kaufen gesucht .
Anaeb. u . 8147 sn
Führer -Berlag Khe .

Damen-
Eiefel

Gr . 39/40 . zu kaufen
ges. Ang. u . R47723
an Führ .-Berl . Khe .

itüoidi
<d« zts» , .

3V« 4 4<h m , lehr
gut erhalte» , zu kau .
sen ges. tza» Privat ,
llngeb . uut . 8142 ix
k. Wchr-^vert . Kh«.

Bekanntmachung
Berleilima vo» Aepfel « beckr.

Im Bereiche i>eS ErnährirngseinteS
Karlsriche -Sticht werden in d«r Zeit
vom 16. 12. 40 bis 12. 1 . 41 auKgeaeiben:

a) an Jugendlich « unter 18 fahren ,die nicht Selibswersoroer sind. «e«en Ab-
a«be des Abschnittes 29 der Nähr -
mitteliarte 18 des Erncihrun « samtes
der LandeSbauptstadt Karlsruhe

1 kg Aepfel
b) an Kranke und werdende Mütter

gegen Vorlage der Krankenzusatzkarte
des Ernährung Samtes der Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe

S kg Aepfel .
Die Verteiler hahen Lei den jugend¬

lichen den Abschnitt HI 28 nbKutrennen
und nach Umfluß der Zuteilungsperiode
ausgeklebt beim Ernährungsamt ab,u -
rechnen.

Die Abgabe der Aepfel an Kranke
und werdende Mütter ist in der lan -
sendeu Zuteilungspcriode listenmäßig
nachzumeisen und außerdem durch Auf¬
druck des Firmenstempels auf dem
Stammahschnitt der Krankenöusatzkarte
ru vermerken . Die Kundenliste hot Vor -
und Zuname , Straße und Hausnummer
zu enthalten und ist dem GartenLau -
wirtschaftsverband nach Ablauf der
Periode abgeschlosien vorznlegen .

F ü̂r die Abgabe der Aepfel kommen
nur solche Geschäfte in ^ rage , di« bis¬
her schon mit Aepfeln gehandelt haben .

Ah 18 . 1. 41 tritt eine Aenderung in
der Verteilung der Aepfel ein , die fMh -
zeitig beVanntgegoben wirb . (48344

Der Oberbürgermeister
der Landeshanptstadt RarlSrnhe .

Spielsachen
für 2 Jungen . 4 u. 8 Jahre , tmt
2 Mndxl. 3 u. 5 Jahre alt . nur gut
erhalte» , zu kaufe « gesucht. (8137 )
Wirnser. « he.. Ritvvnrrerftr 19. H.

snvvi '
aiin « wW
BcrnnvchGeld

kauft zu guten Preisen

Heinr. Paarr^ r*
O. B. 40/1021

aUritr-Jcjwtb
ca. 3X4 Metzer , ferner S t B tf «.
nur gut erhalten « Stücke , mm Pri¬
vat gesucht .
Eilangebvt « mit Preis « . Srtibe . « .
8177 an den Führer -Berlag Karlsr .

£ Eberbach 1
» nagSauleihe der Stadt

ach — Auslosung der
Quote 194« .

Dir Auslosung der am 31. De¬
zember 1040 fälligen Rade der
Änleibeahlülungsfchuld der Stadt
Eberbach erfolgte in der Rat »Her¬
rensitzung am 12. ds . Mts .
Folgende Nummer « wurde » gezogen :
1179, 544 , 1462. 300, 728, 585 . 686,
1339, 1005 , 404 . 227 . 530 , 108, 854,
298 , 756, 67. 220 , 342. 1576 , 1077,
816 , 879 . 1130 . 238 , 1583. 866, 197.
1514, 904, 053 . 1602, 409 , 493 , 1684,
178. 664 . 187 . 867, 1111. 504 , 406,
574. 1389 , 673 . 1808 . 23, 684, 769,
1327, 126 , 852 . 49, 1606.

Dazu kommen noch im trüberen
Jiahren ge »ogen « , jedoch noch nicht
eingelöste Nummern (Restanten ) :
1636. 1636, 1614 , 1627, 1583. 1624.
1625. 1684 . 1629 . 1586 , 1615.

Die Jnbaber der sezoaenen AuS -
lofungsfchein « können den lluSlo -
silngSbetrag zuzüglich Zinsen vom
2. Januar 1941 an bei der Stz<u >d-
kasse Eberbach gegen Rückgabe de-
LuSlvfungsscheineS u . einer S «bul »»
verfchreibuna der AblölmngSanleitze
über RM . 12.50 h » Empfang neh¬
men . 9*8881 )
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